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anpassendem Prinzetz -Ueberlleid . Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Hefi 13. XI . Iahrg .
1. April 1898.

A F v . I A

Der Zwiespalt in der Mode .
Bon Renee granctS.

Seit längerer Zeit geht ein Zug von Originalität durch
die Mode, ein Sichlossagen von althergebrachter Form, eine Art
von Emancipation . Und wenn wir aus den Moden der vergangenen
Jahrzehnte resumiren , so finden wir im Gegensätze zu der jetzt
herrschenden Form , die thatsächlich malerischen Reiz besitzt, maßlose
Uebertriebenheit in den FayonS, unberechtigte Anhäufung von Be¬
sätzen , formlose Stoffmassen zu einem Ganzen gestaltet, das
bar jeden künstlerischen Interesses, jeden Reizes war. Mit diesen
unschönen Attributen hat die Mode der Jetztzeit gebrochen —
vielleicht eine Folge der allgemein veränderten Anschauungen in der
Eunst und im praktischen Mtagsleben . So wie die Kunst der ehe¬
maligen Richtung die Fehde erklärt hat, so find — vielleicht ein
Spiel des Zufalls, vielleicht aber auch eine Folgewirkung —
auch die Begriffe über Manches im Leben der Frau vollständig

andere, weit freiere geworden; man hätte nur unseren Urgroß¬
müttern zumuthen sollen , auf 's Rad zu steigen ! Die jetzige
Sucht nach Neuem, die sich auf jedem Gebiete, das nur irgend
mit der Kunst zusammenhängt, bemerkbar macht , das Haschen
nach Originellem einerseits, anderentheils die stetig sich steigernden
Anforderungen , welche die tw äs sisels -Menschen an Alles stellen ,
diese alle Faktoren zusammen sind die Veranlassung von Pro -
ducten einer maßlos überreizten Phantasie , die wesentlich anders
geartet find als alles bis nun Dagewesene. DaS Ende des
nervösen Jahrhunderts ist sozusagen der Wendepunkt in allen
Kunstzweigen. Weil aber die modernen Anschauungen noch nicht
überall sieghaft durchdringen konnten, weil noch nicht alle Kunst¬
jünger von der Ueberzeugung durchdrungen find, die Moderne
sei die einzig richtige Form , nach der sie sich halten müßten , so

Der Beginn der Artikelserie „Das Mädchen in Hans und Mett" befindet stch ans Kette S2S .

Die nächste Nummer erscheint erst in drei Wochen



Wiener Mode " XI . Heft 13

Nr . L. Promenade-
maulet mit breiten

ReaerSNappen
(» chnttt hierzu:
Begr.-Nr . I , B»r-

derseite de»
Schnittbogen» zn

diesem Hefte .)

Nr . 5 . Schwarze
Tuchjacke mit

Gitlcrbesan au»
Borden. (Rückan¬
sicht hierzu : Abb .

Nr. IS.)

Nr . 6 . Jacke ans
grauem Tuch mit

Blouseuvordcr-
theileu und ge¬
sticktem weißen

ReverSkragen .
(Rückansicht hier¬
zu Abb Nr . 7 ;
verwendbSchnitt :

Begr.-Nr . 2 .
Vorderseite de»
Schnittbogen» zu
diesem Hefte : mit

entsprechender
Veränderung der

Bordcrtheile.)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

herrscht ein Zwiespalt im Kunsilcben — und weil andererseits noch nicht alle Frauen die Eman-
ripation der Mode anerkennen, weil noch nicht alle die Bewegungsfreiheit und das Praktische
in der Gewandung ihrer Koketterie , ihrer Eitelkeit und der adretten geschniegelten Form
voranstcllen, so gibt es auch einen Zwiespalt in der Mode . Es mag für den ersten Blick
vielleicht anmaßend erscheinen , Kunst und Mode nebeneinander zu stellen und doch sind die
Beiden eng verwandt . Wie oft liegen der Mode Kunstbegriffe zu Grunde , und , verdankt die
neue Kunstrichtung — die Secession — nicht einer Mode ihr Entstehen? Zwiespältig also
ist die Mode, zwiespältig wie das Wesen der Menschen, in dem die Contraste stets im
Kampfe liegen. Wenn man einerseits die praktischen Seiten der neuen Moderichtung, die
den Damen kurze Miederchen vorschreibt, voll und ganz anerkennt, so macht sich andererseits
doch wieder das Bedenken geltend, ob man nicht „ fescher," „ chicer " in einer anliegenden
Taille ausfieht — so kommt es, daß ein Theil unserer großen Kleidcr-Ateliers die englische ,
der andere Theil die französische, die Mode der kurzen Mieder und
losen Taillen favorisirt . Daß der die Organe eincngende Miederpanzcr,
der noch dazu gewaltsam zugezogen wird, störend auf die Ent¬
wicklung der Generationen wirkt, das haben Mediciner und Hygieniker
schon vielfach bewiesen und ohne Erfolg besprochen — vielleicht
gelingt es der Mode, die ja schon so Viel vermocht hat, ihn, wenn
auch nicht ganz abzuschaffen , so doch wesentlich harmloser zu gestalten.
Wollte die Mode zum Natürlichen zurückkehren , so wäre eine Reaction in allen Formen zu
gewärtigen , die ja auch schon einen sanften Anfang genommen hat.

Man sollte meinen, daß die allgemeine Frauenbewegung sowohl in Wirthschafts- als
Modefragen eingreift und thatsächlich ist bei jenen Damen , die dem Radfahrsport z . B . huldigen,
viel praktischer Sinn und wenig Neigung zu luxuriöser Gewandung vorhanden . Ja , wir
wollen weiter gehen und behaupten, daß seit der Entwicklung des Radfahrsports bei den
Frauen — ganz wie dies im Vorjahre der geistreiche Schriftsteller Otto Neumann -Hofer
behauptete — viel falsches Schamgefühl geschwunden und kleinen Prüderien der Garaus
gemacht worden ist. Warum sollte man dann nicht voraussctzen können , daß die Mode im
Allgemeinen nach dieser Richtung hin verbefserungssähig wäre ? Aber jedes Ding hat zwei
Seiten . . . findet man, daß die breiten Hüte lästig und unpraktisch sind, weil sich der Wind in
der Krämpe fängt und sie formlos macht, so bringt die nächste Mode — wie dies z . B . jetzt
der Fall ist, kleine Hüte, die aber dann derart hoch gebaut sind , daß sie nicht nur unkleidsam,
sondern sogar unschön wirken; ist auf einer Seite die Bestrebung da, den Rock des Spazier¬
kleides durch entsprechende Kürzung — eine Folge der Radfahrröcke — praktisch zu gestalten,
so ist andererseits ein Mode-Ungethüm in Sicht — die Schleppe — vor dem Jedermann grauen
soll . Findet man einerseits den englischen flachen Stiefel praktisch, der nun schon so lange
getragen wird, so droht in nicht gar ferner Weite der hohe französische Hacken, ein ebenso ver¬
werfliches Mode-Unding, wie der schleppende Straßenrock .

Nr . 3 . Graut Tuchlackt in Blcusenfason. (Ver- Nr . 4 . Blouftnjackc aus grauem Tuch mit weiße »
wendbarer Schnitt : Begr -Nr . S, Vorderseite des schnurftichgcsticktcn Tnchrcvers . (Rückansicht hierzu:

Schnittbogen» zu diesem Hefte .) Abb . Nr . S ; Schnitt ! Begr.-Nr . L, Vorderseite
des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Nt . 7 . Rückansicht , , « bb . Rr ü. Nr . ? . Mckausicht ,u » bb . Nr- t ». Rr . S . Rückansicht jo « bi . Nr . t .

/ M
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Nr . 10 . Graue Tuchsacke mit Pattenshawl-
kragen . (Rückansicht hierzu : Mb . Nr . g ;
Schnitt hierzu: Vegr.-Rr . », Vorderseite

des Schnittbogen» ^
n diesem Hefte .)

Schnitt nach hem Maß gratis .

Abb. Nr 1 . Promenadekleid in Prinzeß -
Fayon . Das anpassende Prinzeß - Ueberkleid aus
blau-drapcarrirtem Wollstoff fällt über einen in
gewöhnlicher Art anzufertigenden Rock aus drap¬
farbigem Stoff , der etwa 3 m weit und bis zu
seinem oberen Rande mit Mousseline-Einlage zu
versehen ist. Den Rückentheilen ist unterhalb des
Schlusses Stoff für einzulegende Falten anzu¬
schneiden ; der Rocktheil des Prinzeßkleides wird
mit Seidenstoff gefüttert . Ein Gürtel aus breitem
schwarzen Atlasband hält die beiden, wie die Ab¬
bildung zeigt, auseinander reichenden Vordertheile
aneinander . Dem rechten Vordertheil wird ein
zum Uebergreifen bestimmtes Stoffstück ange¬
schnitten oder angesetzt , das sich mit kleinen Alt-
goldknöpfchen anfügt . Der Kragen ist innen mit
orangegelbem Sammt besetzt. Material : 3 —3 ' /. m
glatter , 4 —4 ' /, m carrirter Stoff .

Abb Nr . 2- 10, 15- 17 . Friihjahrs -Con-
fection. Mit Schnitten . ) Der Mantel Abb. Nr 2
ist naturgroß auf dem Schnittbogen dargestellt.
Man kann ihn aus allen glatten oder genoppten
Geweben verfertigen . Die Rückenpasse fügt sich
dem glockig geschnittenen Rückentheil faltenlos
an . Die breiten Revers sind den Kanten der
Längenseiten angesetzt . Stickerei-Entredeux sind wie
angegeben, aufgesetzt . — Abb. Nr . 3. Jacke aus
grau -drapfarbigem Tuch , mit gleichartig ge¬
schnittenem Futter und Oberstoff, ringsum über¬
hängend , mit Jabot aus eiugereihtem Atlasband .
Der Stuartkragen ist in Patten geschlitzt ; aus
diesen Patten treten die Bandvolants heraus . —
Abb . Nr . 4. Graue Tuchjacke mit nahtlosem Rückentheil, vorne blousig überhängend , rückwärts anliegend , mit Gürtel ,
der mit Stahlspangen besetzt ist . Revers aus weißem Tuch mit grauer Schnurstichstickerei. — Abb. Nr . 5. Schwarze
Tuchjacke , mit schmalen und breiten Borden so benäht , daß diese sich in Spangen -Gitterform übereinanderlegen .. Der
Rücken hat eine Mittelnaht , den blousig überhängenden Vordertheilen , die sich in den Blousentheil und einen glatten ,
mit einem angesetzten Schößchen versehenen theilen , fügen sich zwei Seitentheile an . Die Vordertheile sind mit drei
aufgesetzten 6em breiten , mit dem erwähnten Spangenbesatz versehenen Hohlfalten ausgestattet . — Abb. Nr . 6 . Jacke
aus grauem Tuch , vorne blousig überhängend , rückwärts anpassend , mit vorderem Gürteltheil , der mit einer Stahl -
schnalle schließt . Weißer Tuch-Reverskragen mit grauer Schnurstichstickerei. — Abb. Nr . 10. Jacke aus grau -drapfarbigem
Tuch , halbweit , mit eingenähten dünnen Passepoiles , die an allen Nähten und als
Umrandung des Pattenshawlkragens angebracht sind. — Abb. Nr . 16 und 17. Umhülle
aus schwarzem Tuch mit Applicationen aus schwarzem Atlasbändchen und runden
Schnürchen. Rückenkragen mit Schleife.

Rr . tt . Blousenklcid mit Pagengarnitur und Blendenrock . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . IS : verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform; Begr.-Nr . S, Vorder-

feite de» Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Nr . 12 . Besuchstoilettemit Faltenrock und Pelerine für ältere Damen. (Rück¬
ansicht hierzu: Abb . Sir . 1« : Schnitt zum Kragen : Begr.-Nr . 4, Vorderseite

de» Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 13 und lt . Rück¬
ansichten zu den Abb .

Nr . 11 und 12 .

kr . 1b . Rückansicht ,n » bd . Nr . b. Nr. 16 . Rückansicht ,n Mb . Nr- 17 .

Nr . 17 . Schwarze Tnchnmhülle mit Bändchenstickerei sßr grauen .
(Rückansicht hierzu: » dd. Nr. 1« ; verwendbarer Schnitt : Begr.-Nr . »,

Vorderseite de» «orige» Schnittbogen«.)
Pchnitt ««< persönliche« « aß gratis .



b12 .Wiener Mode " XI . Heft 18

UMs
MM-

MWV -.MI«V ßWWW

MxMI

» M

LS

....?«

»«Mi, «

l ^ M»

Hi «
N » L

MW

i,NW

Nr . 18 . Straßen - und Besuchckkletdau » englischem Stoff mit
aufgestepvte » Blenden und SPanaentatlle ; auch für stärkere
Damen . (Rückansicht hierzu : Add . Nr . 20 ; verwendbarer
Schnitt : Begr .-Nr . S, Vorderseite de» Schnittbogen » zu diesem
Hefte : verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb .

Nr . Lg im letzten Hefte .)

Nr . IS . Englische » Straßenlleid mit Spangenbesah au »
Lammt für stärlere Dame ». (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 21 ;
verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 7, Vorderseite des
Schnittbogens zu diesem Hefte : mit entsprechender Veränderung
der Bordcrtheile ; verwendbar « Schnittmethode zum Rock: die

der Abb . Nr . 2L im letzten Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Maß grati ».

Abb . Nr . II und 13 . Blousenkleid
mit Paffengarnitur . Der Rock hat eine
Grundform aus Seidenstoff , die mit einem
etwa 12 cm breiten Plissirten Ansatzvolant
versehen und ans Zwickelbahnen zusammen¬
gestellt ist . Der Oberstoffrock besteht aus
einem etwa 40 cm hohen Stofftheil und
aus je 5 cm breiten schrägfadigen Blenden¬
besätzen , die an ein dem oberen Rocke als
Vervollständigung angesetztes Seidenstoff¬
stück zu nähen sind . Würde man die Blenden
an den Grundrock befestigen , so hätte der
obere Rock keine tadellose Form und der
Ansatz der Biais wäre zu sehr merklich .
Die Rockrückenbahnen ordnet man in
gelegte Falten . Die Blousentaille hat an¬
passendes Futter , das in der Mitte mit
Haken schließt ; der Oberstoff verbindet sich
seitlich unter den Volants mit Sicherheits¬
haken , die Passe tritt über und wird an
der Achsel- und Armlochnaht angehakt .
Die Paffe ist aus weißer Seidenbengaline
querüber in Säume zu nähen . Den
Aermeln sind rundgeschnittene Epauletten
beigegeben . Material : 8 — 9 m doppelt¬
breiter Stoff .

Abb . Nr . 12 und 14 . Vesuchstoilette
mit Faltcnrock für ältere Damen . <Mit
Schnitt . ) Der aus ganz wenig zu zwickelnden
Bahnen zusammengestellte Faltenrock liegt
über einer Grundform aus Seidenstoff ;
die Falten können entweder gouffrirt oder
schmal gelegt werden . Die Blousentaille
hängt vorne über , und hat rückwärts straff
herabgespannten Oberstoff . Sie schließt zu¬
erst in der Mitte des anpaffenden Futters
mit Haken , dann verbinden sich die an den
Vorderen Längenseiten unabhängig vom
Futter bleibenden Oberstofftheile mit Sicher¬
heitshaken ; sie können , damit der Verschluß
unkenntlich sei, auch mit einer aufgesetzten
Leiste oder mit farbiger Kantenstepperei
versehen sein . Der dreifache Schulterkragen
aus dem Stoffe des Kleides hat rückwärts
runde Faqon ; seine Kanten treten vom
Halsrande an auseinander . Die Begrenzung
des Kragens , der mit Seide gefüttert ist,
geben schmale Stickereitanten .

Abb . Nr . 18 und 2t ) . Straßen - nud
Besuchsklcid ans englischem Stoff . Die in
runder Form aufgesteppten schrägfadigen
Biais werden aus doppelt zu faltenden ,
im Ganzen etwa 9 cm breiten Streifen ge¬
wonnen . Man bringt diese nach vorher zu
ziehenden Heftfaden an und kann sie allen¬
falls , wenn die Stoffqualität keine genügend
gute ist . mit Mouffeline - Einlage versehen .
Der Rock hat gewöhnliche Fa ? on ; er ist
etwa 3 ' /., m weit und am Jnnenrande mit
einem Bandvolant auszustatten . Die Rücken¬
bahnen ordnet man in gelegte Falten , die
allenfalls mit einem Bändchen fixirt werden
können . Die Biais können entweder rings
um den Rockrand reichen oder , wie die
Abbildung angibt , in den Seitennähten
verlaufen . Die Blousentaille hat anpassendes
Futter , das vorne in der Mitte mit Haken
schließt . Der Oberstoff der Vordertheile wird
beim Zuschneiden genügend verbreitert , so
daß man aus dem rechten die Spangen
formen und auch die Falten einsteppen
kann . Diese werden wie gewöhnliche breite
Säume geformt , die aber auch an den
Kanten durchgesteppt sind . Die Kantirung
der Spangen gibt ebenfalls Stepperei . Den
Futtertheilen ist ein etwa 12 cm breites

Nr . 20 nnd 21 . Rückansichten zu den
Adb. Nr . 18 und IS .
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Nr. 22 und 23. Taille au» Schlaugentüll mit Leiden-Unterlage zu einer Liner -
toilettc. (Vorder- und Rückansicht,' verwendbarer Schnitt zur Grundform:

Begr.-Nr . b , Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

24 und 25.
Sonnenschirme
Abb. Nr . 24 .

Flach über¬
spannter

Schirm aus
kirschrothem

Seidenstoff mit
Bandbordure ,
an die kleine
Seiden - Pom¬
pons gesetzt
sind . An jedem
Theil ein Pom¬
pon mit einer

Bandschleife. Das Gestell ist innen mit Bändchen bespannt . Weichselholzgriff mit
Weichselfrüchten aus Steinnuß . — Abb. Nr . 25. La -toat -eas aus farbigem vbins -
Taffet mit sammtartig eingewebten Bordurenstreifen . Stock mit geschnitztem , bemalten
Entenkopf.

Abb. Nr . 26 und 27 . Promcnadekleid mit Blonsentllille . Die Blousentaille
hat ein angesetztes , etwa 10 vw langes Schößchen, das , wie die Abbildung angibt ,
vorne zu je zwei Zacken geformt und am Rande abgesteppt ist . Die Taille hängt
vorne und rückwärts über ; den Faltenvordertheilen ist ein Spitzenjabot beigegeben, die
Vordertheile werden entsprechend verschmälert, an den Kanten nettgemacht und oben
und nahe dem Taillenschlusse mit Bändchenschlingen benäht, die mit Passementerie-
knöpfen besetzt sind . Die gleiche Garnitur wiederholt sich am Rückentheil und an den
Epauletten , glatter schottischer Rock aus Zwickeltheilen.

Abb. Nr . 28 . Cravate für Bicycle-Costiime. Weißes oder farbiges Moireband
gibt das Material zu dem Halsarrangement . Der Umlegekragen aus Band hat eine
angesetzte schmale Stickereikante; unter dem Kragen eine Bandcravate mit gebundenem

Knoten und langen , mit Stickerei besetzten Schleifen.
Abb. Nr . 29—31 . Kappen und Hut für Bicycle-

Costiime. Die französische Faltenkappe aus drapfarbigem
Oovert-ooat hat einen großen aufgesetzten Knopf in der
Mitte , mit Seide festonnirte Ringelchen an jedem Felde
und einen Stoffschirm ; die englische Kappe aus melirtem
Stoff hat einen runden , überfallenden Kopftheil , der
Chasseur-Hut aus grauem Filz ist mit grauem Failleband
geziert und hat eine eingefaßte, beiderseitig aufgeschwungene

Krämve .
Abb. Nr . 32 und

33. Zwei Halskragen , zu
englischen Kleidern oder
Bicycle-Costümen zu ver¬
wenden . Der Kragen mit
den umgebogenen Ecken
wird oberhalb des Steh¬
kragens angelegt , und
theilt sich rückwärts in
der Mitte ; irgend eine
Cravate vervollständigt
ihn zu einer kleidsamen
Halsgarnitur . Der Um¬
legekragen ist in den
Ecken gestickt.

Abb. Nr . 34 und
35. Bicycle - Costiimc.
(Mit Schnittmethode . )
Die Röcke beider Costüme
werden in gewöhnlicher
Art , nur mit entsprechen¬
der Verkürzung ange-
sertigt . Den Jnnenrand
besetzt man mit einem
Lederstreifen. Die Rücken -
bahncn werden gereiht
oder in gelegte Falten
geordnet . Der Rand des
Rockes Abb. Nr . 34 ist

Nr . 24. Flacher Sonnenschirman» kirschrother mjj einer etwa 2b cm
Nr . 2S. L., .lmu .! a .

"
au? ,Egemllh,ne - M N hohen Bordüre besetzt,

Taget mit Streisenbordnre. die sich aus schmalen .

Sammt - oder Seidenstoffplastron aufgesetzt , das sich überhatl
und dann erst werden die drei Spangen angehakt. Material :
4 ' /, —5m doppcltbreiter Wollstoff, Im Sammt .

Abb. Nr . 19 und 21. Englisches Straßenklcid mit
Spangenbesatz. Der glatte Rock ist mit Seide zu füttern und
etwa 3 m weit . Seine Bahnen werden je nach Qualität
des Oberstoffes und Futters mit Mousseline unterlegt oder
ohne Einlage gelassen. Die anpaffende Taille hat bis zu
den Achselnähten reichende Theilnähte an den Vorderbahnen ;
diese schließen zuerst in der Mitte mit Haken, dann tritt
der breite rechte Theil über und fügt sich theils mit Haken,
theils mit Knöpfen an . Spangen aus schmalem und breitem
Sammtband sind dem Vordertheil aufgenäht . Der Gilettheil ist dem Taillen¬
rande untersetzt. Material : 4 —4' /, m Kammgarn .

Abb. Nr . 22 und 23. Dinertaille aus Schlangentüll . Die Musterung
des durchscheinenden Tüllgewebes liegt in der Webeart des Stoffes ; die
Unterlage der Taille gibt eine Blouse aus Seidenstoff ; rückwärts und an
den Vordertheilen sind weiße Spitzen in ersichtlicher Form an das Futter
angebracht und mit dem Tüll begrenzt. Schmale Rüchen aus Seidengaze an
den Vordertheilen , die mit Haken schließen .

Abb . Nr .

Nr. 26 . Rückansicht,u
Abb . Nr . 27 .

27 . Promenadelleid mit abpechender Blousentaille und Jabot .
(Rückansicht hierzu: Sir . 26 : verwendbarerSchnitt zur Taillcngrundform:
Begr.-Nr . L, Vorderseitedes Schnittbogenszu diesem Hefte : verwendbare

Schnittmethodezum Rock: die der Abb . Nr . 23 im letzten Hefte .)
Vereinfachung : Das Plastron könnte in gouffrirtcmSeidenstoff ge¬

wählt, die Epauletten weggelaffen werden.
Schnitt « ach persönlichem Maß gratis .
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Nr. 28. Bandcravate für
englische « leider und

Bichcle -Eostüme .

31 . « nsqie« und Hut sur
Bicycle-Loftiime

Nr. 32 und 33 . Zwei Halskragen fiir
englische Taillen oder Birhcle-Costiime .

Nr . 2»

2 ew von einander entfernten Sou «
tachebördchen zusammensetzt. Je eine
dieser Reihen schließt mit einem
kleinen Bordenknöpfchen ab . Das
kurze Spencerjäckchenwird über einer
Blouse oder über einer Weste ge¬
tragen , die mit einem Ledergürtel

abschließt. Das Jäckchen ist querüber in 2 om breiten Entfernungen mit Soutachebördchen benäht ; sein rechter Vordertheil tritt einige Centimeter breit

über und schließt sich mit kleinen Sicherheitshaken oder einer untersetzte Leiste dem anderen Vordertheile an . Wie die Abbildung angibt , treten die

Vorderbahnen oberhalb des Taillenschlusses auseinander . Abb . Nr . 3b erhält an der linken Nahtkante des Rockvordcrblattes die Uebertrittleiste

angeschnitten . Man verbindet diese Kante nicht in der üblichen Weise mit dem Seitenblatt , sondern läßt sie darüber treten , begrenzt sie mit einem 1 en>

und einem ' /, vm breiten Bördchen und befestigt sie nur bis zur Klappe an das Seitrnblatt . Diese wird dann angeknöpft, so daß der Verschluß
des Rockes seitlich geschieht .
Die Taille hat eine ebenfalls
übertretende , dem rechten
Vorderblatte angeschnittene
Klappe , die nach erfolgtem
Verschlüsse der in der Mitte
angebrachten Haken angenöpft
wird . Die Klappe ist mit
Borden eingefaßt . Material :
Je 4 —4 ' /- m doppeltbreiter
Stoff .

Abb . Nr . 38- 41 . Neue
Soiilmcrhiite . Nr . 38 . Run¬
der Hut aus schwarz -türkis¬
blauem Bastgeflecht mit links
stark aufgebogener Krämpe
und ebenda angebrachtem
euokspeiguo aus türkisblauem
Sammt . Die Kappe umgibt
ein leicht drapirter schwarzer
Spitzenvolant , auf die Krämpe
legt sich gefalteter Sammt .
Seitlich eine Tulpe aus
Spitzen und ein Fächergesteck
aus vier türkisblauen Federn¬
köpfchen . — Nr . 39 . Runder
Hut aus schwarzem Bast mit
Kranz aus großen Mar -
gueriten , denen sichseitlich eine
große Schleife aus gelb -
schwarz -weißgestreiftemFaille -
band anschließt, vaebe peigns
aus Margueriten . — Nr . 40 .
Runder Hut aus moosgrünem
Bast, vorne in der Mitte sitzt
eine Ruchenrosetteaus schwar¬
zem , mit einer schmalen
Bändchenruche gerändertem
Tüll mit einer großen Simili -
Agrasfe, zu beiden Seiten
dieser Rosette eine Fächer¬
schleife aus weißem Atlas¬
band . Seitlich drei schwarze
Straußfedern , rückwärts ein
Kamm aus einer Tüllruche ,
der die Krämpe hinaufhält .
— Nr . 41 . Toque aus grau -
braunemAtlasbast mitDoppel -
krämpe , zwischen der ein
Faltenbandeau aus Sammt
sitzt . Seitlich eine Rosette aus
Sammt und aus ecrufarbiger
Stickerei und eine Aigrette
aus dieser Stickerei .

—

MUMM

W

B

Nr . 34. Bicycle -Costume mit Zpcncerjäckchen . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . »ö ; verwendbarer Spencerschnitt: Fig . 1 und L der
Begr .-Nr 1, Vorderseite des vorigen Schnittbogen« : mit ent¬

sprechender Verkürzung.)

Sir . 35 Bichcle -Costume mit Patten . (Rückansicht hierzu: Abb .
2!r . S7 : verwendbarer Schnitt zum Blousensulter: Bcgr.-Nr . 5,
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte ; Schuittmrthode
zum Rock: ebendaselbst .) Dir Farons eignen sieh auch für

einfache Straftenbleibrr .
Schnitte «ach persönliche« Maß grati ».

Nr . 36 und 37 . Rückansichten
rit dlsik. 3^ link 3k».



Nr . 88 . Runder Hut aus schwarz-KrktS-
dlauem Bastgeflecht .

Nr. 39 . SchwarzerBasthut mit Marguertten .

Nr. 4» . Moosgrüner Basthut mit Fächer -
schleise.

Nr . 1t . Toque aus graubraunem AtlaSstroh .

EM
v ... " > .

K-- ^ LELM

Abb . Nr . 42 — 45 . Neue Hutformen . Nr . 42 . Hut aus - rapfarbigem Brüsseler Stroh mit konischer Kappe und einseitig aufgebogener Krampe

— Nr . 43 . Grauer Brüsseler Strohhut mit dunkler Kappe und dunklem Rand . — Nr . 44 . Hut ans grünem Phantasiegeflecht in Rosenform . —

Nr . 45 . Hut aus rothem Stroh mit rückwärts hoch aufgeschlagener Krämpe .

Abb . Nr . 46 . Bloitsenkleid mit Bändchcnbcfatz . Die Fa ?on eignet sich sowohl für Seiden - als Wollstoffe zur Ausführung , der Besatz kann

entweder aus schmalen , mit Perlen geränderten Sammtbändchen oder aus Chenillenbordurchen in der angegebenen Art ausgeführt werden . Man

zeichnet die Zickzacklinien zuerst mit Heftfäden vor und hat dabei zu berücksichtigen , daß die des Rockes in genauer Fortsetzung mit denen an der

Taille laufen . Die Blousentaille schließt in der Mitte des anpassenden Futters mit Haken , dann tritt der Oberstoff -Blousentheil bis zur Achsel¬

und Seitennaht über und hakt sich hier an . Der Rock ist aus Zwickelbahnen zusammengestellt und wird mit Seidenmousseline (eine Art moirirter

Batist ) gefüttert . Er ist etwa 3 >/ , m weit . Material : 4 ' / , bis 5 m doppeltbreiter oder 9 — 10 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 47 . Promenadetoilette aus Kammgarn . Durch den Aufputz sieht der Rock aus , als sei er seitlich geschlitzt, doch

bringt man nur die Borden in der angegebenen Weise an . Man verwendet zu dem Besätze etwa 1 ' /, — 2vm breite Schaswollborden ,

die an beiden Kanten ein eingewebtes Schnürchen haben . Durch diese Schnürchen , die man nach Belieben zusammcnziehen kann ,

ist es möglich , jede runde Form ohne Mühe und vollkommen formgerecht zu bilden . Die Bordenbesätze sind an beiden Seiten

von schmalen Soutachebördchen begleitet , die sich zwischen den einzelnen Voluten zu einer Zeichnung fortsetzen . Der Rock besteht

aus Zwickeltheilen , die je nach der Stoffbreite schmal oder breit geschnitten werden können . Die Rückenbahn ordnet man in gelegte ,

allenfalls festzuplättende Falten , die , ober vollständig unbemerkbar , mit Bändchen unternäht werden können . Wie die Abbildung

angibt , schließt die Taille schräg von der rechten Achsel herab mit einer untersetzten Leiste , nachdem das Futter sich vorher in der

Mitte mit Haken verbunden hat . Der Oberstoff hängt ringsum über , allenfalls kann er am Rückentheil in eine nach innen liegende

Hohlfalte , die außen also zwei gegenkantige Falten bildet , geordnet sein . Bordenbesatz an den Aermeln . Material : 4 ' /z bis 5 m

Kammgarn , 8 — 10 m breite , etwa 20 em schmale Borden .
Abb . Nr . 48 . Grüner runder Strohhnt . Die Krämpe des aus seidig glänzendem Geflecht hergestellten kleinen Hutes ist

links wellig aufgebogen und ebenda mit einem kleinen cavbe -xeigne aus schottischem Atlasband versehen . Um die Kappe legt sich ein Kranz weißer

Apfelblüthen mit Blättern , links zwei hohe Schlupfen aus breitem , gelb , weiß , blau , grün schottischem Atlasband .

Abb . Nr . 49 . Promenadetoilette mit Blousenjäckchen . (Mit Schnitt und Schnittmethode . ) Die Fa ?on eignet sich zur Ausführung in Wall -

stoffen , etwa Rips oder Damentuch , ebenso wie für Sammt . Allenfalls könnte , wenn Sammt in Anwendung kommen soll , der Bordenbesatz am

Rock weggelassen werden . Der Rockvordertheil ist in der Mitte getheilt und mit einem untersetzten , etwa 5 em breit sichtbaren Bandeau aus irgend

einem Hellen Stoffe versehen , das an beiden Kanten mit Hohlstichen an das Futter zu befestigen

ist . Die Schnittmethode , die auf dem Schnittbogen dargestellt ist , gibt das Naturgröße Maß der

einzelnen Bahnen wieder , die man bis an den oberen Rand mit Mousseline unterlegt . Die Bändchen¬

oder Bördchenbesätze sind in drei Reihen anzubringen , die sich dem Schluffe zu einander nähern .

Unter dem Blousenjäckchen trägt man irgend eine Seidenblouse . Das Blousenjäckchen ist naturgroß

auf dem Schnittbogen dargestellt . Seine mit weißem Tuch staffirten Revers sind mit 1 ' /- cm

breiten Stosfleistchen benäht , die aufgesteppt sind . Die Patte wird mit falschen Knopflöchern ver¬

sehen . Material : 4 >/, bis 5 ' /, m doppeltbreiter Stoff oder 11 — 12 m Sammt .

Nr. 12 . Irapsardlger Brüfleler Strohhut .
Nr . 13 . Grauer Brüfleler Strohhut. Nr . 11 . Roseuhut au» grünem Phautastedast. Nr . 1I>. Rother Baflhul mit daher lirämhe.
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Nr . SS . Blouscntoilette aus hellgrauem Nr . 53. Braunes Tafsetkteid mit Gitter
Damentuch. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 57 : besähen aus Band : auch sür stärkere Damen.
Schnitt zur Blonsentaille : Begr.-Nr . 5, (Verwendbarer Schnitt : Begr.-Nr . S, Border-
Bordcrseitedes Schnittbogen» zu diesem Hefte .) seitc des Schnittbogens zu diesem Hefte .»

Dir Fasans eignen sich auch r»m Nmarbritrn älterer Toiletten
Nr . 46 . Blouseukleid mit Bändchcnbcsatz . (Rückansicht
hiezu : Abb . dir . 5t ; verwendbarer Schnitt zur Grund¬
form : Begr.-Nr . 5 , Vorderseite des Schnittbogens zudiesem Hefte .» Dir Fazon eignet sich auch sinnttmarbriken älterer Lleider .

Nr . t7 . Promenadctoilettc aus Kammgarn mit Borden
besah . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . SS; verwendbare
Schnittmcthodc zum Rock: die der Abb . Nr . 23 rm
letzte« Hefte .) Die Faxon rignek stch auch >umAmarbeitrn älterer Vlousrnkletder .Nr. t8 . Grauer Strohbut Mit Ahfelblütheu

49 . Promenadetoilette mit gethciltcm Roä " . BesuchStoilette au« durchscheinendem earrirten Wollstoff . (Verwendbarer
Blouseujäckche». (Rückansicht hierzu: Abb . Nr. v" . ,M :st zur Taillengrundsorm: Bcgr .-Rr . S, Vorderseite des Schnittbogens zuSchnittmethode zum Rock: auf dem Schnitter « ,

"km Hefte ; Verwendbark Echnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . St
zu diesem Heste; Schnitt zumBlouseujäckche » : (m letzten Hefte .)Nr . 6, Vorderseite ebendaselbst .)

Nr. SO. Drapfariiger Strohhut mit Rosen. Nr. 54—57 . Ruckanstchten zu Heu Abb . Nr . 4L, 47 , 49 und 52
Lckotttt^ »er,s«Nch,« M «U gratr»
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Nr . 58 . Englisches Straßenileid mit Verschnürung . «Rückansicht hierzu
Abb . Nr . kl ; Schnitt zur Taille : Begr -Nr . r , Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu diesem Hefte : Schnittmrkhode zum Rock: ebendaselbst )

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

zwischen den Bandgittern aus . Das Plastron ist
aus weißem Seidenmousseline in Entfernungen in
kleinen Schöppchen einzureihen . Die Aermel haben
Gitterbesätze aus Sammtbändern .

Abb . Nr . 58 . Englisches StraßenNeid mit
Verschnürung. <Mit Schnitt und Schnittmethvde . i
Das Rockvorderblatt wird an seinen Verbindungs¬
nähten mit zwei glatten und einer Ringelchenreihe
von Soutachebördchen benäht , aus dieser und der
zweiten geraden Reihe werden die Arabesken ge¬

formt . deren
erste etwa

15om unter¬
halb des Tail¬

lenschluffes
auflritt ; die
beiden anderen
folgen in 8 vm
breiten Entfer¬
nungen . Die
Taille hat ein
kurzes ange¬

schnittenes
Schößchen ;

ihre Vorder -
theile verbin¬
den sich mit
Haken . Dem
rechten ist ein
klappenförmi -
ger , oben etwa

Rr . SS . vergrößerte » Detail , «w ^ 0 er » breiter

Kiffende,uge Abb . Nr . 73 . The,l ange -

Nr . 6« 63 . granseubesetztcr Tüll zum Bespannen Vau
Taillen ; Bordeiiverzierungcn siir englische Kleider .

Abb . Nr . 5ü . Kleiner drap -
farbiger Strohhut . Die Garnitur
des Hutes gibt ein Kranz weißer
vollerblühter Rosen . Borne eine
Stahlschnalle mit einem reichen
weißen und drapfarbigen Reiher .
vaebo -xeiMs aus Rosen an der
rückwärts hoch aufgebogenen Krampe .

Abb . Nr . 51 . Besuchstoilettc
aus durchscheinendem Stoff . Der
weiße , durchscheinende Stoff hat
seidigen Schimmer und ist mit
schmalen , eingewebten , schwarzen
Carreauxlinien versehen , die wie
Bändchen aussehen . Man versieht
das Kleid mit einem Unterkleid ans
weißem Seidenstoff , Tastet etwa ,
welches aus einem etwa 4 m weiten ,
futterlosen Grundrock und einer mit
anpassendem Futter versehenen Blou -
sentaille besteht . Die Garnitur des
Rockes geben drei Reihen gereihter
Schoppenbesätze aus schwarzem
Seidenmousseline , zu denen sich dicht
gereihte Schöppchen aneinanderfügen . Die Futtertaille schließt vorne in der Mitte
mit Haken , die Seidentaille tritt mit dem durchscheinenden , gleichgeformten Ucberzng
bis zur Achsel- und Seitennaht über , um sich mit kleinen Haken hier anznschließcn .
Ein der Kante eingeschobener dünner Fischbeinstab macht den Verschluß vollständig
unkenntlich . Die Taille kann eventuell auch vorne schließen . Die Taillengarnitur ist
aus Schöppchenbesätzen gebildet .

Abb . Nr . 52 . Blousentoilette aus hellgrauem Damen -
tuch . <Mit Schnitt . ) Der Rock ist etwa 3 ' /, m weit ; man
läßt ihn , um den Fall des weichen Stoffes nicht zu
hindern , am besten ohne Steifeinlage und unterlegt ihn
nur mit irgend einem Seidenstoff , der den Falten ge¬
nügende Stütze gibt . Der Bördchenbesatz am Rockvorder¬
blatt reicht in Fortsetzung des Kantenabschlusses der
Blouse herab , und gibt dem Rocke das Aussehen , als sei
er hier geschlitzt. In Wirklichkeit ist der Nock mit einem
ziemlich breiten Vorderblatt ausgestattet . Der Schnitt der
Blousentaille ist naturgroß auf dem Schnittbogen ent¬
halten . Das Plastron aus weißem Seidenstoff ist an
die Futtertaille anzubringen und mit einem Jabot aus
ficellefarbigen oder weißen Spitzen zu decken. Der Revers¬
kragen wird verstürzt angebracht ; er ist mit Bördchen
benäht und reicht nicht ganz bis zur Ecke des Aus¬
schnittes Die Futtertaille schließt in der Mitte mit Haken ,
der rechte Oberstoffvordertheil tritt über und wird mit
Knöpfen besetzt. Material : 4 >/z —5 m Tuch .

Abb . Nr . 53 . Braunes Taffetkleid mit Gitterbesätzcn ans Band . Der Rock ist
mit zwei je 2 >/, cm breiten Sammtbändern benäht , die den Rand umgeben und am
Vorderblatt in runder Form bis zum Besatzbunde reichen . Die einzelnen Rockbahnen
sind bis an den oberen Rand mit Mousseline unterlegt . Die Blousentaille hat an¬
passendes Futter und ringsum blousig überhängenden Oberstoff ; der Verschluß ge¬
schieht zuerst in der Mitte des Futters mit Haken , der Oberstoff tritt bis zur Achsel¬
und Seitennaht über , um sich hier ebenfalls anzuhaken . Dem Oberstoff wird ein
Streifen weißer Seidenstoff angenäht , der von zickzackförmig angebrachten Sammt¬
bändern begrenzt wird . Nachdem die Bänder an einer Kante angenäht sind , wird
der Stoff weggeschnitten , so daß es dann den Anschein hat , als werde die Blouse über
einem weißen Seidenleibchen getragen . Spinnen aus Seide füllen die Zwischenräume

Nr . SS . Rückansicht zu
Ml, . Nr . 58 .

Nr . 65 . Uuterrock aus Hellem Seiden¬
stoff mit Spitzen -Sutredeuk .

Nr . SS. Uuterrock au » Hellem
chaugeant -Taffet mit Spiyen -Üppli -

catiou .

Nr . 67 . Uuterrock au » dunklem
chaugeant -Taffet mit Spi - en-Entre -
deux . (Scknitkrnrktzvdr zu den
Röcken : aus dem Schnittbogen

diesem Hefte .)
»u



Kr . 68 . Paffengarnitur au» iairbeniihte« Mllspemgen.

Rr KS und 7V. Schlafrost mit Bloufenchetle»
uud bändchenbcseytcui Paffenlragen . (Border¬

und Rückansicht .)

schnitten, der sich mit einigen Sicherheitshäkchen anschließt.
Soutacheverzierung wie angegeben . Eingeschnittcnes Uhr-
täschchen mit angeknvpfter Klappe . Material : 4 ' /, — 5 m
doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 60—63. Der zum Bespannen von Seiden¬
taillen bestimmte schwarze Tüll ist mit schwarzen ausge -
fransten Seidenstreifen benäht ; die Paffementeriebördchen
und die Agraffe sind zum Besätze englischer Toiletten
bestimmt.

Abb . Nr . 65— 67. Unterröcke . sMit Schnittmethodc.)
Von den drei Röcken ist der erste aus Hellem , der zweite
aus hell- , der dritte aus dunkel-changirendem Lasset
angefertigt . Gereihte Volants geben den Besatz der Röcke ;
an Abb. Nr . 65 find schmale Spitzen -Entredeux in Bor¬
düren - nnd Maschenform angesetzt ; Abb. Nr . 66 hat
einen mit Spitzen -Application , Abb. Nr 67 einen mir
Spitzen -Entredeux benähten , mit Doppelruchen abgren¬
zenden Volant .

Abb . Nr . 69 und 70 . Schlafrock mit Paffengarnitur.
Der Schlafrock besteht aus Blousen - und Rocktheil ; die
Falten werden an Vorder - und Rückentheilen den Rock¬
bahnen angeschnitten, die an den betreffenden Stellen also
entsprechendverlängert werden müssen, und an den Taillen -
theil mit Haken befestigt. Der Rocktheil wird in gewöhn¬
licher Art angefertigt , die Blouse hat an den Rückentheilen
glatt überspannten , vorne lose überhängenden Oberstoff
Der Verschluß geschieht in der vorderen Mitte und wird
durch die halb übertretende , etwa IO am breite Hohlfalte
gedeckt. Die Passe tritt über und wird an der Achsel
mit Haken verbunden . Die Epauletten sind angesetzt , die Nähte werden durch die gitterförmig anzubringenden Bändchen unkenntlich gemacht. Der
Gürtel deckt den Rockansatz . Material : 4 ' /, — b w doppeltbreiter Stoff , etwa 15 m Bändchen .

Abb . Nr . 71— 75. Kissenbeziige. Abb . Nr 71 . Caprice -Polsterbezug aus Leinenbatist , 58 om lang , 43 om breit und reich mit Spitzen garnirt .4om breit vom Rande entfernt ist ein 8 cm breiter , mit einem 5om breiten Valenciennesspitzchen besetzter gereihter Batistvolant angesetzt, auf
dem ein 9 cm breiter Spitzenvolant liegt . Die Garnitur des Spiegels gibt eine 6 em breite, an beiden Kanten mit je 1 cm breiten L jour -
Lückchenstreifen abschließende Bordüre , die sich aus Säumchendreiecken und 4 cm breiten schräg gestellten Spitzeneinsätzen zusammensetzt. Der
Knopfverschluß geschieht an einer Schmalseite . — Abb Nr 72. Caprice -Polsterbezug aus Leinwand mit Garnitur aus einem 5 cm breiten ge¬
klöppelten Zwirnspitzeneinsatz und an beiden Seiten darangefügten 2 cm breiten Stickerei-Entredeux . Als Abschluß sind zwischen und' an die
Streifen ganz schmale Lückchenleisten gesetzt . Der Verschluß geschieht an einer Schmalseite . — Abb. Nr . 73. Caprice-Polsterbezug aus Leinwand
mit Garnitur von abwechselnd angebrachten , 1 cm breiten vollgestickten Streifchen und ebenso breiten L joui -Lückchenstreifen . Die ersten sind in
vier, die L jour -Streifen in drei Reihen angebracht Der Verschluß geschieht an einer Schmalseite . Der Bezug ist 58 om lang und 43 cm breit .
— Abb. Nr . 74. Caprice -Polsterbezug aus Leinwand mit drei Reihen ganz schmaler L jour -Bördchen, an weiche 2om breite Zwischensatzstreifen
aus Leinwand so anzuendeln sind, daß es den Anschein hat , als seien drei ä joar -Nähte aus dem Stoffe selbst gebildet. Es dürfen daher weder
die Einsatzstreifen, noch der Bandbesatz mit Ecknähten versehen, sondern müssen aus einem Stück Stoff herausgeschnitren werden . — Abb . Nr . 75.
Caprice -Polsterbezug aus Leinwand , 58 em lang , 43 ow breit . Die Ansatzstickerei aus Batist ist 8 om breit . Die in zwei Reihen angebrachten ä jour -Ein -
sätze sind je 2om breit . Zwei Säumchenreihen liegen zwischen den beiden Einsätzen ; am Jnnenrande des Spiegels ebenfalls zwei Säumchen .

Abb. Nr . 76 und 77 . Turf - und Promenadetoilettcn . Der Rock Abb. Nr . 76 besteht aus einem oberen Zwickel - und einem angefetzten rund
geschnittenen Volanttheil , der vorne etwa 60 cm hoch ist und rückwärts bis zu 80 em steigt. Ein aus geraden Surah - oder Seidenmousselinestreifen
gelegter Ruchenvolant deckt den Ansatz des runden Rocktheiles, den man am besten mit Seide füttert . Der Grnndrock aus Seidenstoff wird in
gewöhnlicher Art verfertigt und mit einem Plissevolant versehen Der Rock wird aus carrirtem , die Schößchentaille aus geblümtem Stoff angefertigt .
Die Taille hat ein angeschnittenes etwa 10 cm langes Schößchen, das ein wenig absteht. Der Verschluß der anpassenden Taille geschieht in der

Mitte des Futters
mit Haken, dann
tritt der rechte

Oberstoffvorder-
theil, der in der
Mitte eine Naht
hat , bis zur Achsel¬
und Seitennaht
über und fügt sich
hier mit kleinen
Sicherheitshaken

an . Der Doppel -
vordertheil , der

mit drei Reihen
sich verjüngender ,

zum Achsel-

Nr . 7t —7S . lavrice -Polsterbejüge au» Batist oder «Won . (Vergröberte» Tetatl »u Abb . Nr . 73 : stehe Abb . Nr . bS.)
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Nr . 76 . Turf - oder Promenadetoilettc mi ! Volontrock und Schoßtaille für schlankeDamen . fBerwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . s , Vorderseite des Schnitt¬bogens zu diesem Hefte ; Vereinfachung : Die Ruche am Rocke könnte durch einige
Bordcnreihcn , die BerthenvolantS durch eine Reversklappe ersetzt werden .)"" ' ach

Nr . 77 . Turs - oder Promenadetoilettc mit Pattenschijßchen und Zäumchenörmelu .
(Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu
diesem Hefte : verwendbare Schnittmcthode zum Rock : die der Bbb . Nr . 24 im

— , vorigen Hefte .)Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
rande reichender Mousselinevolants benäht ist, wird in die Seiten¬
naht des linken Oberstoffvordertheiles mitgenommen und fügt sich
mit zwei großen Knöpfen an . — Das Kleid Abb . Nr . 77 hat einen
glatten , in ersichtlicher Art gesteppten Rock, der aus Zwickeltheilen
zusammengestellt wird und um einige Nuancen Heller ist , als die
Taille . Die Rückenbahnen sind in gelegte Falten geordnet , die allen¬
falls mit Bändchen unternäht werden können . Die Blousentaille
schließt vorne mit Haken ; die Kante des rechten Vordertheiles ist in
einige Säume genäht . Die Klappe , die mit einem Bördchen oder
Bändchen benäht ist , wird verstürzt angesetzt . Das Schößchen ist an¬
gesetzt; es besteht aus kleinen viereckigen Klappen , die ebenfalls mit
Bändchen benäht und steif zu füttern sind . Die Unterärmel sind glatt .
Der inits einem Faltenbandeau aus schrägfadigem Sammt gedeckte
Stehkragen hat einen Stuartkragenansatz , der aus abgerundeten , steif
zu fütternden Patten besteht .

Die Beschreibung des

Umschlages , sowie
die Fortsetzung der
Moden befinden sich
aus den Seiten 526 ,

527 und 628 .

f
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Nr . 78 . Streisen sür Weißstickerei , verwendbar sur Wäschegegeustände , als Aufputz für Kleider !c.

H- Kandarbeit
Abb. Nr . 79 . Tischdecke mit Kreuz- und Zopfstichstickerei , Durchbruch- kann daher auch in Verbindung mit dem letzteren eine ganz aparte

und Klöppelarbeit . Als Grundstoff zur Herstellung der hübschen, und Wirkung erzielt werden, wie es an unserem heutigen Modell der -Ml
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Nr . 79 . Tischdecke mil Kreuz - und Zopsstichstickerei, Durchbruch - und Kliippelarbeil. (Naturgröße Details : Nr . 81 und 87 . Thpenmuster aus dem Schnittbogen.)
PrLmitrk rnik dem dritten Preise in Conrurrenr I . Einsenderin : Frau Maria Sialon in Berlin .

leicht ausführbaren Decke dient altdeutsches, sehr kräftiges Leinen , von
welchem man 88 ein in der Breite und 128 cm in der Länge benöthigt .
Die Stickerei wird mit rothem D -N -6-Garn Nr . 12 und Nr . 25 , ferner
(für die xaato tirato -Figuren ) weißem Königszwirn Nr . 30 aus¬
geführt . Auch zu dem über 3 Stoff -Faden in der Höhe und Breite
greifenden, leicht zusammengezogenen Kästchenstich zwischen den parallel

laufenden Zopfstichreihen der äußeren Bordüre
ist der gleiche Zwirn verwendet . Die Decke
wird mit einem 1 cm breiten Saum umgeben
und zunächst die Randbordüre rings herum
ausgeführt . Der Zopfstich dürfte wohl schon
den meisten unserer Leserinnen bekannt sein
und wird er sich auch gewiß durch unser
heutiges Modell wieder neue Freundinnen
erwerben, denn ganz eigenthümlich ist seine
Wirkung und seine Ausführung nimmt nicht
mehr Zeit in Anspruch als der gewöhnliche
Kreuzstich und gehört zu den leichtesten und
bequemsten Arbeiten , wenn er einmal er¬
lernt und ein wenig eingeübt ist. Die un¬
regelmäßig ineinandergeschobene, gleichsam
durchflochtene Kreuzung der Fäden , welche
die Oberflächedes Stoffes dicht bedeckt, während
die untere Seite nur kurze , gerade Stiche
zulaßt , wie der gewöhnlicheKreuzstich , erzielt
einen viel größeren Effert als dieser und

ist . Die Naturgrößen Abbildungen Nr . 81 und 87, zeigen die Vertheilung
der verschiedenen Sticharten . Das feine, rothe Garn kommt blos bei den

Nr. 81 . Naturgröße? Detail zu Nr . 79.

« « ««
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r)!r . 80 . tt. >V. Monogramm
für Weißstickcrrj .

Um recht deutliche und genaueAngabe de« Namens und der Adresse mird bei Erneuerung des Abonnements dringend gebeten
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Nr. 81. » . 8. BerzterteS
Monogramm Kr Weiß¬

st!«Irret.

Nr . 82 . Kissen mit gehäkelter Auslage . (Vergrößerte Details : Nr . 91, SS, 9», 9«, 95 , 96 ,97, 98 nnd 99. Naturgröße Zeichnung smnmt Nummerangabe auf dem Schnittbogen.)Prämiirk mit dem vierten Preise in Evnrurrenz 1. II . Einsenderin :Fel . Lroxvldtne Illichmann , Wien.

Füllungen der blüthenfvrmigen Figuren in
Anwendung , die auch mit kleinen puntv tirato -
Fignren , deren Ränder , wie ersichtlich , mit
Plattstich vorerst gesichert werden , geziert sind.
Da cs bei verschiedenerStärke des Stoffes leicht
Vorkommen kann , daß das angegebene Maß
mit der erforderlichen Stichzahl nicht überein¬
stimmt, so empfiehlt es sich , die ganze Ein -
theilung der Decke vor Beginn der Stickerei
nachzuzählen . Nach Vollendung der sechs, den
Spiegel der Decke schmückenden Carreaux werden
die ans weißem Zwirn geklöppelten Quadrate
und Dreiecke , durch welche sich in den band¬
artigen Formen rothe Fäden ziehen, der Decke
aufgeheftet und darnach mit feinem weißen
Zwirn , mit dicht aneinander gereihten Lan -
guettenstichen mit dieser verbunden . Von der
Kehrseite wird dann erst der Grundstoff unterhalb der Klbppelarbeit

Scheere, dicht den Languettenstichen entlang entfernt .mit scharfer
EineSpitze ,

die in
Muster

und Aus¬
führung

mit den in
der Mitte
angebrach -
ten Figu¬
ren über¬
einstimmt ,
umgibt die

Decke.
Freundin¬
nen der
Häkelarbeit
können wir
auch emp¬

fehlen , statt der geklöppelten Verzierungen solche in Häkelarbeit anzuwenden , wozu unsere
reiche Sammlung vielfach Gelegenheit bietet.

Abb . Nr . 82 . Kissen mit gehäkelter Auflage . Die überaus fein hergestellte Häkel¬arbeit , die wie eine genähte Spitze wirkt, ist aus ecrüfarbigen tll L äentells v -Ll-6 . Nr . 100
gearbeitet. Das Kissen ist 41 vm lang und breit . Es ist aus dunkelsteingrünem Atlas
hergestellt. Die die Kante zierenden Puffen und Maschen sind aus gleichfarbigem Peluche
ausgeführt . Als Vorlage zur Herstellung der Häkelarbeit dienen die mit den Abb. Nr . 91
bis Nr . 99 vergrößert dargestellten Figuren , die dann nach der Naturgrößen Zeichnung
(sammt Nummerangabe auf dem Schnittbogen ) und nach der Abb. Nr . 82 auf den Atlas
aufgenäht werden . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L., Kettenmasche — K .,
feste Masche — s. M ., halbes Stäbchen — h . St ., Stäbchen — St ., Luftmaschenbogen —
Lstmb., Picot — P . Die mit Abb. Nr . 95 dargestellte Figur (welche auf der Zeichnungdes Schnittbogens mit 1 bezeichnet ist) , wird in folgender Weise dargestellt : 26 L . an¬
schlagen , auf diesen arbeitet man im tunischen Häkelstich 25 M . und schließt diese ab.
Nun arbeitet man noch 12 Touren , beim Abschließen jeder folgenden Tour werden
am Anfang und Ende je 3 M . zusammen abgeschürzt, so daß die 13 . Tour nur mehr 1 M . zählt . 1 L. an der linken Seite des Dreieckes arbeitet
man nach abwärts in jede M . je 1 K. In die noch freien Glieder der Anschlag-M . arbeitet man 15 f . M -, 10 L., zurückgehend an die 10 f . M .
anschließen, 'lieber den Lfmb . arbeitet man : 3 f . M . , 1 P . (1 P . — 5 L ., 1 K. in die zuletzt gehäkelte f . M .) , 3 f . M ., 1 P ., 3 s. M ., 1 P .,3 f . M ., an die 15 . f . M . mit 1 K . anschließen. Hierauf arbeitet man an dem Dreieck 9 f . M . weiter , 3 f . M . in die Eck-M . An der folgenden Seite

des Dreieckes arbeitet man 5 f . M ., 17 L.,
zurückgehend an die dritte der 17 L . an¬
schließen . In den dadurch entstandenen Ring
arbeitet man , 7 mal : 3 f . M ., 1 P . ;
3 f . M . , an die erste f . M . des Ringes mit
l K . anschließen. 2 L ., mit 1 K . an die
untere f. M . anschließen. Hierauf 4 f. M .
in ' die nächsten 4 M . des Dreieckes , 7 L .,
an das 6 . P . des Ringes anschließen ( das
Anschließen geschieht stets mit 1K ., die man
in die zuletzt gehäkelte L . arbeitet ) , 11 L.,
an das 4 . P . des Ringes anschließen, 11 L.,
an das 2 . P . anschließen, 6 L., an die erste
M . der an der Ecke gearbeiteten 5 f . M .
anschließen, lieber diesen dadurch entstan¬
denen Bogen arbeitet man : 5 f . M ., 1 P .,4 f . M . , die zweite der 4 f . M . arbeitet
man in die K., die über den 2 . P . des
unteren Ringes liegt . 1 P ., 5 f. M ., 1 P .,5 f . M ., 1 P . , dieses muß auf der K .
liegen , die in das 4 . P . des unteren Ringes
gearbeitet wurde . Der Bogen ist nun in
entgegengesetzter Weise zu vollenden . Nun
arbeitet man an dem Dreieck weiter, 4 f . M .

M . in die

Abb . Nr . 85. Naturgröße? Stiiä zum Sitz de? Stuhle? Nr . 88.

r.nrn

Nr . 83 . Vergrößerte» Detail zum Lllarbehaug Nr . 63 . (Am varhergeheutzeuHeftO

tn die nächsten 4 M .,
Eck -M . Man arbeitet nun
einen gleichen Ring , wie
der zuerst beschriebene ,
hierauf 1 f . M . in die
Eck -M . An die dritte Seite
des Dreieckes arbeitet man
3 f . M ., 11 L., an das
6 . P . des Ringes an¬
schließen, 11 L., an das
4 . P . anschließen, 11 L.
an das 2 . P . anschließen.
10 L . an die vierte f . M .

Nr . 86. I>. Itz .
Mouograuim sitr

Wcißstickcrei .
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vor dem Ring
anschließen,

über de » da¬
durch entstan¬
denen Bogen
arbeitet man
5 f . M ., an

das 7 . P . des
ersten Bogens an

schließen , 5 f . M . ,
1 P ., 5 f . M ., die zweite

f . M . in die K ., welche in
das 2 . P . des Ringes gear¬

beitet wurde . 1 P ., 5 f . M .,
1 P ., 5 f . M ., 1 P ., dieses P .

muß über das 4 . P . des Ringes
zu liegen kommen. Die zweite Hälfte

des Bogens ist nun gleich der ersten
zu vollenden . An die dritte Seite des Drei¬

eckes arbeitet man die gleiche Figur , wie an
die zweite. Die inneren Dreiecke, die an der
Naturgrößen Zeichnung mit 2 bezeichnet sind,
werden gleich der beschriebenen Figur hergestellt,
nur arbeitet man an jede der drei Seiten den
kleinen Bogen , wie man aus der Abb. Nr . 82
ersieht . Diese Figur verbindet man der Zeich¬

nung entsprechend mit der zuerst beschriebenen an den Eckmaschen . Die
kleine Blattfigur , Abb. Nr . 93 sauf der Naturgrößen Zeichnung mit 3
bezeichnet ) wird in folgender Weise ausgeführt : 15 L . anschlagen, mit
1 K . zu einem Ring schließen . In den Ring arbeitet man - ft 5 f. M .,
1 P ., 5 f . M ., 10 L ., auf diesen zurückgehend, arbeitet man : 1 s . M . ,

Nr. 87 . Naturgrossei Stück
der Stickerei zu Sir . 79.

ft ) ft ;
HE

M 'M '

Nr . 89 . „APfelzwetg ." Kleiner Wandbchang, entworsen von Prof . Otto Eckmann , aus¬
geführt in der Kunstwebeschule zu Scherrebeck .

MKMÄUft
- i ij

K -Mft

1H . St . , 3 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; 8 L ., auf denselben zurückgehend,
arbeitet man : 1 f . M ., 1 h . Stt , 3 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; 8 L., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f . M ., 1 h . St ., 3 St ., 1 h . St .,
1 f . M . ; in die 2 L . der ersten 10 L . je 1 K., mit 1 K . an die untere f . M . anschließen. Hierauf vom -ft wiederholen . Die aus sieben Blättern

bestehende Figur , die Abb . Nr . 96 veranschaulicht und auf der Naturgrößen Zeichnung mit 4 bezeichnet
ist, wird in folgender Weise hergestellt: 28 L. anschlagen, auf diesen arbeitet man zurückgehend; 1 f . M . ,
1 h . St ., 8 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; 15 L., auf diesen arbeitet man zurückgehend; 1 f . M ., 1 h . St . ,
10 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; 17 L., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f . M ., 1 h . St ., 12 St ., 1 h .
St . , 1 f . M . Sodann arbeitet man noch zwei solche Blätter wie das zuletzt beschriebene , hierauf ein Blatt
gleich dem zweiten und sodann noch ein Blatt gleich dem zuerst beschriebenen. Durch die letzte f . M . eines
jeden Blattes zieht man nun je eine Schlinge , diese so erhaltenen Schlingen werden zusammen abge¬
schürzt und sehr fest zusammengezogen, so daß keine Lücke entsteht. In die noch übrigen L. des Anschlages
arbeitet man in jede M . 1 K. Die Ausführung
des Stengels der mittleren Blüthe , den Abb.
Nr . 99 veranschaulicht und der an der Natur¬
größen Zeichnung mit 5 bezeichnet ist, ist fol¬
gende : 35 L. anschlagen, zurückgehend an die
21 . L . anschließen, in den so entstandenen
Ring arbeitet man 2 f . M ., 1 P ., 2 f . M .,
1 P ., 2 f . M ., 1 P ., 2 f . M ., 25 L., auf
diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f. M ., 1 h .
St . , 3 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; V 8 L. auf
diesen arbeitet man zurückgehend; 1 f . M .,

- - 1 h . St ., 3 St ., 1 h . St ., 1 f. M . ; vom V
MMMWiD noch einmal wiederholen , so daß man nun

drei Blättchen hat . 2 K. in die nächsten 2 L .,
18 L., auf diesen zurückgehend, arbeitet man :
1 f . M ., 1 h . St ., 3 St ., 1 h . St ., 1 f . M .,
in die noch übrigen L. der 18 L . je 1 K.
Hierauf arbeitet man die übrige Hälfte gleich
der ersten. Den Stengel der seitlichen Blüthen ,
den Abb. Nr . 98 darstellt, der auf der Zeich¬

nung mit 6 be¬
zeichnet ist, ar¬
beitet man wie
folgt : 30L . an¬
schlagen, mit 1 .
K .zurückgehend
in die 15 . L .
anschließen, in
den Ring ar¬
beitet man : 2
f . M ., 1 P ., 2
f . M ., 1 P .,
2 f . M ., 1 P .,
2f . M . ; 30 L -,
auf diesen ar¬

beitet man
zurückgehend

dieselben drei
Blättchen wie
bei der vorher
beschriebenen

Figur . Hierauf
15 L ., auf die¬
sen arbeitet
man zurück : 1
f . M -, 1 h . St .,
3 St ., 1 h . St .,
1 f . M -, 11 K .
in die nächsten
M. . 12 L„ zu . NW
rückgehend an ,
die dritte L .
anschließen, in

Nr. 88. Stuhl mit Sitz und Lohne ln bemaltem Lederschuitt . (Naturgroßes Stück des
Sitzes: Nr . 8ü. Die Naturgröße» Zeichnungen werden gegen Einsendung von so kr.,

so Pf . oder bo Cent , sranco zugeiendet.)
Primikri mit dem ersten Preis - in Loncurrrnl XIII. Einsenderin : Frl .

Hermin » Vnrtesch, Serlin .
Nr . SV. „vilbtetztzich ." Entworfen von Th .

nordischen Hausfleißverein in
Holmboe , ausgeführt
Thristiani».

vom
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» r . 81— SS . vergrößerte
Details ; u Nr. 8 ? .

Nr . 97.

Nr . gl

Nr . SS.

Nr . SS

Rr . 96

den dadurch entstandenen
Ring arbeitet man . 5 mal :
2 f . M ., 1 P . ; 2 f . M .
In jeder der noch übrigen
L . bis znm Ring je 1 K .
den halben Ring , sowie
den Stengel wie bekannt
vollenden . Wir wollen
bemerken, daß der Sten¬

gel für die andere Seite der Figur entgegengesetzt
gearbeitet wird . Der Stengel der äußeren Blüthe ,den Abb. Nr . 97 darstellt und der auf der Zeichnung
mit 7 bezeichnet ist , wird in folgender Weise gearbeitet . 28 L . ,
auf diesen zurück arbeitet man in bekannter Weise die drei
Blättchen , sodann 17 L. , hierauf 19 K ., und arbeitet dann
einen kleinen Ring gleich dem der vorhergehenden Figur . In
jede der noch übrigen L. arbeitet man je 1 K . Auch dieser
Stengel wird für die andere Seite der Figur entgegengesetzt
gearbeitet . Zu der mittleren Blüthe der Figur , die Abb. Nr . 91
darstellt und die auf der Zeichnung mit 8 bezeichnet ist , schlägt
man 13 L . an . Auf diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f. M .,1 h St ., 8 St ., 1 h . St ., 1 f . M . Um das so entstandene Blatt
arbeitet man : 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P, ,3 f . M ., in die Eck-M . arbeitet man 3 f . M , die entgegenge¬
setzte Seite wird gleich der ersten umhäkelt . Hierauf 28 L.,
zurückgehend an die mittlere f . M . an die Spitze des Blattes
anschließen, 27 L., zurückgehend an die untere Seite des Blattes

anschließen, lieber den dadurch entstandenen Bogen arbeitet man : 1 f . M . , 1 h . St ., 5 St ., 1 P .,K mal : 3 St ., 1 P . ; 5 St ., 1 h . St ., 1 f. M ., 1 K. in die Anschluß-M . an der Spitze des Blattes .12 L., zurnckgehend an die erste L . anschließen. Ucber den Ring arbeitet man : 1 f . M , 1 h . St .,3 St ., 1 P ., 4 mal : 3 St ., 1 P . ; 3 St ., 1 h . St ., 1 f . M . 1 K. in die erste f . M . des Ringes .Der zweite Bogen wird gleich dem ersten umhäkelt . Hierauf 13 L ., auf diesen arbeitet man zurück¬gehend : 1 f . M ., 1 h . St ., 5 St ., 1 h . St ., 1 f . M . ; 10 L., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f. M , 1 h . St ., 5 St ., 1 h . St ., 1 s.M ., sodann 2 K. in die ersten 2 L . der 13 L . Die Anfertigung der zweiten Blüthe , die Abb. Nr . 94 darstellt und dieauf der Naturgrößen Zeichnung mit 9 bezeichnet, ist folgende : 11L ., auf diesen arbeitet man zurückgehend: 1 f . M ., 1 h .St ., 6 St ., 1 h . St ., 1 f . M . Sodann arbeitet man um eine Seite des Blattes : 4 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M .In die Eck -M . des Blattes arbeitet man 3 f . M . Sodann arbeitet man auf der anderen Seite des Blattes : 3 f . M .,1 P -, 3 f. M ., 1 P ., 4 f . M . 21 L ., zurückgehend an die Spitze des Blattes anschließen. 20 L ., zurückgehend an dieuntere Spitze des Blattes anschließen. Die beiden Lfmb . werden gleich der
mittleren Blüthe umhäkelt, nur arbeitet man in einem Bogen nur 5
durch je 3 f . M . getrennte P . Ist der erste Bogen vollendet , so arbeitet
man eine dreitheilige Blattfigur gleich der bei den Stengeln . Nachdem der
zweite Lfmb. umhäkelt wurde , arbeitet man eine zweitheilige Blattfigur ,wovon ledes Blatt aus derselben Maschenanzahl hergestellt wird , als die
vorher gearbeiteten . Die Anfertigung der dritten Blüthe , die Abb. Nr . 92
darstellt und die auf der Naturgrößen Zeichnung mit 10
bezeichnet ist, ist gleich der zweiten Blüthe , Abb. Nr . 94 .Nur arbeitet man an der Spitze des Blattes statt der drei -
theiligen Blattfigur , 10 L.

'
zurückgehend an die dritte der¬

selben anschließen. In den dadurch entstandenen Ring arbeitet
man : 2 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M ., 1 P , 3 f . M .,1 P -, 2 f . M . 2 K . in die letzten 2 der 10 L . Wir wollen
unsere Leserinnen aufmerksam machen, daß die Arbeit sehr
fest ausgeführt werden muß , damit jede Figur die Form , die
sie haben soll, auch beibehält . Nach Vollendung sämmtlicher Figuren
überträgt man die Naturgröße Zeichnung auf Pausleinwand , heftetdann die einzelnen Figuren mit der Kehrseite nach, oben über

die correspondirenden Stellen der Zeichnung und verbindet
die Formen mit kleinen unsichtbaren Stichen . Hierauf wird
die Häkelarbeit von der Pausleinwand abgetrennt und auf
dem Atlas applicirt . Hierzu heftet man die Häkelarbeit auf
den Atlas und befestigt dann die einzelnen Formen mit
kleinen Stichen auf den Grundstop .

Abb . Nr . 83 . Vergrößertes Detail zum Altarbehang
Nr . 63 (Im vorhergehenden Hefte.)

Abb . Nr . 84. U . 8 . Verziertes Monogramm für
Weißstickerei .

Abb . Nr . 85. Naturgroßes Stück zum Sitz des Stuhles
Nr. 88 .

Abb . Nr . 86 . k. 4V. Monogramm für Weißstickerei .
Abb . Nr . 87. Naturgroßes Detail zu Nr. 79.

Die Beschreibung der Abb. Ur. 88 folgt im
nächsten Kefte .

Nr . 9g .

Nr . 94 .
Nr . SS

Nr . SS.



Bon Katharina Knbe , Lehrerin in Hamburg .

(8 . Fortsetzung .)

„ Wiener Mode " Xi

Lehrcursus des SpitzenkLöppeLns .

Abb. Nr . 31 . Tüllgrund mit 1 ' Paar Klöppeln . Hierzu der Klöppelbrief Abb . Nr . 32. Vergrößert dargestellt. Dieser Grund wird nur
bei feineren Spitzen angewendet . Das Muster des Klöppelbriefes besteht aus Caros . Zu jedem Loch gehören 2 Paar Klöppel . Zuerst klöppelt man
mit dem ersten und zweiten Paar von links einen Halbschlag, steckt eine Nadel zwischen beide in Loch 1 . macht aber keinen Schlag vor die Nadel ,
damit sie nicht eingeschlossen ist . Diese beiden Paare legt man links zurück , nimmt rechts 2 Paare zu, klöppelt einen Halbschlag, steckt dazwischen

eine Nadel in Loch 2, legt das erste von beiden Paaren nach rechts zurück , nimmt das übrig
gebliebene und ein neues von links , kreuzt jedes Paar 3 mal oder 4 mal , macht mit
den beiden wieder einen Halbschlag, steckt zwischen beide eine Nadel in Loch 3, legt rechts
ein Paar zurück und nimmt links eins zu . Dieses wiederholt man in schräger Richtung von
2—4 , von 5— 9 , von 10— 16 und von 17—25, indem man bei jeder Reihe 2 Paar Klöppel
zuniimnt . — Abb. Nr . 33. Brüsseler Grund mit 9 Paar Klöppeln . Hierzu Klöppelbrief
Nr . 34 . Vergrößert dargestellt . Dieser Grund wird hauptsächlich nur bei feinen Spitzen an¬
gewendet. Mit dem ersten und zweiten Paar
von links macht man einen Doppelschlag, steckt
eine Nadel dazwischen in Loch 1 , mit denselben
Klöppeln einen Doppelschlag davor , legt dann
beide Paare nach links zurück , nimmt rechts
zwei neue Paare , arbeitet mit denselben einen
Doppelschlag, steckt eine Nadel zwischen diese in
Loch 2, hierauf mit denselben Klöppelpaar
einen Doppelschlag davor , damit die Nadel
von

'
Doppelschlägen eingeschlossen ist . Von

den letzten Paaren legt man das eine nach
rechts zurück . Mit dem zweiten Paar von
rechts und dem folgenden von links , kreuzt
man jedes Paar 1 mal und macht dann mit
denselben einen Doppelschlag, steckt eine Nadel
in Loch 3, mit denselben Klöppeln wieder einen
Schlag davor . Dieses wiederholt man in
schräger Richtung von 2 —4, S — 10 und von
11 —17 , indem bei jeder Reihe zwei Paar
Klöppeln zugenommen werden .

(Fortsetzung folgt .)

Frauen-Chronik.
Nr . 31 . Tüllgrund . (Hierzu der Klöppelbrief Nr. 32 .) Nr . 32 . Klöppelbries zu Nr. 31 .

Eine feministische Bühne. Nun nach der
Gründung der feministischen Zeitung „ La
Fronde " denkt man in Paris an die Schaffung
eines feministischen Theaters , einer Bühne ,

die für Frauen gegründet , von Frauen geleitet und von Frauen verfaßte Stücke zur Aufführung bringen soll. Schon vor einigen Monaten wurde
die im Theater Antoine stattgefundene Aufführung von Lesueur's „ Hora äu marisgs " als der erste schüchterne Versuch der Einbürgerung einer
feministischen Tendenzbühne bezeichnet . Seither hat sich unter der Leitung der bekannten Kämpferin für die Frauenbewegung , Mme . Marie Cheliga,
ein Theaterverein gebildet, dem unter Anderen die Damen Edmond Adam , Funek-Brentano , Frederic Soliöe , Sabine Maucel , Gräfin Labadys rc
angehören . Als artistische Leiterin der Bühne fungirt Mme . Marie Laurent , eine, wie man sagt, sehr talentirte Schauspielerin . Das erste von dem.
feministischen Unternehmen zur Aufführung gebrachte Stück ist „ 4,'entant cka muri "

, welches im Januar über die Bühne des Nouveau -ThöLtre
ging . Dieses Werk , die Compagniearbeit zweier Frauen , der Damen Serge Rello und Jane Meyerheim , verräth eigentlich keine feministische Tendenz ,
sondern bildet vielmehr eine Apotheose der unzerreißbaren , heiligen Ehebande , einen Hymnus
auf die Familie . Dafür soll das nächste zur Aufführung gelangende Stück , ,4,a rsvrnebe kemi -
niste " von Lemonnier den feministischen Bestrebungen in hervorragender Weise dienen . Wie ver¬
lautet , sollen bereits mehrere Capitalisten sich bereit erklärt haben , die zur Erbauung einer
eigenen Bühne nöthigen Geldmittel vorzustrecken .

In Posen ist eine staatliche Gewerbeschule für Mädchen eröffnet worden . In derselben
werden gelehrt : Kochen und Haushaltungskunde , Wäscheanfertigung , Schneidern , Handarbeiten ,
Putzmachen, Plätten , Handelswissenschaften, Zeichnen und Mode . Mit der Schule ist ein
Pensionat verbunden .

Die Frauen im Salon. Wie wir der sorgfältig geführten Liste eines Sammlers für
Kunst und Kunstgewerbe entnehmen, hat
eine gründliche Durchforschung der Pariser
Salon -Kataloge seit einem Jahrhundert er¬
geben , daß die Betheiligung der Frauen an
diesen großen Kunstausstellungen immer un¬
gefähr die gleiche geblieben ist . Als die be¬
rühmteFrau Bigse -Lebrun im Jahre 1797
das Porträt ihrer Tochter ausstellte, kamen aus
194 Aussteller 24 Ausstellerinnen . Im Jahre
1822 war die Zahl der Malerinnen etwas
stärker, denn von 1348 Bildern waren 159 von
Damen eingesandt worden. Im Jahre 1847 ,
aks Rosa Bonheur ihre berühmte Acker¬
arbeit im Cantal ausstellte, kamen dagegen
auf 1543 Werke von Malern nur 71 von
weiblichen Händen . Im Jahre 1872 war der
Percentsatz gerade so wie heute, der eines
Zehntels weiblicher Werke. Was aber den
Frauen bisher nicht gelungen war, das brachte
ihnen der letzte Salon : Die Herren der Jury
schlugen ebenso in der Abtheilung der Malerei
wie der Sculptur — Lolleginnen für die
Ehrenmedaillen vor, und zwar die Malerin
Fräulein Achille Fould , Enkelin des gleich¬
namigen Finanzministers des Kaiserreiches , und
die Bildhauerin Frau Lson Berteaux .

Nr . 34. Klöppelbrief zu Nr. 33. Nr . 33 . Brüsseler Grund. (Hierzu der Klöppelbries Nr . 34 .)

Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : „ Ai « Kunst der votdstirtrerei " von Am all » Salnt -George . Preis st . 3 - -- Ml >, 5. — „ Ate Kunst der
MertzftlMerel " von iouts « Kchinnerer . Preis st . 3 — Ml >. 5. Beide Werke in eleganten Mappen .
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(Fortsetzung von Seite KSO .)
Mb . Nr . 61 . Turf - und Bcsiichemantel and rostrothem Dameutuch mit schmaler

Kantenstickerei an der Revers , die entweder aufgenäht oder dem Stoff selbst aufzusticken
ist . Die Bordertheile sind , wie die Abbildung angibt , offen und werden mit dem durch
entsprechend anzubringende Einschnitte gezogenen Bandgürtel niedergehalten . Ten Rücken¬

teilen , die sich in Taillen - und Rocktheil trennen können , ist Stoff für in der Mitte
emzulegende Rockfalten anzuschneiden . Werden die Rocktheile vom Taillenrücken getrennt ,
so können sie allenfalls auch rund geschnitten werden . Der Mantel ist mit weißem Atlas
oder changirendem Lasset zu füttern . Die breiten Revers sind verstürzt angesetzt und
werden mit Atlas gefüttert .

Abb . Nr . 82 . Straßcuklcid mit Passeubkoiife . Wenn der Rock, wie dies die Abbil¬
dung angibt , schleppende Rückenbahnen haben soll , so sind diese um 15 em länger zu
lassen als die Vorderbahnen . Die Sciteutheile müssen an den dem Rückenblatte zuge¬
kehrten Kanten auch entsprechend verlängert werden . Die Blousentaille hat anschließendes
Futter und einen angesetzten , rundgeschnittenen Schoßtheil , dessen Bordertheile abgerundet
sind . Die Passengarnitur wird an die Futtertheile angebracht ; sie wird aus schrägfadigen ,
übereinander zu nähenden etwa 2 >/, — 3 em breiten Blendenstreifchen zusammengesetzt , kann
aber auch , wie die Aermel aus mit Bördchcn benähtem Stoff geformt werden . Die Blenden¬
besätze der Aermel werden an die Futtergrundform gesteppt . Ter Oberstoff der Vorder -
theile hängt ein wenig über und verbindet sich mit Sicherheitshaken ; vorher wird die Paffe
über dem mit Haken in der Mitte schließenden Taillenfutter seitlich angehakt . Revers
aus Sammt . Material : 5H^ — 6 m doppeltbreiter Stoff .

Abb . Nr . 94 . Blouseukleid mit Passciigarnitilr . Der Rock besteht aus einem etwa
4V cm langen , aus Zwickeln zusammengesetzten Theile , der mit 2 cm breiten Röllchenbiais M -
benäht ist , und dem rundgetthnittencn Ansatzvolant , der in Glockenfalten herabfällt . Da¬
durch daß die obere Rundung des Bolants keine sehr kleine ist , sind die Falten mäßig
tief . Die Röllchenbiais werden aus jchrägfadigen Stoffstreifen gebildet , indem man beide s
Kanten gegenseitig einbiegt und mit Hohlstichen aneinander hält . Der Volanttheil soll -
mit Seide gefüttert werden . Tie Blousentaille hat anpassendes Futter , das mit Haken
schließt und ringsum überhängenden Obersioff , dessen Versch .uß an der linken Achsel -,

Armloch - und '

Seitennaht mit -

kleinenSicherheits -
n geschieht .

ie Passe aus
Sammt ist an Vor¬
der - und Rücken -
theilen gleichartig :
sie wird einem run¬
den Stofftheile auf¬
gesetzt, der als etwa
4 cm breite Blende
den Rand des

Passen -Kragens
überragt . DieRöll -
chen sind in runder
Form auch dem
Taillentheile auf - ,
genäht . Band - v
gürtel mit rück- i
wärts angebrachter ^
Schnalle . Material
5— 6 m doppelt¬
breiter Wollstoff ,
' /« m Sammt .

Abb . Nr . 95 .
Garnitur aus Sei¬
dengaze und Jais

Nr . S2 . Straßen - und BcsnchStoitclte mlt Passenblanse und schleppendem
Nock. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . SS : verwendbarer Schnitt zur
Futtertaille : Begr .-Nr . 5, Vorderseite des Schnittbogens z» diesem Hefte :
verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 18 , Heft 1.)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . St . Turf - und Besnchsmantelaus rostrothem Tuch mit Doppelrevers. (Die Faqon
kann, in Blouse und Rock getheilt, auch zu einer Toilette angewendet werden.)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

für eine decolletirte Taille . Ter Volantansatz ist mit Stahlflittern und Jaisperlen
gestickt: von der Berthe aus Jaispassementerie hängen lange Fransen herab .

Abb . Nr . 96 . Pronmmdetoilettc mit bordenbcnähtem Schoßjäckchen . Der
Rock des aus glattem Wollstoff herzustellenden Kleides wird , etwa 25 cm vom
Rande gemessen , mit drei Reihen 2 cm breiter , 5 cm von einander entfernter
Schafwolltreffen benäht . Der Rockrand wird innen mit einer Bandruche oder
mit einem glatten Sammtbiais besetzt. Die Rückenbahnen sind in gelegte,
allenfalls mit Bändchen zu sixirende Falten geordnet . Das Jäckchen besteht
aus anpaffenden Taillentheilen , denen ein rund geschnittenes Schößchen bei¬
zugeben ist . Die unteren Bordertheile sind anschließend und mit einem Plastron
aus gouffrirtem Seidenmousseline versehen , das mit einem an der Vorder -

theilkante anzubringendeu Volantjabot ausgestattet ist : die oberen Bordertheile
sind entsprechend zu verschmälern , mit gleichbreiten Klappen zu besetzen und

mit geradefadigen Volants auszustatten , die mit den Klappen nieder¬
gehalten und am Rande mit drei Bördchenreihen benäht werden .
Das Schößchen wird am Rande ebenfalls mit Bördchen besetzt; die
Klappen haben parallele , querüber angebrachte Bördchenreihen . Die
Art des Anbiingens der Borden an den
Aermeln und am Kragen ist an der Ab¬
bildung genau ersichtlich . Den Abschluß des
Schößchens gibt ein Bandgürtel .

Abb . Nr . 97 und 98 . Vlouseilpalclot
aus mausgrauem Damentuch oder eovert -
coat mit angesetztem Schößchen und ab¬
stechenden weißen Seidenbengaline -Revers .
Die Leistenbesätze werden aus Borden oder
aus um eine Nuance dunklerem Tuch ge¬
formt . Der Rand des Schößchens ist von
Leisten umrahmt ; an Vorder - und Rücken¬
bahnen reichen diese , wie ersichtlich , nicht
bis zum Halsrande . Vorder und Rücken -
theile hängen über , das Futter ebenfalls .
Der Verschluß geschieht mit einer unter¬
setzten Leiste. Nr . S3 . Rückansicht z»

Abb . Nr. S2 .
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Nr . St . Blouscntoilette mit Paffengarnitnr » nd Röllchenbesatz ,
verwendbarer Schnitt zur Futtertaille : Begr .-Rr . 5, Vorderseite de ?
Schnittbogens zu diesem Hefte : verwendbareSchuittmethodezum Rock:

> die der Abb . Nr . t , Heft 4.)
Schnitt nach persönlichem Mast gratis .

Dem Latztheil des anderen Kleides ist ein an
bis zur halben Höhe reichender Theil angefügt .

Von den beiden Hüten hat der erste aus Phantasiebast eine breite
gerade Krampe und einen nicht zu hohen Kappentheil , der mit gelbem
gekreppten Seidenmousseline so erhöht ist , wie dies die Abbildung dar -
thut . Seitlich ein Hyaciuthenbouquet und Steckfedern. Der andere , seitlich
stark aufgebogene Hut ist mit einer Ruchengarnitur aus gelben Bast¬
borden geziert nnd hat ein seitliches Arrangement aus Rosetten und
Blumen . Federnpanache aus drei Köpfchen.

Bezugsquellen :
Confer « »« : Abb . Nr . 3 - 1», 15 - 17 : J . CH. Dürr , k. u . k. Hoslieferant, Wien,

I . , Graben SO, und I ., KLrnthnerstraße 16 .
Toilette : Abb. Nr . 22 u. 23 : Rudolf Hossmann L Comp ., Wien , I., Koblmarkt Z
Sonnenschirme : Abb. Nr. 24 und2L : M . Kölbl , Wien , I ., Goldschmiedgaffe » .
Sportrravate : Abb . Nr . 28 : Klinger L Neuseld , Wien, I ., Seilergaffe 7 .
Sportmütze nnd Ant : Abb. Nr. 29—31 : Wilhelm Pletz , l . u . k. Hoflieferani ,

Wien , I ., Graben 3l .
Kragen : Abb. Nr. 32 und 33 : Heinrich Herzseld , Wien , l . , Hoher Markt 6
Kitte der Toilette auf der letzten Umichlagseite : F. Th . Ketzzlar , Wien , VII . ,

Archengasse 9 : für Abb. Nr . 38—41 und den Hut L aus der ersten Umschlagseite : Char¬
lotte Kämmerle , Wien,

> VI . , Mariahilserstraße 79 .
sür Abb . Nr . 48 und 5» :
Betti Galimberti , k. u .
k. Hofmodistin , Wien, l ..
Seilergaffe.

Stoffs der Toilette
Abb , Nr . dl : Koppel ,
Frisch sr C o., Wien, l .,
Goldschmiedgasse 4 .

IInterröltleAbb
Nr 65 - 67 : Louis Mo
dern L Sohn , Wien, l .,
Bvgnergasse 2 .

Kleiderbesätze ,
Passen - nnd Kichu-
garnttnr : Abb. Nr. »»
bis « 3 , K8 und 9L :
Klinger L Neuseld ,
Wien, I . . Seilergaffe 7 .

Kissenbeiüge :
Abb . Nr . 71 - 73 : Louis
Modern L Sohn , Wien,
l ., Bognergasse 9

Nr . 95 . Fichngarnitur siir Abendtoilette» .

Umschlagbtlb (Uorderselte).
X . Blousenjäckchen aus Tuch mit pattenförmig geschlitzten halbweiten Vorderbahnen ,

die zwanglos aufliegen . Der Rückentheil hängt blousensörmig über und wird mit einem
rund geschnittenen Schößchen versehen , von dem er durch einen Double -Atlasbandgiirtei
geschieden wird . Auch das Futter des Rückens hängt ein wenig über . Zum Besätze sür
das aparte Jäckchen werden schmale Litzen verwendet ; die Achseliheile sind mit parallelen
Steppreihen aus ziemlich starker Seide versehen. Der Stehkragen hat umgelegte Ecken.

li . Runder Hut aus Stroh mit beiderseitig gleichartig ausgebogener Krämpe und
Garnitur aus schillernden Flügeln und Spitzen .

6 . BcsuchStoilctlc aus Taget . Die Blouseniaille ist mit unpassendem Futter versehen,
welches in der vorderen Mitte mit Haken schließt ; der Oberstoff tritt bis zur Achsel« und
Seitenuaht über und fügt sich hier mit Haken an , dann erst wird die Spange wie er¬
sichtlich angeknöpft und das Jabot mit Ziernadeln befestigt . Die Spangen können ent¬
weder von der Achsel- oder Halsnaht herabreichen, oder sie gehen rings um den Halsrand .
so daß sie aus einem Stoffstück geschnitten werden können . Die Blouseniaille kann
ringsum überhäugenden oder an den Rückentheilen straff herabgespannten Oberstoff haben,

Umschlagbild (Rückseite).
Zwei Promknadetoilettcn für ' s Frühjahr . Die Toiletten sind aus Damentuch oder

Rips anzufertigen ; man läßt den zweiten Rock glatt und benäht den ersten mit in runder
Form anzubringenden schma¬
len Seidenbändchen , die man
an einer Kante befestigt. Seit¬
lich sind die Bändchen der
Länge nach auzubringen . Die
Rückenbahuen des Rockes sind
in zwei Hohlfalten zu ordnen
oder aber in kleine Falten zu
legen. Beide Blousentaillen
haben anpassendes Futter ,
das vorne mit Haken schließt ,
und Band - oder Sammt -
gürtel , die allenfalls seitlich
mit Schnallen schließen kön¬
nen . Der Oberstoff der ersten
Blouse tritt bis zur Achsel¬
und Seitennaht über und
schließt sich hier mit Sicher¬
heitshaken an . Der Oberstofs-
vordertheil der anderen Blou -
sentaille besteht aus drei
Theilen , deren mittlerer an
einer Seite angenäht , an der
anderen angehakt wird . Der
Rückentheil ist , wie die beiden
seitlichen Vorderbahnen , in
schmale Fältchen gelegt. Das
Schößchen wird angesetzt . Der
in Säumchen genähte Steh¬
kragen des ersten Kleides wird
an die Futtertaille befestigt,

der oberen Kante abgeschrägter, etwa

Nr . SS . Promenadctoilette mit bordenbenähtemSchoßjäckchen. (Verwendbare Schnitt-
mcthode zum Rock: die der Abb . Nr . 18, Heft 4. Vereinfachung : Der Bordcnbesatz

könnte am Taillcntheile, an den Aermcln und am Rocke entsallen.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis ,
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Die Schute des Schnittzeichnens für Kinderwäfche.

Von Rcgine Nliimn» .

».Anhang zur Schule des Schnittzeichnens für Kindergarderobe

ä- S »

WSKWM-

Nr . S7 und S8 . Blousenpaletot mit Leisteniesatz und abstechende« Revers.
«Boeder- und Rückansicht ; verwendbarer Schnitt : Begr.-Nr . S, Vorderseite des
Schnittbogen? zu diesem Hefte ; mit entsprechender Veränderung der Bordertheile.)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr S.

Mädchenhemdcn .
Bei dem Zuschneiden der Mädchenwäsche werden dieselben Grundregeln be¬

obachtet, doch bald auslvachsen, für ein Stärkerwerden nicht Vorsorge getroffen
werden die wir für die Damenwäsche angegeben haben . (Siehe X. Jahrgang ,
Heft 1 — 16.) Bei den Hemden entfallen jedoch die Zwickel , da die Breite des Stoffes
für die geringere Weite dieser Wäschestücke hinreicht . Bei kleineren Hemdchen lassen
sich aber manchmal Vorder - wie Rückentheil aus einer Breite schneiden, wenn letztere
durch Zwickel ergänzt wird , die dann aus separatem Stoff geschnitten und dem
Hemdstocke angefügt werden . Man wähltjetzt fast ausnahmslos für Mädchenhemden
glatte Faqons ohne Falten , theils des leichteren und bequemeren Plüttens halber ,
theils auch , weil die Prinzeßformen zierlicher und moderner sind, und bei dem
Umstande, daß die jungen Mädchen die Wäschestücke muß . — Zumeist erhalten
die Hemden Achselschluß ; wo dieser nicht beliebt wird , kommt der Bändchendurch¬
zug in Anwendung . Die Hemden sind durchwegs ärmellos . Der Besatz wird sehr
einfach gewählt .

Prinzcßhemd für Mädchen von 10—12 Jahren mit viereckigem Ausschnitte und
Achselschluß.

Abb. Nr . 1 . Wir nehmen eine Länge von 100 em an , wovon Saum und
Stufe zu (Auflaßsaum ) etwaiger Verlängerung gemacht werden können . Der Stoff
ist 78 em breit (Shirtingbreite ) . Wir legen ihn beim Zuschneiden doppelt . Die
Oberweite beträgt 85 em ; wir berechnen ein Viertel davon , abzüglich 1 em, für die
Breite des Halsausschnittes , 21 em , und rechnen, da das Hemd keine Falten be¬
kommt, 9em hievon weg , mithin 12 em von X zu I>. Länge der Achsel 1 ' /, em , e .
Für das Armloch werden drei Viertel der Breite des Halsausschnittes berechnet,
15 em, von o zu ä , für die Rundung desselben die Hälfte der Weite, 7 »/ ^ ä —ä5
Von e zu <L wird das Armloch gerundet , von da an der Hemdstock ein wenig
nach innen geschweift und zu e hinab geschrägt. Die Tiefe des Halsausschnittes
kommt der Hälfte der Breite gleich , 10 em für den Rückentheil x ; und für den
Bordertheil werden 2 em zugegeben, k. Die Breite verjüngt sich nach unten , daher
von k zu 10 em , von A zu ^ 8 em . Von b werden nach ü und x" Schräge
gezogen. Am Vordertheile wird an den Achseln je ein Knopfloch, am Rücke » ein
Knopf angebracht . Man thut gut daran , nie Achseln zu besetzen.

Hemd für Mädchen von 6—8 Jahren .
(Mit Bändchendurchzug .)

Abb. Nr . 2. Länge 80 em ; die Breite beträgt 65 em, ebensoviel die Oberweite.
— Ein Viertel der Oberweite, abzüglich 1 em , ergibt die Breite des Halsaus¬
schnittes, 16 em , X —b . Achsellänge 11/? em , e . Weite des Armloches drei Viertel
der Breite des Halsausschnittes , 12 em , ä ; für die Rundung desselben 6em , ill.
Von e zu ä ' wird das Armloch gerundet , von da der Seitenrand des Hemdstockes
nach innen geschweift und zu o abgeschrägt. Tiefe des Halsausschnittes gleich der
Hälfte der Breite , 8em , X— k. Von d zu I wird der Halsausschnitt gerundet .

Hemd für Mädchen von 4—6 Jahren .
(Mit rückwärts rundem , vorne herzförmigem Ausschnitt und Achselschluß .)

Bordertheil .
Abb. Nr . 3. Länge 60 em , Breite des Stoffes 54, Oberweite 60 cm . Ein

Viertel der letzteren ergibt die Breite des Halsausschnittes , 15em , X— 1>, low
Achsellänge, e ; drei Viertel der Breite werden für das Armloch berechnet , 12 cw ,
ä , die Hälfte hievon für die Rundung desselben, 6 em , <ll . Von e zu ä ' wird
das Armloch gerundet , von da der Seitenrand ein wenig geschweift und zu e
hinab geschrägt. Tiefe des herzförmigen Halsausschnittes zwei Drittel der Breite
desselben, 10 em , von X zu k. Bon d zu k wird der Halsausschnitt gezogen .

(Fortsetzung folgt 1
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Das Mädchen in Kaus und Mett .
Bon Aug . Slob.

Was mir malte« .

iir haben vor Kurzem ein Familienfest gefeiert —
Andere nennen es ein Jubiläum — unseren zehnten
Geburtstag .

Und wie wir in stiller Stunde die Reihe der

Jahre so an uns vorüberziehen ließen und Alles
überdachten , was sich darin ereignet hat , was neu
geworden ist , was sich verändert hat und was ver¬
ging , da fiel es uns Plötzlich ein ; alle die kleinen ,
herzigen Mädchen , die vor zehn Jahren unsere ersten

Hefte mit großen Kinderaugcn als neue Bilderbücher besahen , die

vielleicht die bunten Umschläge mit barbarischen Händchen zu
Papierpuppen zerschneiden wollten , die sind nun herangewachsen ,
sind junge Damen geworden . Da wurde es uns ganz warm um 's
Herz , als wir ihrer gedachten , die Wir von winzigen Menschen -

knösplein hatten heranblühen sehen, wie eine Blume , — so schön,
so rein , so hold . — Denn zuerst zweifelten wir natürlich gar nicht ,
daß sie Alle so sind , Alle , wie jene bewußten Blumen . Aber
dann besannen wir uns ein wenig , und da begriffen wir , daß
cs eigentlich doch furchtbar schwer sein müsse , für solch' ein
junges , kaum gewordenes Menschenkind , und daß die Dichter z . B .
doch recht einsichtslos wären mit den hohen Anforderungen , die
sie stellten . „ Wie ein Gebild aus Himmelshöh

'n " soll sie gar
dastehen , die Jungfrau , und wir wissen doch, nicht wahr — unter
uns gesagt — , daß solch

' ein Jungfräulein oft ganz anders und

recht , recht irdisch ist .
Und mit einem Male kam uns der Gedanke und der

Wunsch , an unsere lieben , jungen Freundinnen — unsere
Töchterchen — das Wort zu richten , ihre ersten Schritte in 's
Leben hinaus zu lenken und ihnen ein Führer zu sein durch
ihre Mädchenzeit .

Und so haben wir dies Werk begonnen ; alle Vorkommnisse
des Mädchenlebens , Fragen und Zweifel haben wir erwogen und

zu besprechen , zu beantworten gesucht, der Inhalt , den wir hier
mit kurzen Worten wiedergeben , mag unseren jungen Leserinnen
sagen , worüber wir mit ihnen plaudern wollen .

Ihre „ neuen Pflichten und Rechte " werden wir

ihnen mitthcilen und über das schöne Verhältnis zwischen
„ Mutter und Tochter " zu ihnen sprechen, sowie über das

Mädchen „ im Familienkreise " überhaupt , auch in ihrem
Verhalten „ gegen Untergebene

"
. Wir führen sie in ihr

„ eigenes Zimmer " und dann , nach ihren „ Eintritt in
die Welt "

, in „d e n B a ll s a al "
, „ auf die Straße "

, zu
„ verschiedenen Festlichkeiten "

, zu „ Spiel und

Sport "
. Wir rathen ihr in „ kritischen Lagen

" und

sprechen ein Paar Worte zu ihr über „ allerlei Eigen¬
heiten "

, über „ Coquetteric " und „ Unbefangenheit
"

,
„ Selbstbewnßtsein und Prüderie

"
, über „ eigene

Meinungen "
, „ Kunstverständnis und Kritik "

,
„ S chw ärmereien "

, „ Di let tantismus " und — „ Cour -

macherei "
, ja „Flirt " .

Der „ Toilette " ist selbstverständlich ein langes Capitel
gewidmet , und ebenso dem „ Taschengeld "

; auch über

„ Freundinnen " haben wir etwas zu bemerken , über

„ Lccture " und „ Reis e n "
. Das „ Brie feschreiben "

, das

schon manch ' Kopfzerbrechen gekostet hat , wollen wir erwägen und
den „ Verkehr mit R espectspersonen

" erleichtern . Auch
von „ alten und neuen Bekannten "

, von „Jugcnd -

gcspielen "
, „ Mädchen unter sich " und den „ Freunden

der Brüder " wollen wir plaudern und uns an junge Mädchen
in den verschiedensten Lebenslagen richten ; an das Mädchen aus

großem Hause , „ das gnädige Fräulein "
, sowie an die

Begünstigte des Glückes , „ das Goldfischchen "
, und auch das

einfache Mädchen „in beschränktenVerhältnissen
" wird

Rath bei uns finden , auch dann , wenn sie gezwungen oder frei¬
willig vor einer „ Berufswahl " steht , um ein „ verdienendes

Mädchen "
zu werden .

Und wo das Schicksal mit rauher Hand schmerzbringend in
die sonnige Jugendzeit gegriffen hat , dort wollen Wir ernste Worte
finden für das „ mutterlose "

, das „ vaterlose Mädchen " ,

wir wollen ihr beistehen , wenn sie „ « « Mutterstelle " walten

muß , ihr rathen , wenn sie als „ Stie ftochter " ihre Pflicht zu
erfüllen hat .

Wir glauben sogar noch mit der „ Ema ncip i rten " reden

zu dürfen , auch mit dem „ gelehrten Mädchen " und dem

Mädchen „ über Zwanzig "
, obwohl die unseren Rach kaum

mehr benöthigen werden .
Dem „G a st e " dagegen und „ der Wirthin " wird mancher

Wink willkommen sein , und dann haben wir uns ganz insgeheim
Manches zu vertrauen von „ Neigung " und „ Verlobung "

und „ seiner Familie "
, bis Wir ernsthaft über die „ Aus¬

stattung " miteinander verhandeln .
Ja , wir wollen ganz vergnügt darüber plaudern , auch wenn

wir die letzterwähnten Capitel nicht aus eigener Erfahrung kennen
lernten , sondern „ alte Mädchen " geworden sind , — darüber
und über so manches Andere noch.

I .

Vom Backfisch zum jungen Mädchen .

„Wenn ich groß sein werde " — der Traum des Kindes ,
des kleinen Mädchens — wie bald ist er zur Wahrheit geworden ,
und wie so ganz , ganz anders als im Kindertraum zeigt sich ge¬
wöhnlich diese Wahrheit .

Denn nicht wie das kleine Mädchen sich
's ausgemalt , der

Backfisch sich
' s erwartet hat , mit einer Frei - und Lossprechung ,

einer Erlösung von dem so gehaßten und lästigen Zwange des

„ du mußt " beginnt dieser ersehnte Zeitpunkt des „ Großseins "
,

ach nein , ein anderer Herr stellt sich ein , ein ebenso gebieteri¬
scher, ebenso eng einschränkender , „du darfst nicht "

; an Stelle des
Gebotes das Verbot .

Sie freilich , die eben flügge Gewordene , sie hat sich
's anders

vorgestellt , ein langes Kleid , eine moderne Frisur — und das

Fräulein ist fertig I Noch lange nicht . Das fängt sie an ein¬

zusehen .
Und wenn sie ein echtes, ein gesundes Kind war , eine kleine ,

wilde Hummel , dann empfindet sie das erste mahnende „ Das

schickt sich nicht mehr für Dich " oft recht schmerzlich und be¬

ängstigend .
Man sollte freilich hier einwerfen , daß von rechtswegen kein

Mädchen für erwachsen gelten sollte , die solche Mahnworte noch
nöthig hat , allein wie lange müßte man da wohl in manchen
Fällen warten , und andererseits thut 's oft gar Wohl, wenn so ein

allzu gesittetes , formvollendetes Jungfräulein Plötzlich ihre gute
Erziehung für einen Augenblick vergißt , und das wieder wird ,
was sie einstmals gewesen , ein übermüthiges , frohlauniges Kind ,
selbst wenn es sich „nicht schickt

" .

Trotzdem aber muß sie sich die Einschränkung gefallen lassen ,
die von nun an , ihr Dasein möge sich gestalten wie es wolle ,
bis zu einem gewissen Grade bestimmend in ihr Leben greifen
wird — die Form . Denn im Zusammenleben mit anderen

Menschen — die Sphäre sei, welche sie wolle — ist die Form
eine Nothwendigkeit , man mag sie Sitte nennen , Manieren ,
Etiquette , sie mag lästig , unbequem , ja lächerlich scheinen, sie ist
doch ein Band , das die große Gemeinschaft der menschlichen Ge -

sellschaft untereinander zu friedlichem Verkehr verbindet , sowie sie
auch eine unsichtbare Grenze bildet , wo Unzusammcngehöriges
aufeinandcrprallen könnte .

Die Vorschriften aber für die richtige Beobachtung der

richtigen Form , die wird das junge Mädchen freilich in keinem

Buche finden ; die beste Erzieherin kann sie nicht lehren , sie müssen
ihr aus ihr selber kommen , aus ihrem eigenen Empfinden , aus

ihrem warmen Herzen , ihrem reinen Sinn , und diese Vorschriften ,
die sie sich selber macht , find es , was man „ Takt " nennt .

Vielen ist Takt angeboren , die haben es nun freilich leicht,
sie werden nie verletzen , sie werden im rechten Augenblick das

Rechte thun . Andere müssen sich ihn erst erwerben , aber jenen
Anderen sei cs zum Tröste gesagt , sie können sich ihn auch
selbst anerziehcn ; Takt ist ein unendlich rasches Vor empfinden ,
nicht erst Mitempfinden , dessen, was in der Seele , im Gemüthe
der Anderen Vorgehen wird , man kann ihn sehr leicht und sehr
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drastisch mit einem kurzen englischen Worte charaktcrisiren, „ imt
^oursslk in dis plavs" , und man hat damit zugleich auch sein
Entstehungsgeheimnis preisgegeben.

Wenn man sich in die Lage des Anderen denkt , wer möchte
da noch eines jener oft so kränkenden , beleidigenden, verletzenden
Worte sagen ? Und es gibt nichts Abscheulicheres , als eine takt -
lose Frau , denn es beweist einen Mangel an Herzensgüte, an
Feingefühl und Phantasie .

Darum wird das junge Mädchen sich gewöhnen müssen , das
manchmal gedankenlose , manchmal absichtlich rücksichtslose Geplauder
des Schulmädchens zu vergessen , sie wird sich an den Gedanken
gewöhnen müssen , daß ihre Worte nun nicht mehr so ganz be¬
langlos in der Lust verfliegen oder aber in derber Manier mit
gleicher Münze heimgezahlt werden, und daß das , was sie spricht ,
wie sie spricht , nun ein Theil ihres Selbst ist, der Ausdruck ihrer
Persönlichkeit, daß sie für ihr Denken und Reden nun einstehen
müsse , sowie auch für ihr Thun und Lassen .

Sie wird sich von mancher alten Gewohnheit emancipiren
müssen , Vor Allem ihrem Benehmen eine Zurückhaltung auferlegen,
die dem meist keck zufahrenden und sich auf seine Keckheit was
zugute thuenden Backfisch fremd war, ein vorlauter „Fratz" ist
unangenehm , ein vorlautes Mädchen kann unangenehm werden,
ja noch mehr — lächerlich .

Auch manche Freiheiten büßt sie ein, das ungenirte Sich-
gehenlassen , Herumschauen, die halb burschikose, leicht vertrauliche
Art des Verkehres, besonders mit Männern , auch wenn es ganz
junge Männer, ja Altersgenossen sind , paßt nicht mehr für sie,
„ dem Mädchen ziemt noch, was der Jungfrau nicht" , sagt Grill¬
parzer, sie braucht deshalb nicht scheu oder zimperlich zu thun ,
meist wird sie, wenn sie sich ihrem eigenen Empfinden überläßt ,
das Richtige treffen, wo sie unsicher schwankt, sei sie lieber zu
zurückhaltend, als zu frei ; es hat noch keinem jungen Mädchen
geschadet, wenn man sie in diesem Sinne eine „ Prinzessin " oder
dergleichengenannt hat, während das von so vielen jungen Damen
eifrig erstrebte Prädicat „ ein fescher Kerl " in vernünftigen Augen
gerade keine Empfehlung ist .

Es ist überhaupt nicht so sehr , das was die Leute über
ein junges Mädchen sagen , als vielmehr die Art, wie über sie
gesprochen wird , bezeichnend für sie .

Es taugt nicht , wenn junge Männer in allzu kamcrad-
schaftlichcm Tone von ihr reden — und der Fehler liegt da
immer auf der Seite des Mädchens — auch der frechste Mann
getraut sich nicht achtungslos von einer Frau zu sprechen , die
ihm Respect cinzuflößen im Stande war.

Die jetzige Zeit hat allerdings das Wörtchen „ Respect " etwas
in Mißkredit gebracht und es verlangt sich 's vielleicht eine junge
Dame gar nicht , respcctirt zu werden. Sehr mit Unrecht — denn
Respect ist Achtung und — wenn Sie mir erlauben wollen,
wieder mit einem Worte Grillparzer's zu kommen — „Man
liebt doch sonst nur, was man achtet auchl"

Welche von Ihnen aber , meine jungen Damen , möchte nicht
geliebt werden?

Aber ebenso wie sie Achtung für sich beanspruchen soll, muß
sie auch Achtung zollen — nichts kleidet ein junges Geschöpf
reizender, weil natürlicher , als die feine Rücksichtnahme , die
liebenswürdige Unterordnung , die sie älteren Personen gegenüber
an den Tag legt, auch wenn diese Menschen im Range vielleicht , —
in Wissen , in Bildung gewiß unter ihr stehen und das kurze,
wenngleich oft vielleicht witzige Abschnalzen , die kecke Gegenrede,
der oft kaum verhehlte Spott , die offen zur Schau getragene
Langeweile im Verkehre mit älteren Leuten, sieht nicht , wie das
Fräuleinchen vielleicht denkt , geistreich , chik oder „ap to äats"
aus, sondern einfach —- hcrzcnsroh.

Eine freundliche Bescheidenheit auch im Aeußern ihrer eigenen
Mk?Mgen , ihres Geschmackes, ihrer Neigungen oder Aversionen
wird

'
das junge Mädchen sicher viel besser kleiden , als jenes

gewisse kategorische : „Das ist einfach scheußlich" oder „ so ein
Blödsinn " mit dem nur allzu oft Anschauungen und Ein¬
richtungen abgethan und verdammt werden, die wenn sie schon
nicht den Beifall der Jugend, doch zum Mindesten jene Achtung
von ihr verdienen, die jeder Gebildete vor dem Althergebrachten,
oder vor den Ansichten seiner Rebenmenschen zu hegen ver¬
pflichtet ist.

Man kann sehr gut verschiedener Meinung sein , ja in dem
Gegeneinanderstellen der Ansichten liegt ja ein großer Reiz des
gesellschaftlichen Verkehrs, aber man darf seinem eigenen Glauben
nicht schroff als den allein seligmachenden hinstellen und man
kann einem Widerspruche, einer Gegenrede so leicht die verletzende
Spitze nehmen, durch ein „ ich finde "

, „ es scheint mir "
, das kann

Niemand übel nehmen und es kann Niemanden beleidigen; die
Persönliche Anschauung oder das Persönliche Urtheil ist
immer frei, aber der verallgemeinernde Satz , welcher durch das Dictum :
das i st so oder so, ausgesprochen wird, klingt eben infolge seiner
Unpersönlichkeit schon viel gewichtiger und bedeutsamer. Wenn
nun aber so ein junges Mädelchcn mit solch' einer Ausstellung
kommt , die mit apodiktischer Sicherheit über irgend ein Sein
oder Nichtsein entscheidet , dann srägt sich schließlich doch jeder
vernünftige Mensch , „woher hat die Kleine ihre sonderbare Weis¬
heit genommen," oder aber, er sagt sich : „ welch' ein vorlautes " ,
verzeihen Sie meine Damen — „ Gänschen" .

Es ist eben leider eine Thatsache, daß die jungen Mädchen,
besonders die ganz jungen , die, welche dem Backfischalter eben
entwachsen sind , eine ganz merkwürdige Idee von der Wirkung
ihrer kleinen , niedlichen Persönlichkeit haben.

Sie sind es sehr oft durchaus nicht zufrieden, durch den
Reiz ihrer Jugendlichkeit und ein derselben angemessenes, einfach
bescheidenes Auftreten sich die Herzen still aber sicher zu erobern,
nein, sie wollen viel lieber gewissermaßen verblüffend wirken,
angestaunt werden, mit einem Worte , originell sein, und haben
sclbstverständlicherwcise kaum eine Idee , was wirklich originell
ist und wer sich Originalität gestatten kann.

So glauben sie durch sonderbare Behauptungen , durch
bizzare Ideen zu wirken, ja, sie greifen, wenn Mama nachsichtig
genug ist, es zu gestatten, zu allerlei Phantastischen Toilette ,
arrangements , durch welche sie sich, allerdings nicht in dem von
ihnen gewünschten Sinne , bemerkbar machen .

Ein großer Jrrthum. Es gibt ja allerdings Ausnahms¬
geschöpfe, ganz besonders veranlagte Mädchen, denen ihr Talent,
ihre Begabung das Recht einer frühzeitig entwickelten Persönlich¬
keit geben, aber man wird gerade bei diesen gewöhnlich finden, daß
just sie es sich gar nicht verlangen , anders zu sein , als die
Anderen. Auch dürfen Mädchen von ausgesprochener Schönheit
sich schon eher irgend eine kleine auffallende Toilettcnlicenz ge¬
statten, — eine der beliebtesten undunschuldigsten die übertriebene
Einfachheit, — als die Durchschnittscrschcinungen, die ja insgesammt
schon durch ihre frische Jugend lieb und herzig genug aussehen
und die ein niedliches, nettes , der Mode in bescheidenem Maße
angepaßtes Kleidchen gewiß vortheilhaster kleidet, als irgend eine
absonderliche , vielleicht gar costümeartige Erfindung .

Ein junges Mädchen soll nicht allzuviel angesehen
werden, wie sie denn überhaupt nicht zu viel gesehen werden
soll . So eine junge Dame, die auf jedem Balle , in Theatern
und Concerten fortwährend erscheint , bringt sich bald in ein
unglaublich schlechtes Licht . Und wenn sie in ihrer Unschuld gar
noch versichert , sie „ könne nicht zu Hause bleiben"

, oder sie
„ langweile sich zu Tode, wenn sie nicht irgend ein Vergnügen
habe "

, meistens nur ganz leere Großsprechereien, dann ahnt sie
nicht, wie sehr sie sich damit geschadet hat.

Gewiß soll sie fröhlich sein , sich unterhalten und gerne
unterhalten , es ist ja ihr schönes Vorrecht, vom Leben die glück¬
lichsten , frohesten Seiten kennen zu lernen , aber sie soll sich dem
Ernst nicht ganz verschließen , sie soll vor Allem sich vor Ueber-
sättigung bewahren, die unausbleiblich ist , wenn das Genießen
ein allzu häufiges wird , sie soll sich nicht selber um die schöne
Freude des „ Sich auf etwas Freuens " bringen , um den Genuß
des Nachgenusses.

Ganz abgesehen davon, daß es weder ihrer Erscheinung,
noch ihrer Gesundheit vortheilhaft ist , wenn sie in einem Fasching
zwanzig Mal tanzt, und dazu, wenn möglich , vielleicht noch eis¬
läuft oder radfahrt , so bringt sie sich doch unfehlbar in den Ruf
eines vergnügungssüchtigen Geschöpfes , der recht traurige Folgen
für sie haben kann. Denn , welcher vernünftige Mann wird es
wagen, um ein Mädchen zu werben, von dem er fürchten muß,
daß ihm die häusliche Stille , ein trauliches Familienleben , ein
Greuel , etwas Unbegreifliches sind ? Se.bst wenn er in den
glänzendsten Verhältnissen wäre und im Stande seiner Frau eine
brillante , gesellschaftliche Stellung zu bieten, cs müßte ihm doch
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vor der Aussicht schaudern, in sein Haus eine bloße Modedame ,
eine Frau zu führen , deren Lebensglück ihr nur von Außen
kommt, deren Lebenszweck es nur ist, umworben und gefeiert zu
werden und sich zu amüsiren .

Und selbst wenn ihr, wie es ja durch die Stellung des
Vaters oft Vorkommen mag, sehr viel Gelegenheit geboten wird ,
in der Gesellschaft zu erscheinen, selbst dann wird ein Mädchen ,
das sich selbst achtet, mit ihrer Gegenwart nicht gar zu freigebig
sein und wenn sie tiefer veranlagt ist, wird sie manchmal frei¬
willig verzichten, sie wird sich selber sagen : „ es ist genug —
Du mußt nicht Alles haben " und wird sich so in einer Kunst
üben, die jedem Weibe geläufig sein soll : der Kunst des Ent¬
sagens, des sich selbst Genügens. (Fortsetzung folgt .)
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Herrenmoden Frühjahr 1898.
Mit dem Beginn der milderen Jahreszeit treffen, wie alljährlich ,

auch die Collectionen und Waarensendungen , hauptsächlich der englischen
Nouveautes ein, so daß man über die zu erwartende Mode einen voll¬
kommenen Ueberblick gewinnt , von dem hier Einiges mitgetheilt sei.

Um zuerst von den gebotenen Stoffmustern zu sprechen , finden wir
für Halbsaisonpaletots fast ausschließlich schwarze oder dunkelgraue,
etwas rauhe Diagonals oder ganz leichte Longhairs - oder Virgunastoffe
in derselben Farbe . Für die spätere Zeit findet man außer den be¬
sonders in Wien noch immer gerne getragenen drapfarbigen Benetiens
Piques oder Diagonals noch eine große Collection von rauheren ,
in verschiedenen Farben leicht gewebten Stoffen , auch Shetlands mit
verschiedenen Diagonals , sowie Fischgräten - oder Gänseaugenmustern .
Für dunkle Paletots verwendet man schöne , etwas breitere Diagonals .

Für Jaquets - oder Gehrockmuster, welch letztere Form ganz be¬
sonders im Frühjahre als Promenadetoilette verwendet wird , gelten noch
immer leicht gewebte , halbrauhe Stoffe als besonders elegant und mach
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man nur dann eine Ausnahme , wenn solche Kleider ausschließlich als
Salonanzüge verwendet werden sollen, in welchem Falle man , wie
bisher , den Cashemirs den Vorzug gibt . Das Letztere gilt auch für Frack¬
oder Smokinganzüge , für welche man gleichfalls die unsichtbaren Cashemire¬
bildungen bevorzugt .

Ganz schöne Dessins in kleinen Fischgräten- und Gänseaugen¬
mustern finden sich in zarter Ausführung auch in den Stoffen für ganze
Anzüge ; die besonders beliebten Farben sind Grünlich , Grünbräunlich
und Blaugrau , welch Letzteres sich jedoch wesentlich von dem Blaugrau
der letzten Jahre unterscheidet.

In allen Dessins sind gestreifte Muster stark vertreten und werden
verschwommen melirte Carreaux nur zur Abwechslung genommen.

Für Pantalons finden sich noch immer und hauptsächlich die
dunklen Streifen in verschiedenen Farben . Häufig entsteht das Dessin
durch die Anwendung verschiedener Webearten , wodurch ein sehr
schöner Effect erzielt wird . Das im Vorjahre beliebte Schwarz mit
weißen Streifen scheint Heuer ein überwundener Standpunkt zu sein.
Außer den vorerwähnten erscheinen jedoch für Frühjahr und Sommer
auch einige sehr schöne hellere Muster in melirten Carreaux oder in ver¬
schieden verschobenen Pepitamustern , welche in keiner eleganten Herren¬
garderobe fehlen dürfen .

Was Flanelle oder Homespunes für Sport - oder Seeanzug betrifft,
so wendet sich die Mode auch hier den gedeckteren Mustern zu und ver¬
meidet die bisher beliebten ganz Hellen Farben .

Zuletzt sei noch die prachtvoll schöne Collection in faeonnirten
Westenstoffen erwähnt . Die Engländer brachten für das Frühjahr und
den Sommer wirklich reizende Muster in Seide , Schafwolle und Leinen .

Nachdem schon im Winter die dessinirten Westen sehr en voxu«
waren , ist mit Gewißheit anzunehmen , daß unsere Herrenwelt im
Frühjahr sich davon eine größere Auswahl wird anschaffen müssen als
bisher .

Was die Fayon der Kleider anbetrifft , zuerst einige Worte über
die Paletots . Ohne von den verschiedenen bekannten Ulsters, Raglansund anderen Phantasie -Ueberröcken zu sprechen , deren Formen sich oft
nach den Launen des Trägers und auch nach dem Geschick des Schneiders
ändern , zeigt es sich , daß die Paletots sowohl für die Halbsaison als auch
für den Sommer bedeutend kürzer als bisher und etwas mehr an¬
schließend getragen werden, sie haben alle am Rücken eine Mittelnaht . Je
nach Stoff und Geschmack werden für diese Paletots ganze Seidenrevers
gegeben.

Der Gehrockanzug für den Corso wird aus schwarz oder blaugrau
melirten Stoffen verfertigt , die Revers werden mit Seide belegt. Das
Jaquet für 's Frühjahr schließt mit drei Knöpfen und wird außer den
gleichen auch mit andersfarbigen Westen und Pantalons getragen .

Jaquetanzüge aus gleichem Stoffe werden zumeist aus den schon
besprochenen Stoffen mit Hüftpatten und Taschen gemacht.

Saccoanzüge werden je nach Bedarf mit einer oder zwei Reihen
Knöpfen angefertigt ; die zweireihigen werden mehr für den Frühling oder
für die Reise verwendet.

Das einreihige Sacco für den Sommer ist vorne ziemlich gerade
geschnitten, um eventuell zugeknöpft werden zu können, es wird aber
größtenteils offen zu allen möglichen fa<;onnirten Westen getragen.

Alle Pantalons für alle eben erwähnten Anzüge sind bedeutend
enger als bisher , worauf die Herren aufmerksam gemacht werden sollen,
da viele durch die bisherig weiten etwas verwöhnt sein dürften .

Bei nächster Gelegenheit sollen die verschiedenen Sportanzüge be¬
sprochen werden und im Voraus sei nur gesagt, daß man doch endlich
davon abkommt, am Rade z . B . in Toiletten zu sitzen, die allem An¬
stande und aller Sitte Hohn sprechen . Es war eiire momentane Passion ,
recht chiffonirt das Stahlroß zu besteigen. Das ist Gott sei Dank
vorüber . A . S .

— —

Paravent mit GtogSren .
Der ungefähr l m bis l m 20 ow hohe Paravent besteht aus zwei

Theilen , die aus gebogenem Bambus oder Pfefferrohr hergestellt sind.
Die Wände bestehen aus ver¬
schiedenen eingefügtenTheilen ,
welche entweder faltig mit
japanischem Stoffe bespannt
sind, oder in die Rohrum¬
randung eingesetzte originelle
Platten zeigen. Diese Platten
sind aus einer Papiermache¬
masse gemacht , welche täuschend
Porcellan oder Steingut imi -
tirt ; die aufgepreßten Blumen
sind buntfarbig in japanischem
Geschmack gehalten . An ver¬
schiedenen Stellen des Para¬
vents befinden sich kleine
Holzplatten als Etageren ver¬
wendbar , und eine unter den¬
selben angebrachte bewegliche
Schutzvorrichtung ermöglicht
es, die Plättchen nach Belieben
aufzuflellen oder fallen zu
lassen. Die Plättchen sind be¬
stimmt, kleine Vasen , Nippes ,
Bücher u . dgl . zu tragen ,
wodurch eine gefällige Ab¬
wechslung der glatten Para¬
ventflächen entsteht.

Das elegante Möbelstück
ist bei der Prag - Rudniker
Korbwaarenfabrik , Wien, VI .,
Mariahilferstr . 25 , erhältlich.
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Abrahlungs
Wien, VI . , Kumpel

Kestens empfohlene Firmen :
Warenhaus

Kart KSrmendi ,
Gumpendorfcrstr. 8 (s. Inserat ).

Jet -Perlen - u. Mode -Artikel
, ,>ur Goldperle "

M . Kurtz K Siitzne, Wien, I ., Hoh . Markt 8.
Antiquariat , LW .NL

Groschen L Mallniifrr , Wien, Johanncs-
gaise Nr . 1 .

Ävlltil ' lr «»»» Strumpfgattungen ,trtirtt Wirkwaren-gabriks-Nieder-
lage : Mar Kock , VII . , Mariahilserstr. 28 .

Kettlvaaren . ^ L ?°L'i/fer°ut.Wien, I . , Kiirntncrstr. S1, Palais Todesco .

Kettmaaren . ^
1.̂ 1"'̂

-^ '''
waarenlieferant , I ., Epiegelgasse IS.

Au»sta1t »i«gr» in geschmackvoller
solider Ausführung preiswürdig bei

Ignaz L K. K . Tilgner « Cie», Wien,I V., Hauptstrabe 12 . Begründet I8VS

Kuntstickereien .
von Handarbeiten, Wien, I ., Bauernmarkt 10.Eduard A . Richter L Sohn .

Pinsel , SchwLmnie und
Toilette - Artikel. Jost . H.

AUrrtahammer , VI., Magdalenenstr. 12.
Ehern . Färberei « Picherei

prompteste Ausführung, auch Provinz . K . D.
Steingrubrr , Wien, I ., Spiegelgasse nur K.

Clamer -Fabrik
Wien, VI . , Webgasse 8. Filialen : Linz
Klammstraße S und Prag . (Gegründet 18SS.)

Damenfriseur ,
mittel u . Haarconfection, Sigmund petzt , kro -
fesssur «je coiürire . VIII . , Josesstädterstr. 1« .

Stroh- «nd Filzhüte .
KI varra Specialitit : Kinderhüte .

K. S G . Lang , Wien, VII -, Kirchengaffc S.

Glas - u . Porzellan -^ '?/
A. ReitmeyerL Weinkops . Wien, KSrntnerstr.48 .

E. Link, Coiffeur,UVI »» f VVVk i, . Habsburgergaffe 9 .
„Hera" , reine Pslanzenhaarfarbe , wirkt dauernd.

Handarbeit -Wh .« «' .
Anges . n . fert . Arbeit, sowie jedes Material .

^ K. A. Kment (C . Furt -
V. müllcr's Nachfolger ),

MMGabrieüeK-h«. Mar
pflog «. Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Aleischmarkt S, I . Stiege, II . Stock.

^ Ion Requisiten , feinste Oel- und
LTtUtHF -

Aquarell-Farben bei Franz
Kehle, VI., Mariahilferstr. 1a (Ousaxioeolu ) .

Sonnen - u. Regenschirm -
FabrtK M . Köldl , Wien, I .,G °ldschmidgasseK.

Wolle u . Seide, Gaze
APrqrarrgr u . Luststickerei , Brüssler.

Duchesse u . Aleucon, echt u. Jmit . billigst im
Specialgcsch . I ., Salvatorg . 8, 2. Stiege, Mezz .

Rlal -
>
IÜ Fanbsäge -

Georg TomA Sllckereien ,

Handschuh
Wien, I . , Goldsch

I Fabrkkontrderlage von
» Aug . Knobloch'» Nachfolger

Wien, Neubau, Breitcgaffe 10 u. 12 .

nebst allem Material .
A, Kollan , Wien, I -, Seilergaffe 8 .

kür Wäsche. AntonieJirmererea zöfch. Fabrik Grasliz.
Niederlage: Wien, VIII ., Alserstraße SS.

chmiedgaffe 9 .

Haus - « . Küchengerathe
Kud . Maniek . Wien, l . , Hoher Markt 5.
Ausstattungen v. LSfl. an . Jll . Preisbl . gratis .

Hof -Fotograf „WLR °?
"tzaus

IV ., Wienstr. 19 . Abonnenten 200/0 Rabatt .

Junge Damen - Toiletten
Mädchen -Toiletten, Paletots , JacqnetS, Hüte,Wan . Ada , Wien, I . , Domgafle 1.

für Wiener n . franz.
KevIIIVIV Mode -Kämme auch in elegant.

Caffetten. Wien, I ., Freisingergaffe Nr .
Specialist, k. u. k. Hof-
Maschinist K. Preqnötzl ,

., Ackergaffe 4. Telephon S889 .
und

Atelier sür
ll.Poiak ,Wien, I . , WollzeileSS. Äüs'wLrt . Schul. Pension.

Institut Schack . Technische u. auto-
matiiche Schnittzeichnenmethode.

Lehranstalt in Wien I . Ranges u . Schnittmuster-
Atelier , I . , Giselastrabe 4 (NäheresProspekt) .

Plonogrammr , Stickerei - Anstalt <- , « - für Dame»- , KinderIah . Wärt, « . Wien, XII . , Therestenbadhaus. Stickereien n
"

d Hrttmäsche ir

Kochherde -
Wien, IX ., Ackerg

Leinenmaarcn .
Damen - Handarbeiten -

angefangen u . fertig. Ludwig Nowotny ,Wien, I ., Freisingergasse 6 . ausftattungen Alois Urtth , GruUch
(Kork-Teppiche ) .

AlNvtvvII » F . L . Collmann'i Nachs.Damenhüte » CsarlE
'

Mmmerie,Wien, VI . , Mariahilserstraße 79, 1. Stock . A. R-kchl - , Wien. I. Kolowratnng S.

Parfümerien
Caiderara L Hankmann , I ., Graben 8» .

NllteSv Anstalt Mme. G. Schonsky .
ftV - Wien, I ., Graben 29a ,

Trattncrhos. Nouoeautss in „Sonnenpliffs" .

Porzellan -Niederlage
Gruft Kenx , Wien, Mariahilferstraße 12,16 .

4° app »a Eanfertton eigener Er¬
zeugung Ntta Franz , I ., Spiegelgaffe 4 ,
VII ., Mariahilferstr . S8. Reparaturen prompt.

Rahmen , Spiegel , N ?.".r
in Rahmen . Eh . Ulrich jnn . et Co.
K. n . I . Hoflieferant, Wien, I . , Wollzeile 2 .

Artikel, Paffemeiiterie,
I v » IvkV Bänder, Spitzen , Knöpfe

in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Huchfelder F Weg !, Wien, I . , Spiegclg. 6 .

Schuhmaaren .
D. Kerger , Wien, I . , Kärntnerstrabe 2V.

Schuhmaaren , LWm .L :
I . , Kärntnerstraße 3. Modeblätter auf Wunsch .

größter Auswahl. Fertige Wäsche, Schürzen.
Unterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Zulegrr , Wien, VI. , Mariahilferstr . 47 .

Strickmaschinen - Fabrik
C . Kr . Nopp , Wien, V . , Lustgaffe s .

Strickmaschinen - Fabrik
M . Medrrmann , VI. , Mariahilferstr . 4S.

Wirkwaaren » nd
A l Vttlllp I k , Puppen - « onfection

„zum Weihnachtsbaum"
, Auguste Gott¬

fried , Wien, I ., Spiegelgaffe 11.

Maarenhaus D. Feßner ,
Wien, VI -, Mariahilserstraste 81—8S .

Masche -Stickerei , M^ o
" '»

Fabriks-Niederl. : Wien, V ., Blechthurmg. SS.
Landarbeit «« , Weil!AV4 tptttft r und Hunt Stickerei ,

Kedmig Günzig , I ., Tuchlauben 18.

Mertheim -Mähmaschinen
Louis Strauß , Wien, IV . , Margarethenstr. 12 v.

Zahn -Atelier
u . Gebisse , I . , TuchlaubenSb , Echultergaffe 1.
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Der KLern
Roman von Ulrich Fran !.

„ Warst Du bei Della d 'rinn ? " wendete sich die Frau Justiz -
räthin Haudtke an ihre Tochter , die soeben von einem Ausgang
heimgekehrt in 's Zimmer trat .

„ Nein , Mama , Christine sagte mir draußen , sie sei mit dem
Auspacken ihrer Sachen beschäftigt und habe — geweint .

*

„ Natürlich 1 Etwas nervös ! Der Abschied vom Hause wird
dem Prinzeßchen nicht leicht geworden sein . Ich kann mir denken,
was die Tante aufgestellt hat , als es Ernst wurde mit dem
Hinausgehen in s feindliche Leben .

"

„ Gott , eigentlich heißt es auch wirklich nur : „Der Mann
muß hinaus in 's feindliche Leben " und daß es der armen Della
schwer geworden sein mag , so von allem fort , an was sie gewöhnt
war , was sie lieb hatte , kann ich mir wohl denken "

. . . sie
hatte bei diesen Worten den Hut abgenommen und trat an den
Kasfeetisch, an dem die Mutter saß , und eine dick mit Butter
bestrichene Semmel in den Kaffee tauchte .

„ Die Della , das ist was anderes, " antwortete sie mit vollem
Munde , „ diese hat eine Mission , eine Aufgabe , wenn man Ta «
lent besitzt, kann man nicht daheim hinter dem Ofen hocken .

"

„ Ja , aber bequem ist 's doch ! Du hast leicht reden Mama ,
hier in der warmen Stube vor Deiner Ricsenkanne , die un¬
erschöpflich ist mit den dicken Butterbemmen , ah — und Napf¬
kuchen gibt 's auch . " Sie schnitt ein großes Stück von dem
Gebäck ab und biß mit starken Zähnen hinein .

„ Der ist wegen Della . Du thust gerade so, als ob der
arme Wurm nicht zu essen bekäme und ich dächte doch gerade . . .
seit wann findest Du denn übrigens , daß man nicht genug mit

ihr hcrmache , das war doch ganz anders , als wir zu Besuch
in Bernstadt waren , da warst Du ja geradezu eifersüchtig auf
Della .

"

„ Früher , Mama , war ich dumm ! Aber jetzt, seit ich weiß ,
daß diese ganze Hergemacherei gar nicht ihrer Person gilt ,
sondern ihrem Talent , beneide ich sie nicht mehr .

"

In diesem Augenblick klopfte cs leise an die Thür . Die

Jüstizräthin erhob sich hastig : „ Das ist sic , sei still mit Deinem
albernen Geschwätz "

„ Darf ich eintreten , Tantchen .
"

„ Aber natürlich , mein Liebling . Lucie wollte Dich eben

rufen . Wir warten eigentlich schon auf Dich . Komm , trinke
eine Tasse Kaffee , das Auspacken hat wirklich keine Eile , Lutz
hilft Dir dann dabei . Du mußt ja reisemüde sein , erst aus¬

ruhen .
" Sie sprach mit süßlichem Tone , goß indeß den Kaffee

ein , schob den Kuchenteller vor und war in geschäftiger Sorge
um das Behagen ihres Gastes .

„ So ! "

„ Danke , liebe Tantel " Es klang wie von unterdrückten

Thränen und mit zaudernder Bewegung ließ sie sich nieder .

„Aber , Dellchen , Du wirst doch nicht ! Das wär ja noch
schöner ! Lutz soll Dir 's dann sofort gemächlich machen in
Deinem neuen Heim und Dich später ein Bischen in der Stadt

rumführen . . . . das wird Dich auf andere Gedanken bringen .

Thust gerade als ob Du unter Fremden wärst . Dabei bist Du
bei Deinen nächsten Verwandten . . . was sagst Du nur dazu
Lutz " .

Diese sah die Cousine mit einem aus Mitleid und Neugier
gemischten Blick an .

„ Ja , das halt '
ich mir auch anders gedacht . Du kamst

doch freiwillig her , Della ? Du wolltest doch und mußtest doch
und ja . . .

"

Nun aber war es mit der mühselig behaupteten Fassung
des jungen Mädchens vorüber .

„ Gewiß, " schluchzte sie, „ und ja . . . aber cs thut Weh ,
so von Hause fort von Mama und Papa — ich muß mich erst
daran gewöhnen , habt nur Nachsicht mit mir und Geduld . . .
es wird schon werden , das ist nur vorübergehend .

"

„ Das sind die Nerven , nichts als die Nerven . . . Künstler -
naturen sind immer nervös, " tröstete die Tante .

Das Wort Künstlernatur schlug an ihr Ohr , wie aus weiter
Ferne und doch bekannt . Seit zwei Jahren hatte sie es gehört ,
wieder und immer wieder , in allen möglichen Tonarten . Bald
lockend und schmeichelnd, in heiterem Klange , bald ernst und
schwer, mahnend in ergreifenden Lauten . Jauchzend heut , voll

Im Berlage der „Wiener Mode" erschienen : „Di » Siegerin " . Roman von Clara Sudermann . Jllustr . Preis st . 1 .80 — MI «. 8 . Gebunden st . 1 .80 — Mk . 3 . —
„Dir Nihilistin". Roman von Sonja Korvalenioka. Preis 90 irr. — Ml». 1 .K0. Gebunden st. 1 .80 Mk. 8. — „Kindergeschichtrn für Grniachsenr ". Erzählungen
von Wiener Autoren. Jllustr . Preis st . 1 .80 — Mk . 3 . Geb . st. 8 .40 — Mk . 4 .
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verheißungsvoller Bilder , schwermüthig morgen , wie aus unerreich¬
baren Sphären . Kunst ! Künstler ! Seit die Tante die erste An¬
regung gegeben, ihre Stimme ausbilden zu lassen , hatte man zu
Hause in allen Variationen davon gesprochen , bis der Entschluß
zur Reife gediehen . Mit der Hand streifte sie eine Thräne ab,
die an der Wimper hing .

„Und dann . . . ja arbeiten muß ich , arbeiten ! "

„ Das ist der beste Zeitvertreib . Nicht wahr , Lucie ? "

„ Oh , natürlich ! " antwortete diese gedehnt , als fände sie es
verwunderlich , etwas zu bestätigen , was sie nie erprobt hatte .

„ Aber nun sei lustig , Dcllchen , und denk' nicht mehr an
den Abschied, bei uns bist Du so gut wie zu Hause . Eigentlich
hast Du hier noch was mehr . Eine Schwester an Lucie , die
fehlte doch in Bernstadt . Die Mama vertrete ich und . . .

"

„ Ja , und Papa .
" Wieder stiegen die Thränen empor .

„ Nun aber nicht mehr weinen . Weißt Du , Perlen be¬
deuten Thränen , bei Dir aber ist 's umgekehrt , bei Dir bedeuten
die Thränen Perlen und Brillanten und Glanz und Luxus und
Ruhm , und wenn Du erst eine gefeierte Künstlerin bist , lachst
Du uns Alle aus . Nicht war , mein Herzchen ? "

„ Ja , Tantel " kam es mit müder Stimme , wie aus weiter
Seelenfcrne . Ein zerstreutes Lächeln gab dem Munde einen
schmerzlichen Ausdruck und ein verlorener Blick tauchte in 's Un¬
endliche , Ungewisse .

Lucie hatte inzwischen mit gutem Appetit ein zweites Stück
Kuchen verzehrt .

-I- *
*

Am Vormittag des darauffolgenden Tages hatte die Justiz -

räthin ihre Nichte dem Professor Ranzoni vorgestellt . Der be¬
währte Gesanglehrcr hatte sich erst geweigert , die Ausbildung
des jungen Mädchens zu übernehmen . Es bedurfte einiger Pro¬
tection , um ihn nur so weit zu bringen , daß er sie wenigstens
höre und seine Meinung über ihre Stimme abgab .

Als Adele neben ihrer Tante durch die Straßen der großen ,
ihr fremden Stadt einherschritt , war ihr entsetzlich zu Muthe .
Eine tiefe Beklommenheit hatte sich ihrer bemächtigt , vor ihren
Blicken drehte sich Alles im Kreise , die hohen Gebäude , die Kirchen
und Paläste , an denen sie vorüberkamen , wuchsen in 's Riesen¬
hafte und nahmen schreckhafte Formen an . Die Kehle war ihr
wie zugeschnürt vor Angst und Verwirrung . Und in diesem Zu¬
stand sollte sie singen I Ein fürchterlicher Schrecken befiel sie . Wenn
sie nicht könnte , wenn die Stimme versagte — und dann war cs
wieder wie ein leises Hoffen , ein geheimer Wunsch , wenn der
Professor finden würde , daß sie überhaupt kein Talent habe ,
wenn ihre Stimmmittel sich als unzulänglich erweisen , wenn
man sie zurückschicken würde nach Hause . . . Ein Schwindel
befiel sie . Tastend suchte sie die Hand ihrer Begleiterin : „Tante
. . . ich . . . mir ist gar nicht wohl .

"

Erschreckt blieb diese stehen . Sie hatte neben dem jungen
Mädchen einhcrgehend gar nicht bemerkt , welche Veränderung
mit ihm vorgegangen war . In ihren Gedanken beschäftigt , was
sie dem Professor für schmeichelhafte Dinge sagen wollte , um ihn
geneigt zu machen , Delta unter seine Schülerinnen aufzunehmen ,
hatte sie nicht darauf geachtet , wie still und muthlos diese neben

ihr herschlich. Jetzt erst gewahrte sie, wie blaß und angstvoll
ihre Begleiterin aussah .

„ Um Himmels willen , Kind , was hast Du ? Was fehlt
Dir denn ? So kannst Du unmöglich zu Ranzoni gehen
und wenn wir heut die von ihm bestimmte Stunde versäumen ,
das wäre schrecklich . Wer weiß , wann man dann wieder mal
'rankommt . Es hat Mühe genug gekostet, ehe ich es erreicht
habe , und wenn nicht der Capellmeister Richter und der Director
Streitmann sich für uns verwendet hätten , ja , aber Della , was
denkst Du Dir denn ? "

Die Erregung der Tante gab der Fassungslosen die Be¬
sinnung zurück.

„Oh , Tante , bitte , nur einen Augenblick , es wird vorüber¬

gehen . Es ist nur das Neue , was mich verwirrt und erschreckt
und dann der Abschied gestern zu Hause und ja . . . und die

Furcht vor dem Professor "
. . . sie brachte die Worte stoßweise

hervor , als müsse sie sich erst allgemach sammeln .

„ Gott , aber Kind , das gehr wirklich nicht . Du darfst Dich
nicht so gehen lassen . Erst gestern diese unnütze Aufregung uno
diese ganz überflüssigen Thränen und heute wieder . Das schadrt

der Stimme . Du darfst Dich Deinen Gefühlen nicht so willenlos

hingeben , das ist bei Dir nicht wie bei andern jungen Mädchen ,
die weinen und lachen können nach ihrem Belieben und sich von

jeder Stimmung Hinreißen lassen . Du mußt auf Dich achten
. . . Deine wunderbare Stimme . . . das legt Dir Pflichten
auf . Nicht umsonst hat Dir die Natur ein so köstliches Ge¬

schenk verliehen .
" Sie war in einen pathetischen Ton verfallen

und legte mahnenden Nachdruck in ihre Worte : „Ist Dir das
klar ? "

„Ja , Tante "
. . . flüsterte sie kaum hörbar und dann

schweifte ihr Blick umher , als suche sie etwas , was ihr einen

festen Stützpunkt geben könnte in dieser verzweifelten Unruhe
ihrer Seele .

Sie waren inzwischen weiter gegangen und betraten einen

großen Park , der zu dem Stadttheil führte , in dem der Professor
wohnte . Herbstschauer fröstelten durch das Laub der Bäume ,
über denen es in bräunlichem Hauch lag . Auf den breiten

Pfaden und Wiesenflächen moderten vergilbte Blätter , und

Astern und Dahlien , die zu Gruppen ^vereint , den herbst -

lichen Schmuck des Gartens bildeten , standen frierend in der

feuchten Luft . Die prangenden Farben , die in dem grauen Tag
grell aufleuchteten , gaben ihnen keine Wärme und keine sommer¬
liche Schönheit . Trügerisch war Alles . Und doch , war diese
bunte Pracht nicht ein köstliches Geschenk, das die Natur ihnen
verliehen hatte ? zog es durch ihren Geist . Aber die Astern und

Dahlien weinten . In feuchtem Genese ! tropfte der Herbstnebel
von ihnen ab .

Sie weinten , trotzdem die Natur sie mit köstlichen Gaben

bedacht hat .
Mechanisch griff sie nach dem Strauchwerk , daß die Wege

umsäumte . Es trug weiße Eisbeeren auf dürrem Gezweig .
Sie hatte ein Aestchen abgebrochen und blickte zerstreut aus die
runden , weißen Kügelchen .

„ Wie große , kostbare Perlen sieht das aus , Della, " rief die

Justizräthin , „ solche werden einst Dein Haar schmücken und Deinen
Nacken, wenn Du auftreten wirst . Und die Menschen werden
Dir zujubeln und Du wirst gefeiert sein und reich und glücklich.

"

Mit weitem , traumhaften Blicke sah Adele in die herbst -

lichen Nebel , die sich jetzt dichter zusammengeballt hatten . Es

fing leise zu regnen an .
„ Liebst Du Perlen mehr oder Brillanten ? " fragte die Tante .

„ Ich weiß es nicht, " gab sic wie aus wachen Träumen zur
Antwort , „ aber die Eisbeeren haben mich immer traurig gemacht .
So weiß und kalt . In Bernstadt wachsen sie an der Kirchhof¬
mauer .

"

Frau Handtkc erwiderte nichts darauf und beeilte ihre
Schritte . Es schien ihr das Beste , so schnell als möglich der

feuchten Luft und Adelens trüben Gedanken zu entkommen .
-i- »

*

Als der Abend die Justizräthin mit Tochter und Nichte um
den behaglich gedeckten Tisch vereinte , war die Stimmung eine

ganz andere . Das große Ereignis des heutigen Tages wurde

lebhaft besprochen . Professor Ranzoni hatte Della nicht nur

singen lassen , sondern nach eingehender Prüfung erklärt , er selbst
wolle die Ausbildung ihrer Stimme übernehmen .

„ Den hättest Du sehen sollen , Lutz, " lachte die Räthin und

legte sich ein zartes Hammelcotelett auf ihren Teller . „ Eßt
Mädels und laßt 's Euch gut schmecken . Du mußt besonders
kräftig essen , Dellchen, "

so
'ne Stimme braucht Futter . Viel

Eier und Fleisch und mal ein Gläschen feinen Wein oder ein

Cognäcchen und so allerlei , nein , die hättest Du hören sollen ,
Lutz

'
chen , so was ! Der alte Ranzoni riß die Augen auf und

War ganz paff . Es war aber auch phänomenal — ja , Phäno¬
menal , hat er nämlich gesagt . Nicht wahr , Dellchen ? "

„ Ja , Tante ! Das sagte er .
" Sic sah in diesem Augenblick

stolz und froh aus . Ihre Augen leuchteten , ihr Antlitz glühte ,
wie von einem inneren Feuer durchleuchtet , und um den seinen
Mund lag ein liebenswürdiges Lächeln .

„ Und nun hätt '
st Du Deine Cousine mal auf dem Hinweg

sehen sollen . Ich will gar nicht daran denken . Es war dumm ,
daß ich keine Droschke genommen hatte , aber ich dachte, gerade
der Spaziergang durch den „ Großen Garten " würde ihr gut thun .
Und nun flennt das Mädel und der Wind heult und die Bäume

tropfen , na , wenn sie dabei nicht heiser geworden ist — ich
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dachte, nicht 'nen Ton bringt sie raus , aber hin müssen wir . . .
Du Della , nimm noch ein Bißchen Kartoffelsalat . . . der Ranzoni
erwartet uns . . . nicht wahr , er ist gut ? nach 'nein Recept von
der Frau Sanitätsrath Mernecke . . . ja also , und dann legt sie
los, na weißt Du . . geh'

, ich bitt' Dich , Kind, thu's mir zu
Liebe , nimm noch ein Cotelettchen und etwas Gemüse . . . nee,
Lucie, das kannst Du Dir einmal nicht vorstellen. Erst ein wenig
schüchtern , so die ersten drei, vier Töne, aber auch schon rein ,
wie 'ne Glocke, ja, das hat er gesagt , wie eine Glocke und dann
weg alle Angst . . Du, ich glaube, Dellchen , Käse schadet der
Stimme . . . und mit einer Kraft und einem Ausdruck hat sie
gesungen, wie die Engel im Paradies . . . es sind amerikanische
Aepfel, Herzchen, ausgezeichnet im Geschmack . . . und eh' ich über-
Haupt noch was sagen konnte , hat der Professor sie schon beim
Kopf, küßt sie auf die Stirn und sagt : „Das ist die Weihe der
Kunst ! . . . Wenn Du Hammelcoteletts nicht gerne ißt, kannst Du
es ungenirt sagen, ich lasse Dir dann was Anderes braten , ich esse
sie sehr gern und Lutz auch . . . alle Italiener pofiren, das muß
man schon hinnehmen, aber es war doch ein erhebender Moment . . .
Mahlzeit Kinder ! Ich laste zu Ehren des Tages Eierpunsch
machen und dann wollen wir drüben im Wohnzimmer weiter
plaudern von dieser großen Sache. Bei dem scheußlichen Herbst-
Wetter thut's gut, inwendig etwas einzuheizen. Mich fröstelt, wenn
ich an heute Vormittag denke.

"
- Sie hatte sich erhoben und die beiden Mädchen waren ihrem

Beispiele gefolgt. Lucie hatte stillschweigend dem Bericht der
Mutter zugchört, die während des Essens die Erlebnisse beim
Professor Ranzoni auskramte . Adele weilte mit ihren Gedanken
bei der für sie hochwichtigen Stunde, aber es machte ihr Spaß ,
die Tante in dieser komischen Art davon erzählen zu hören, wie
sie zwischen Braten und Gemüse die Frage servirte.

Was Alles in diesen Stunden in ihr vorgegangen, das
ahnte sie doch nicht.

Sie hielt sich an die Aeußerlichkeiten des Erfolges , dessen
man sich wirklich erfreuen konnte, auch bei einem guten Nacht-
mahl . Tie Hauptsache war, daß Ranzoni Adele zu seiner Schülerin
gemacht habe. Das bestätigte auch Lucie, als sie endlich zu Worte
kam . Sie hatte eine Stickerei vorgcnommen, die Lampe dicht zu
sich herangezogen, und sagte zu ihrer Cousine: „Du hast wirklich
Glück , Della , daß er Dich so ohne Weiteres annahm . Hunderte
kommen jedes Jahr her, um sich von ihm prüfen zu lassen , und
kaum drei bis vier behält er zur Ausbildung zurück . Er ist
schrecklich kritlich und launenhaft . Im Pensionat von Fräulein
Heise habe ich neulich amüsante Geschichten von ihm gehört.
Eine Amerikanerin, die ihm 30 Mark für die Stunde bezahlen
wollte, habe er einfach abgewiesen, weil sie schielt .

"
„ Man fingt doch nicht mit den Augen, " meinte Frau

Handtke verwundert .
„ Ja , aber er sei so nervös , daß er nicht vertragen könne ,

wenn Jemand ihn schief anblicke . Ueberhaupt die Erscheinung der
Schülerin soll sehr wichtig sein bei seinen Entschlüssen"

. . . . ihr
Auge flog zu Adele hinüber , die ganz im Dunkeln saß , so daß
sie die flüchtige Röthe nicht bemerken konnte , die über ihr
Antlitz flog .

„Da hat er eigentlich ganz recht . Eine Künstlerin muß
schön sein " — entschied die Mutter, „und bei so 'nem alten
Herrn hat das nichts zu bedeuten.

"
„Na , und Della hat's dazu ! " sagte Lucie etwas hämisch .
„Gott sei Dank ! Die herrliche Stimme, und hübsch wird

sie auch werden, wenn sie erst voller und reifer sein wird .
"

Das junge Mädchen erhob sich . Es berührte sie peinlich, so
über sich verhandeln zu hören, und sie sagte: „Wenn Du er¬
laubst, liebe Tante, möchte ich mich zeitig zur Ruhe begeben . Der
Tag hat mir doch viel Aufregendes gebracht und ich bin etwas
müde. Auch möchte ich noch, bevor ich schlafen gehe, an die Eltern
schreiben .

„Ja , natürlich , thue das . Ich werde an meine liebe Schwester
wohl auch einige Zeilen schreiben müssen über ihres Töchterleins
Einzug in Dresden und in das Haus ihrer Tante, und vor
Allem über ihren Sucres bei Meister Ranzoni . Morgen Früh
kann der Brief dann fortgehen.

"
„ Gute Nacht, Tantchen !"
„ Soll ich Dir vielleicht noch ein Gläschen Eierpunsch in

Dein Zimmer schicken ? "

b3S

„Nein , danke ! Ich bin an geistige Getränke gar nicht ge-
wöhnt . Ich glaube ein Glas war schon zu viel für mich ."

„Ach Unsinn ! Das lernt man und es thut gut .
"

„Gute Nacht, Lucie!"
„ Gute Nacht! Und ruhe gut auf Deinen Lorbeeren. Ich

denke, Du wirst Dich von jetzt ab auf diese Lagerstatt einrichten
müssen .

"
Diese Worte ihrer Cousine, so liebenswürdig sie auch klangen,

hatten ihr nicht wohlgethan . Und als sie später ermüdet ihr Bett
aufsuchte , tönten sie ihr im Ohr wieder höhnisch und spöttelnd.
Die Träume aber, die sie umfingen, führten sie in einen Garten,
dessen bunte, trügerische Herbstschönheit sie durchschauerte. Herb
und dumpf stieg es aus der Erde zu ihr empor, und als sie
fliehen wollte, fand sie sich plötzlich an der Kirchhofmauer ihrer
Vaterstadt . Und über die Mauer hinweg reichte ihr Jemand ein
herrliches Diadem aus großen Weißen Perlen. Sie wollte es sich
auf 's Haupt setzen , aber als sie näher hinsah, waren es Eis-
becren, und die dürren Stengel, an denen sie hingen, ragten wie
Dornen empor.

Erst am frühen Morgen verfiel sie aus diesen unruhigen
wirren Träumen in einen festen , tiefen, gesunden Schlaf .

-I- *
*

Im Hause des Cantors und Lehrers Brandt herrschte Helle
Freude. Mit der Morgenpost waren zwei Briefe gekommen .
Für den einen hatte der Cantor Strafporto bezahlen müssen ,
aber was wollte das bedeuten, seinem Inhalt gegenüber. Be¬
deutungsvoller noch war allerdings der zweite, der auf feinem
englischen Papier nur einige mit etwas ungelenker Schrift ge¬
schriebenen Zeilen enthielt :

Sehr geehrter Herr Cantor !
Ich beglückwünsche Sie zu der Stimme Ihres Fräulein

Tochter. Sie ist sublim. Ein großer Star wird mit ihr
am Kunsthimmel aufgehen. Ich bin entzückt ihr Maestro
sein zu dürfen . Ich begrüße Sie ! Ranzoni .
Der Cantor und seine Frau waren nicht wenig erstaunt ,

daß der berühmte Gesangslehrer seine Meinung direct zu erkennen
gab . Das hatten sie gar nicht erwartet. „ Della muß einen
geradezu überraschenden Eindruck auf ihn gemacht haben, wenn
er das thut, " sagte die Mutter.

„Jedenfalls ist es nicht das Gewöhnliche. Man erzählt,
er soll sehr stolz sein und unzugänglich," erwiderte er nachdenk¬
lich, „vielleicht steht in den Briefen etwas davon . . .

"
„ Ach wirklich . Da ist ja einer von Hannchen und einer

von dem Mädel .
" Frau Brandt faltete die Briefe auseinander .

„ Meine Schwester nimmt zu dickes Papier zum Schreiben,
darum muß man Strafporto zahlen," sagte sie tadelnd, setzte die
Brille auf und schickte sich an zu lesen .

„Laß' mich, Alte, ich lese Dir vor, was sie geschrieben
haben. Ich denk, eS kann sich hören lassen und wird die 20 Pfennige
werth sein .

"
Dabei lachte er über 's ganze Gesicht , machte fich

's im Leder¬
polsterstuhl, der in der Nähe des Fensters stand, recht bequem
und begann :

Lieber Schwager und Schwester !
Hab's tch

' s Euch nicht gleich gesagt, daß die Della ein
Phehnomen ist ? Kaum hatte der Ranzoni sie gehört, als
er erklärte, sie sei ein Stahr, und er wolle sie ausbilden .
Sie ist mit einem glücklichen Fuß nach Dresden gekommen
und Eure Tochter wird ein leuchtendes Gestirn am Kunst¬
himmel sein — UHL srtista Arsuäs — das hat er gesagt .
Ich habe es mir von Della aufschreiben kaffen . Sie ist ge¬
sund hier angekommcn und auch heute schon viel froher,
aber sie muß mehr essen und sie wird uns einstens alle
glücklich machen . Lucie grüßt vielmals . Was aus ihr werden
soll, weiß ich nicht , schade, daß sie kein Talent hat, aber
es ist doch für die ganze Familie ein Glück , daß Dellchen
es hat . In treuer Liebe Eure Johanna .

M . Der Ranzoni ließ sich Deine Adresse geben . Er
sagte , er wolle Dir selbst mitthcilen , wie er die Stimme ge¬
funden habe. Sehr nett , nicht wahr . Die Obige.
„Mit der Orthographie der Fremdwörter lebt Deine Schwester

auf etwas gespanntem Fuße .
"

(Fortsetzung folgt ) .
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Leckerbissen .
Von H. Oehmke.

ustern waren schon den alten Römern
bekannt . — „Triumph und Kleinod der
Tafel " nennt sie Plinius . Auch die Art
der Mästung im „Lukrinischeu Teich"

,
sowie die, sie frisch zu erhalten , beschreibt
dieser alte Schriftsteller . „Der Luxus
ersann "

, sagt er, „ die Auster mit Schnee
zu umhüllen , und so die Spitzen der
Berge mit den Tiefen des Meeres zu
vereinigen " . Nach Juvenal gab es in

der alten Weltstadt schon so große Gourmands , daß sie das Vaterland
der Auster am Geschmack erkannten . Am meisten bevorzugten jene
römischen Feinschmecker die Austern , um deren Bart ein rother Rand
hinlief , die „ealliblexbarae " — Schönbewimperten — wie man sie
poetisch nannte . Heute weiß man nichts mehr von diesen „ Schönbe¬
wimperten "

, schätzt vielmehr jene Sorte , die der Holländer ganz prosaisch
„xroenbaaräjes " — Grünbärtchen heißt , als kulinarisches Non xlas ultra .

Die meisten Austern finden sich an den französischen und englischen
Küsten , sowie in Schleswig bis 65 ° nördlicher Breite . Man fängt sie
entweder mit der Hand , dem Austernbrecher oder mit dem Scharrnetz ,
dessen schwerer eiserner Rahmen mit einer gezahnten Kante am Boden
hinschleppt. Hauptort fiir die Austernpflege ist zur Zeit noch Whitsteable, wo
schon seitJahrhunderten ca . 10 .000 Hektar Meeresboden bewirthschaftet wird .

Die Austernparks in Ostende, 2 in tiefe Teiche, stehen durch Schleusen
mit dem Meer in Verbindung ; ebenso die Reservoirs bei Husum . Ma -
rennes an der Mündung der Seudre , sowie La Tremblad liefern aus
ihren Teichen (dalres ) die vorzüglichsten französischen Austern .

In ihrem Nährwerth steht die Auster den besseren Fleischsorten
gleich . Ihres theuren Preises halber gilt sie jedoch mehr als Lecker¬
bissen denn als eigentliches Nährmittel . Nur in Amerika ist die Auster
ein billiges National - und Volksgericht.

Auch die Kochkunst hat sich schon seit längerer Zeit der Auster be¬
mächtigt . Oriinoä äs In Uszmiers ( 1758— 1838) führt schon eine ganze
Reihe von Ansterngerichten auf . Größer noch als in Frankreich ist das
Herrschaftsgebiet der Auster in der englischen Küche . Austernsuppen und
Äusternpastetcu nehmen dort eine erste Stelle ein .

Um den vollen Wohlgeschmack der Austern zu genießen, muß man
sie ohne Beiwerk hinunterschlürfen . Alle Zuthaten machen sie schwer
verdaulich und rauben ihnen ihre Eigenart . Ebenso muß die Liebhaberei
der Holländer , Genever zu den Austern zu trinken , verworfen werden .

Als Hauptgetränk galt früher weißer Burgunderwein , jetzt Cham¬
pagner oder überhaupt schäumende Weine.

Die Erfindung dieses edlen Getränkes wird dem Kellermeister der
Mönche von St . Benedict , Abtei Hautevilliers im Marnethal , zugeschrieben.
Dom Perignau hatte zuerst den Gedanken , verschiedene Weinsorten und
Jahrgänge zu mischen , so daß sie sich gegenseitig ihre guten Eigenschaften
mittheilten . Bei einem Festessen zur Zeit Ludwigs XIV . brachte der
Marquis v . Sillery diesen neuen Wein zuerst auf die Tafel . Reizend
geschmückte Bacchantinnen setzten die blumenumwundenen Flaschen den
Gästen vor . Dem Marquis zum Danke erhielt eine Marke den Namen
Sillery , die sie noch heute mit Ehren trägt . Dom Perignau soll auch
der Erste gewesen sein, der die Flaschen mit Pfropfen dichtete ; vorher
verschloß man sie durch in Oel getränkte Wachspfropfen .

Das eigentliche Champagnergebiet umschließt nur etwa 55 .000
Morgen ; Frauen und Kinder besorgen unter strenger Aufsicht — denn
eine einzige unreife oder verdorbene Traube kann den ganzen Wein
gefährden — das Pflücken der Beeren . Die Männer tragen die gefüllten
Körbe nach der Presse. Durch Treten mit den Füßen oder einen
mechanischenDruck wird der Saft ausgcdrückt und fließt in die Reservoirs .
Mittelst Röhren wird die Flüssigkeit daun in die Kufen geleitet und
später , nachdem ihr 10 Stunden zur Schaumbildung gegönnt sind, in
Fässer . Nach einem Jahr wird dann dieser Most nach Epernay , Reims
u . s. w . zil den betreffenden Fabrikanten gesandt, die ihn dann aber¬
mals auf frische Fässer ziehen, bis er zum Verschneiden geeignet ist.

Die Güte des Champagners hängt von der sorgfältigen Auswahl
der Weine ab, da jede Marke ihre eigene Blume hat . Die Mischung ,
die in einem genau vorgezcichneten Verhältnis geschehen muß , wird dann ,
nach sorgfättiger Regulirung des Gährens , in Flaschen gefüllt . Nach
dieser Füllung kommt das Pfropfen , eine Arbeit , die die größte Geschick¬
lichkeit und Raschheit erfordert .

Dann kommen die Flaschen in ein kühles Gewölbe. Später legt
mau sie dann auf Gestelle, wo sie IV - —3 Jahre liegen bleiben, bis
der Bodensatz sich an die Korke gesetzt hat . Nun endlich gelangt der
Wein in die Hände des Doseur , der die streng vorgeschriebene Portion
allerfeinsten Weines mit Zucker und Cognac hinzufügt . Der Doseur
gibt ihn dann dem Ausgleicher (Egaliseur ) , dieser dem Verkorker, der
den letzten Pfropfen hineintrcibt und die Flaschen verschnürt und ver¬
drahtet ; darauf wird jede einzelne Flasche tüchtig geschüttelt, damit
Wein und Liqueur sich gründlich mischen und nun , nachdem sie wieder
zwei Monate ruhig gelegen, werden die Flaschen in Kisten und Körbe gepackt .
Eine der Hauptursachen des theuren Preises des Champagners ist das
leichte Platzen der Flaschen.

Auch die Kenntnis und Werthschätzung eines weiteren Leckerbissens ,
der Trüffel , ist keine Errungenschaft neuerer Zeiten . Schon von den
Römern wird berichtet, daß sie sich an lybischen und griechischen Trüffeln
labten . Nach Brillat - Savarin (Verfasser des 1825 erschienenen: ? b^ -
sioloxis äu gnüt ) sind die Trüffeln die „ Diamanten der Küche " . Alexander
Dumas , der große Küchenmeister, heißt sie das „ 8-wrum saororum " aller

Gourmands,deffenNamen
kein Gastronom ausspre¬
chen dürfe , ohne den Hut
abzunehmen . Der be¬
rühmte Componist Rossini
— bekanntlich ein erlesener
Feinschmecker — warnt
vor Verfälschung der
„ köstlichen " Erdfrucht .
Rossini erfand jenen edlen
Salat , der aus feinge¬
hobelten Trüffeln mit
Citronensaft und dem
feinsten Nizzaer Oel be¬
reitet wird .

Das unterirdische Wachsthum erschwerte
früher den Fund der Trüffeln ganz erheblich,
wenngleich sie sich durch ihr eigenes Aroma ,
vor allem bei feuchter Witterung , leicht ver-
rathen . Ihr Geruch lockt nicht nur Wald -
thiere an , sondern auch Hirtenhunde . Diese
Wahrnehmung gab Anlaß , Hunde zur Trüffel¬
jagd heranzubilden . In Italien verwendet man
Pudel und Schäferhunde . In den berühmten
Wäldern Perigords werden Spitze oder Teckel
abgerichtet. Ein solcher Hund kostet 300 Frs .
und mehr .

In Rußland benutzt man auch Bären zur Trüsfelsuche ; in der
Provence , in Poitou , sowie auch in Westpreußeu sucht man Trüffeln mit
Schweinen , die Maulkörbe tragen . Als vorzüglichste Trüffelart gilt die
französische, die Perigordtrüffel von röthlich - schwarzer Farbe , röthlichen
Flecken auf den Warzen und röthlich- oder violettschwarzem Innern mit
weißen bis rosa Adern . Dieser werthvolle Pilz hat das Aussehen einer
runzeligen Kartoffel . Er findet sich spärlich auch in Deutschland . Der
Perigordtrüffel wird von Manchen die in Schlesien vom Juli bis
September vorkommende weiße Trüffel (6llolromz-ee8 meanärikormis )
vorgezogen. Eine der werthvollsten ist die westfälische Holztrüffel .

In Deutschland werden jährlich ungefähr 1000 Kg Trüffeln ge-
gewonnen . Berlin allein bezieht an 2000 Kg Trüffeln aus Frankreich.
Ein kg kostet ungefähr 12 —20 Mk., indes für deutsche kaum 10 Mk.
bezahlt werden .

Die meisten französischen Trüffeln werden in Straßburg zu den
berühmten Gänseleberpasteten verbraucht . Diese Pastete ist nach Alexander
Dumas die Erfindung eines Küchenmeisters Close, der im Jahre 1762
mit seinem Herrn , dem Marschall von Contades , nach Straßburg kam .
Close nahm die von Alters her dort bekannte Leber unserer biederen
Gans , umgab sie mit einer Lage von gehacktem Kalbfleisch und hüllte
das Ganze in einen verzierten Teig . Damit war der Körper dieses
Leckerbissens fertig . Nun fehlte noch die Seele . Close fand sie in dem
pikanten Aroma der Trüffel von Perigord .

Einer großen Beliebtheit , vor allem in Deutschland , erfreut sich auch
ein anderer Leckerbissen , der Caviar . Der Caviar , vor etwa drei
Jahrhunderten nach dem Westen Europa 's gekommen, ist eine Erfindung
der Kosaken. Seine Name stammt aus dem Türkischen oder Tartarischen .
Den meisten Caviar liefert der Hausen (Loigsnser Iluso !- .) . Der nächst¬
beste ist der vom Stör ; der Sterlettcaviar kommt überhaupt nicht zu uns .
Der Hauptstapelplatz des Caviars ist Astrachan , wohin jährlich Millionen
wandern , um diesen Leckerbissen herüberzuholen .

Die Herstellung des Caviars geschieht unter staatlicher Controle .
Nachdem die colossalen Fische — ein Hausen wiegt oft bis 1600 Kg — an 's
Land gezogen, ausgeschnitten und ihres dunkelgrauen Rogens beraubt
sind, wird dieser in die Zubereitungskammcrn gebracht und zuerst gereinigt .
Dies geschieht , indem man Rahmen mit Flechtwerk über Bottiche legt und
so den Rogen durchsiebt.

Um zu erproben , ob der Caviar frisch ist , bedarf es nur , ebenso
wie bei der Butter , einer frischen, heißen Kartoffel . Jede Verfälschung
des Caviars macht sich auf dieser sofort durch einen abscheulichen Beige¬
schmack bemerkbar.

Am besten schmeckt russischer Caviar ohne jede Zuthat auf knusperig
gerösteten Brodschnitten .

Der russische Feinschmecker füllt ihn ans einen Suppenteller , begießt
;hn mit feinstem Oel und ißt ihn dann mit dem Löffel !

Das Wichtigste für den Wohlgeschmack des Caviars ist das Salzen .
Der Salzmeister bekommt dafür ein verhältnismäßig hohes Gehalt für
die kurze Zeit seiner Thätigkeit vom Frühjahr bis zum August , ca .
1000 Rubel bei freier Station . Um das sich bildende Salzwasser zu ent¬
fernen , werden die Caviarmassen , in Bastsäcken geborgen, einer leichten
Pressung ausgesetzt. Schließlich wird der Caviar in großen , mit weißen
Servietten ausgelegten Fässern geborgen . In Italien bereitet man Caviar
aus dem Rogen der Thunfische , in Norwegen salzt man den Rogen des
Dorsches. Alle diese Caviarsorten können sich ebensowenig, wie der aus
den Elbestören gewonnene , mit dem Wolgacaviar messen . Versuche, diesem
Products den ranzigen , salzigen Geschmack zu nehmen , waren bisher mit
wenig Erfolg gekrönt . Dagegen wird seit einiger Zeit an der unteren
Donau ein vortrefflicher Caviar gewonnen und von Orsova aus in großen
Quantitäten in den Handel gebracht.
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Kie spielt Glarner . 4-<^
Bon H . Norl-Steiner .

Ich habe einen Freund , der heißt Eduard ; außerdem ist
er Mitglied des Männergesangsvereines — also ein kleines,
musikalisches Genies

Er improvifirt auf dem Elavier mit solcher Gewandtheit,
daß von einem Tact zum anderen aus Beethoven's Trauermarsch
ein Csärdäs wird — oder er geht
durch ein Leitmotiv aus der Götter¬
dämmerung in einen Walzer von
Strauß über, daß man vermeinen
könnte, in Bayreuth fließe die
schöne, blaue Donau .

Mein Freund Eduard singt
auch Couplets und pfeift Kunst
— beides mit Liebe und Be¬
geisterung.

Wenn er dann seine Lorbeeren
auf den Schultern von Wagner
und Strauß , von Beethoven und
der Schrammeln gepflückt hat und,
müde der Arbeit oder satt aller
Ovationen , ausruhen will — dann
ruft die enthusiasmirte Gesellschaft
stürmisch : „ Das Gebet einer Jung¬
frau — das Gebet einer Jung¬
frau !"

Freund Eduard erhebt sich
scheinbar verdrossen — doch über
sein bartloses , breites Gesicht, dessen
lustige Aeuglein in stiller Freude
aus den Fettpolstern der Wangen
herausleuchten, legt sich ein be¬
hagliches Lächeln . Die massige
Gestalt sinkt schwer auf den
Clavierstuhl und die reichlich
runden Finger greifen in die Tasten .

Nun ist es jedoch, als ob
sie alle Gelenkigkeitverloren hätten,
sie stolpern über die Noten, zerren
die Töne auseinander oder bleiben
zur Unzeit an den Tasten hängen,
um dann ohne Tact und Halt
eine Melodie abzuhaspeln. Auch
das gutmüthige Gesicht zeigt einen
total veränderten Ausdruck, die
kleinen Augen glotzen ängstlich aus
einem verlegenen Gesicht , die
Mundwinkel sind nach unten verzogen und die Lippen zucken wie
vor einem Ausbruch heftigen Weinens .

Wenn einige Tacte glatt abgespielt sind , dann ziehen sich die
Mundwinkel in die Höhe , so daß ein befriedigter Ausdruck in
das dicke Gesicht kommt .

Unser Publicum lacht, kichert, jauchzt und applaudirt immer
stärker , je merklicher Freund Eduard ein kleines Mädchen copirt,
das die Eltern zwingen, den Besuchern „Das Gebet einer Jung¬
frau" vorzuspielen.

Manche lachen etwas gezwungen, besonders einigen Frauen
wird es schwer, in die geräuschvolle Munterkeit einzustimmen. Sie
lächeln matt und blicken recht verlegen — ihnen wachsen Wohl
daheim einige betende Jungfrauen heran, die den Freunden des
Hauses viel zu oft in den Ohren liegen.

Jetzt schämen sie sich, die guten Damen — und daS mit Recht .

L

Vielleicht gelingt es meinem Freund Eduard, sie künftig
davon abzuhalten , daß sie fremde Leute mit den Fingerexercitien
ihrer Kinder belästigen.

Ich halte das für undelicat, für ein Zeichen von geringem
Tact . Es bringt die Kinder in nutzlose , ja schädliche Auf-

- regungen — Aufregungen schaden
Kindern immer — und man be¬
lästigt die Besucher.

Eltern sollen selbst ihre besten
Freunde niemals fragen, ob die
Kinder Vorspielen dürfen . Mau
sagt : „LH, bitte ! " halb verlegen,
halb abweisend , und das Unheil
nimmt seinen Lauf, denn die
eitlen Eltern glauben , die Be¬
sucher ihres Hauses hegen kein
heißeres Verlangen , als die Kloster¬
glocken oder das Schlummerlied
in der Interpretation ihrer Spröß-
linge zu hören. Und es gibt nichts
Gräßlicheres als Clavierspiel von
ungeübten Fingern ! Ich kann
Klaviermusik nur von Künstlern
ersten Ranges vertragen .

Freund Eduard copirt auch ,
wie Vater und Mutter zureden ,
um die Schüchternheit des Kindes
zu bekämpfen , und dann , wenn
die Production schlecht ausgefallen
ist — solche Produktionen fallen
immer schlecht aus — stammeln
sie entschuldigend : „ Nein, so ein
Kind I Wenn wir allein
sind , spielt sie vorzüglich ,
denn sie ist sehr begabt für die
Musik, unsere Kleine, wirklich sehr
talentirt I

*

*

**
Ich habe eine Freundin , die

heißt Frau Antoinette ; sie ist
wirklich für Musik sehr begabt,
sehr talentirt. Wenn sie die
Tasten berührt , dann zieht ein
sieghaft Tönen durch die Herzen .
Die Gespräche verstummen und
alles lauscht spannungsvoll den

Harmonien , die dem Instrument entquellen. Man fühlt sich
unter dem Eindruck des Elementaren . Nicht nur die Finger und
Arme bewegen sich , der ganze Bau des zarten Körpers schwingt
mit in künstlerischer Ekstase . Die Augen blitzen und leuchten , das
Gesicht glüht in verklärendem Feuer . Miene , Geste , Musik ver¬
einigen sich zu einem Ganzen, zu einem Kunstwerk, um das die
Harmonien der großen Meister ihren Zauber weben .

Sie spielt Chopin wie improvifirt , es hört sich an wie ein
Erlebnis, wie der im Augenblick entstandene Ausdruck zwie¬
spältiger Empfindungen : himmelfernes Jauchzen , melancholische
Resignation, stammelndes Glück, pathetisches Klagen ; sie leiten
aus dem trüben Dunst der Alltagssorge in die Höhen des mensch¬
lichen Empfindens .

In besonders gesegneter Stunde vermag sie auch Beethoven
zu meistern, den frühen , uns allen Zugänglichen - —
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Einst saßen wir in gedrückter Stimmung in ihrem Salon .
Da erklang vom Musikzimmer die Sonate Beethovens, die Pa-
thetische genannt . Wie ein schwerer , schmerzlicher Entschluß drang
das Eingangsthema durch den Raum und weckte die erschlafften
Geister zu erneuerter Regung . Die kräftigen Tonwellen führten
aus der dumpfen Stille in ein quellendes, wehmutsvolles Em-
pfinden. Meine Freundin saß wie aufgelöst am Clavier — fast
körperlos, wie hingehaucht in seelischer Regung , Seligkeit in den
Mienen ; so grub sie die Töne aus dem Elfenbein . Voll und
groß erklang die Musik, in der ein Genie die großen Welt¬
schmerzen erzählt.

Das wehevolle Widerstreben im Grave , das innige Adagio,
sie lösten sich süß und innig , voll Weihe aus dem Instrument,
die ergebungsvollen Töne des Rondo reinigten vollends alles
Unbehagen, so daß der Abend weihevoll ausklang . In mir aber
hallten die Töne des großen Meisters noch lange nach, verwoben
mit der madonnenhaften Miene der Frau Antoinette.

-ft -ft
-ft

Ich habe eine Tochter, die vor drei Jahren ihren achten
Geburtstag feierte. Sie hieß schon damals Flora und verstand
noch gar nichts vom Clavierspiel. Diesem, wie meine Frau meinte,
unnatürlichen Zustande sollte ein Ende gemacht werden. Ich
sträubte mich entschieden dagegen . Man erzählte mir von Mozart,der als kleiner Bursche u . s . w. Ich erklärte, daß meine Tochter
kein Mozart werden müßte, weil ja der Don Juan schon ge¬
schrieben sei und dann — was hat ein Mädchen mit dem Don
Juan zu thun ?

So erkämpfte ich denn meiner Tochter die vollste Clavier -
freiheit bis zu ihrem achten Lebensjahre.

Am liebsten hätte ich sie den Leiden der gebrochenen Accorde
und den grausamen Stufenleitern in Var und LlVII gänzlich ent-
zogen, denn Musik sollen nur die Berufenen oder gar die Aus¬
erwählten treiben, meine Tochter aber verrieth mit keinem Zeichen ,
daß sie hervorragend begabt sei.

Ich versuchte meine Frau, die sehr sparsam ist (alle Frauen
sind sehr sparsam, wie sie sagen ), durch diese Schwäche zu ge¬winnen , indem ich ihr folgende Anekdote erzählte.

Zu einem Vater dreier Töchter kam ein Freier .
Der Vater zählte ihm die Vorzüge seiner Töchter auf, zudenen auch eine stattliche Mitgift gehörte.
„Meine Aelteste bekommt 50.000 Gulden, die Andere auch50.000 Gulden, die Dritte jedoch nur die Hälfte , denn sie kann

nicht Clavier spielen .
"

Meine Frau erwiderte ruhig : „Die Geschichte ist ja sehr
nett, aber glaubst Du, daß der junge Mann die mit der halben
Mitgift wirklich vorgezogen hat ?"

Davon erzählte nun meine Anekdote nichts. Ich gab mich
aber trotzdem nicht geschlagen (ein Mann darf sich nie geschlagen
geben ) und Plänkelte noch lange herum.

„ Die Musik ist eine Kunst, die ganz besondere Begabung
verlangt : es soll nicht jedermann oder vielmehr jedes Mädchen
daS Clavier malträtiren.

"
„Wie soll man aber die ganz besondere Begabung heraus¬

finden, wenn nicht ein Versuch gemacht wird ?"
„ Große Talente , wie unsere Freundin Antoninette , haben

sich von selbst an's Clavier gesetzt und - —"
„ Das sind Fabeln , mein Lieber, und übrigens — es muß auch

Dilettantinnen geben . Von den paar Dutzend Künstlern könnten
weder die Clavierfabrikanten noch die Musikverleger leben. Dann
wer soll in die Clavier-Concerte gehen , wenn sie keiner versteht?"

Nun muß ich schon sagen , daß es mir sehr gleichgiltig ist,wovon die Clavierfabrikanten leben , auch die Nothwendigkeit der
Clavier -Concerte habe ich nie begriffen. Schließlich aber setzte
meine Frau doch ihren Willen durch (die Frauen setzen schließlich
immer ihren Willen durch), und das arme Kind wurde den
Qualen der Fingerübungen ausgeliescrt.

Folgendes aber hatte ich mir bei meiner Frau bedungen:
1 . Die Uebungen werden in meiner Abwesenheit absolvirt.
2 . Bevor die Kleine nicht sehr gut spielt, darf sie mir nichts

vorklimpern.
3 . Einem Fremden darf sie überhaupt nie Vorspielen .
Meine Frau hielt auch den Vertrag ein — über zweiMonate hielt sie ihn ein , dann aber meinte sie , ich müßte das

Kind spielen hören — „ spielen " nannte sie das — nach zwei

Monaten Schule — weil sie, die Tochter nämlich, durch das
Vorspielen neuen Eifer für die Musik gewinnen würde.

Ich beharrte auf meinem Schein und wollte nichts hören.
Nach einem weiteren Monate — ich hatte gerade eine

größere Summe für den Clavierlehrer und für Noten angewiesen
— quälte mich meine Frau wieder : „Aber schau, bist Du
denn gar nicht neugierig , was Dein Kind für das viele Geld
erlernt ?"

„ Nein, ich bin nun einmal nicht neugierig.
"

Wieder war ein Waffenstillstand gewonnen, aber endlich,
nach monatelangem Kampfe mußte ich eine Arie aus Martha
anhören .

Es stand nämlich über den zwölf Tacten „ Arie aus Martha,"
Oper von Flotow ; daher wußte ich es , denn meine arme Kleine
hatte so grausam viel mit Fingersatz und Tactzählen zu thun ,
daß die Melodie nicht recht zu Gehör kam . Meine Frau blickte
trotzdem triumphirend drein . „ Denke nur," meinte sie , „das
Kind spielt doch erst sechs Monate , und wie geläufig es schon
geht — und Was sie für einen kräftigen Anschlag hat. Der
Lehrer findet, daß sie einen sehr kräftigen Anschlag hat . Und
dann Vortrag — ja Vortrag wird sie auch haben. "

Sie wollte wahrscheinlich die Behauptung aufstellen, daß
unsere Tochter den Vortrag schon habe , aber unter meinem skep-
tischen Blick änderte sie rasch den Satz . — Da ich nun absolut
für die Clavierübungen meiner Tochter nicht zu enthusiasmiren
war , preßte man mich nur selten als Zuhörer . Auch schien meine
Frau, nachdem der Reiz der Neuheit vorüber war, dem Clavier¬
spiel des Kindes nicht mehr jene welterschütternde Bedeutung
beizulegen, wie in den ersten Tagen . So verging mir die Zeit
in Frieden ; wenn ich nicht den Lehrer und die Notenrechnungen
zu zahlen gehabt hätte, ich hätte nicht gewußt, daß meine Tochter
Clavier spielt.

Da, vor einigen Tagen war's ; ich saß in meinem Arbeits¬
zimmer und schrieb sehr eifrig an einem Artikel. Ich glaube,
er handelte von den Pflichten der Eltern, die Entwicklung ihrer
Kinder sorgfältig zu beobachten , — da hörte ich ein Geräusch, einige
Töne, Accorde - Ei, der Kuckuck I Man spielte in meiner
Anwesenheit Clavier ! Das soll doch gleich — — ! Aber wer
spielt? Die Frau ist nicht zu Hause, für unsere Kleine ist der
Anschlag zu kräftig. Ich öffne die Thür und lausche — —
nein - , das kann nicht unsere Flora sein — so geläufig
spielt sie gewiß nicht - es ist zu viel Ausdruck in der Ge¬
schichte - - das kann ein elfjähriges Mädchen so nicht treffen!

Nun schleiche ich an die Thür des Clavierzimmers und
öffne sachte.

Es ist nicht zu glauben l Meine Kleine sitzt am Instrumente
und schaut mit erregten Aeuglein in die Luft . Die Aermchen
bewegen sich rhythmisch und die Töne klingen voll und rund.
Das Köpfchen glüht vor Aufregung — es ist gewiß keine Eitel-
keit, denn ich bin als Vater gar nicht eitel, aber — es liegt eine
gewisse Weihe in dem weichen, kleinen Gesichte . Und was sie
spielt, hat Form und Farbe — keine Frage , sie ist begabt, sie
hat musikalischen Sinn .

So stand ich lange und lauschte und schaute und konnte
mich nicht sattsehen an dem lieblichen Bilde . Es erinnerte mich
zu sehr an ein Anderes — Frau Antoinette am Clavier . Ach,
wenn einst mein Kind die Menschen so Hinzureißen vermöchte ,
ihnen so viel Genuß bieten könnte. Und warum nicht ? Schließlich
will alles erlernt sein — natürlich die Begabung vorausgesetzt
— und die wäre doch hier gar nicht zu bezweifeln .

Einige Tage später kam Frau Antoinette zu Besuch . Die
Gelegenheit ist günstig, dachte ich, und begann von meinem Er¬
lebnis mit unserer Kleinen zu erzählen. Frau Antoinette hörte
mir zerstreut zu. Das war nicht nett von ihr, denn schließlich
sollte sie alles, was die Musik betrifft, interessiren. Und wen
soll ich in solchen Angelegenheiten fragen, wenn nicht eine Sach¬
verständige. Es handelt sich nämlich darum : Ist das Kind wirklich
so begabt, wie ich bestimmt glaube, dann soll der Clavierunter-
richt viel energischer , viel systematischer betrieben werden.

Nun dachte ich, Frau Antoinette werde auf den ersten Wink
verlangen , daß Flora ihr Vorspiele — sie that nichts dergleichen .
Ich war aber sicher, daß sie, wenn die Kleine vorspielt, von
ihrem Talent überzeugt sein würde, und fragte endlich, ob sie
nicht gern etwas anhören wollte.
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„Oh bitte, " sagte sie. Es klang zwar nicht sehr enthusiastisch ,
aber ich dachte, jedenfalls ist es wichtig , daß sie das Kind hört .

Merkwürdigerweise sträubte sich die Kleine , sie behauptete gar
nichts zu können u . s . w . Ich widerlegte ihr das und ersuchte
sie , dasselbe Stück zu spielen , das ich gehört hatte , und das doch
vorzüglich geht .

Nach langem Zögern und nachdem auch die freudestrahlende
Mutter ihr eifrig zugeredet hatte , verfügte sie sich endlich in die

Nähe des Clavieres und wühlte in den Noten . Sie wollte lieber
ein anderes Stück spielen , eines , das sie besser kennt . Ich meinte ,
besser brauche sie gar nicht zu spielen .

„Nein , der Anfang geht noch nicht gut, " behauptete Flora .
Frau Antoinette wurde etwas ungeduldig und ich gab nach.
Die Kleine suchte noch immer in den Noten , bei diesem

Stück kannte sie die Läufe nicht gut , bei jenem das Finale .
Schließlich begann sie doch zu spielen , es ging auch ganz flott .

Ich schaute prüfend auf Frau Antoinette , ich wollte ihre wahre
Meinung erforschen und mich durch kein leeres Cvmpliment ab¬

speisen lassen , doch — da plötzlich stockte das Kind , ein Lauf war

verunglückt , sie unterbrach und begann von Neuem . An der¬

selben Stelle stockte sie wieder , sie wurde ängstlich , verwirrt , kam
aus dem Tact und verzog das Gesicht . Frau Antoinette , die

während der ganzen Zeit Zeichen von großer Ungeduld gegeben
hatte , stand auf , küßte die Kleine und sagte : „ Sehr nett ! "

Nun , das war ein albernes Cvmpliment , denn die Pro -

duction war verunglückt . Sie wurde verwirrt , die Kleine , — keine

Frage . Frau Antoinette mit ihrer sichtbaren Ungeduld hatte sie
nervös gemacht .

Ich konnte das nicht gut sagen , aber merken ließ ich es,
indem ich wie entschuldigend hinwarf : „ Es ist doch merkwürdig ,
wenn wir allein sind , spielt die Kleine vor -

züglichl "

- ^

Letzte Liebe .

Läßt unbeweint mich mein Geschick

Dereinst zu Grabe geh
' » .

Ich weiß , es wird in Deinem Llick

Mir eine Thräne steh
' n .

Was ich geliebt , das schied dahin

Auf Nirnmerwiederkehr ,
Und , wenn ich Dir so theuer bin ,

Du bist es mir noch mehr .

Martin Greif.

Es ist kein Abschied für das Leben . . .

Ls ist kein Abschied für das Leben ; Kein Blick , kein Mort darf dann verrathen ,

Wir werden da und dort uns ieh
' n , Was einst so wonnig uns verband .

In stummer (Dual die Hand uns geben Was schmeichelnd Deine Lippen baten ,

Und wieder von einander geh
' n . Und Dir mein scheuer Mund gestand .

Ich seh
' s an Deiner Züge Beben ,

Wie sehr Dein Herz mein Leiden theilt —

Ls ist kein Abschied für das Leben .

Kein scharfer Schnitt , der nimmer heilt .

Korrespondenz der
An die geehrten Einsender zur literarischen Preis -Concurrenz . Die

zahlreichen Manuscripte verzögern die Entscheidung , so daß wir noch
nicht in der Lage sind anzugeben wann das Ergebnis veröffentlicht
werden kann .

G . A . in O . Sie senden ein Gedicht : „Zauber der Liebe " auf
einer Kathreiner -Correspondenzkarte , dazu die Bitte um eine Kritik . Ihre
Reime gleichen dem Malzkaffee ! Wohlfeil und gar nicht aufregend —

gar nicht .

„ Annalore " . Für eine Sammlung von Wappen , darunter Siegellack¬
abdrücke , empfehlen wir lose Blätter , die in eine Mappe gelegt werden
welche mit Bändern geschloffen wird

Frau Hertha in B . Was können wir Ihnen zum Tröste sagen ?
Geringere Lebensumstände bedeuten doch nicht geringeren Werth des
Lebens . Jeder prägt seinem Wesen den Werth auf und gibt dem Leben
den Inhalt seines Wesens . Raffen Sie sich auf Goethe sagt :

„Die Welt ist nicht aus Brei und Mus geschaffen
Deswegen haltet euch nicht wie Schlaraffen
Harte Bissen gibt es zu kauen ;
Wir muffen erwürgen oder verdauen

Das Sachliche wurde erledigt .
Anna U. , k. k. Telegraphistin . Ihr hübsches , kleines Tauschräthset

soll gelegentlich zum Abdruck kommen Freundlichen Dank

Wiener Wode " .
T . F . in Berlin . Schon gleich die erste Ziffern -Serie Ihres

Arithmogriphs überhob uns der Mühe , auch die weiteren zahlreichen
Serien auf deren Richtigkeit zu prüfen , weil dieselben doch wahrscheinlich
ebenso — grundfalsch sind , wie Serie I . — Verbindlichsten Dank
für die uns ersparte Prüfungsarbeit !

Eröme Carmole . Wenden Sie sich an den Evangelischen Diakonissen¬
verein in Herborn (Deutschland ) .

Else V. G - in Essegg . Ihre Skizzen und Gedichte sind nicht ohne
Talent , aber für uns unbrauchbar .

Kleine Schneiderin in Wien . Sie lernen auf Wunsch der Mama
„Das Schneidern " und möchten gerne „ Die Schule des Schnittzeichnens "

sowie „Die Schule des Kleidermachens " bestellen , aber wir sollen nicht
nur garantiren , daß Sie dann den Mantel der christlichen
Nächstenliebe verfertigen können , wir sollen auch sagen , woher
dieser Ausdruck kommt So wie Sie das Wort gebrauchen , konnten wir
es nicht finden — vielleicht weiß eins freundliche Leserin Bescheid . In
Logau 's Sinngedichten findet sich folgendes :

Christliche Liebe .
„Liebe kaufte nämlich Tuch , ihren Mantel zu erstrecken,
Weil sie, was durch dreißig Jahre Krieg verübt , soll alles decken. "

Lola in Znaim . Sie wollen nie mehr dichten , wenn wir erklären ,
daß Sie nicht befähigt sind , den Pegasus zu reiten . Gut , aber erst
schwören Sie daß Sie Wort halten werden .
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Neugierige aus dem österreichischen Rom. Wir veröffentlichen das
Citat in der Hoffnung , daß eine unserer Leserinnen dessen Autor kennt :

Auch das Kleinste entbehrt der Größe nicht :
Willst Du es füllen mit dem, was dir Pflicht .

Die Mehrfescheste in Linz. Das ist ja unser alter Fluch, daß wir
am Heimischen immer nörgeln und das Fremde bewundern .

Elsa von Brabant , Irmgard Berger und Mizi H — . Die Empfindung
richtig , der Ausdruck unbehilflich . Wir haben schon viel bessere Gedichte
gelesen , die dennoch — nicht gut waren .

Przemysl 10 . Wenn der Herr sich entschuldigen ließ , dann dürfenSie es ihm nicht nachtragen , daß er keinen Abschiedsbesuch machte . „Böse
stellen " sollen Sie sich überhaupt nie , eher „gut stellen "

, wenn Sie wirk¬
lich böse sind . Bedenken Sie , daß jede Unfreundlichkeit unfreundliche
Reflexe wirft . Das Leben bietet so wenig Freudiges , warum sich

's gegen¬
seitig wegen Lappalien verbittern ?

A . El . Th . in Wien . Sie fragen , ob wir eine Ahnung haben ,wer Sie sind ? Wir ahnen nicht nur , wir wissen es bestimmt : Sie sind— eine liebe , einfache und doch gefühlvolle Dame . Das beweist Ihr
Gedicht :

O laß mich doch in Deine Augen seh' n ,Die gestern grollend noch auf mir gerubt ,Und laß die Bitte Dir entgegenweh ' n :
„Verzeihe mir und sei mir wieder gut !"
Wohl weiß ich es , wie ich ja selbst verschuldet ,
Daß zürnend Du von mir gegangen bist ;
Doch denk ' zurück, was ich um Dich erduldet
Und daß mein ganzes Sein verbittert ist .
Ja , hätt ' ich selbst nicht tiefen Schmerz empfunden ,So hätt ' ich Dir wohl auch nicht weh gethan -.
Laß docb nur meine Wunde erst gesundere,Und dann gehör ' ich Dir in Liebe an .

Die Form ist aber doch recht mangelhaft .
Radfahrerin in Haarlem . Von den herrlichen Straßen in Holland

haben wir schon gehört . Ob Sie es wagen sollen , eine Tour hieher zu
machen ? Immer zu , aber bei uns ist es hügelig . Da Sie nur an flache
Wege gewöhnt sind , müssen Sie viel schieben . „ Vademecum für Rad¬
fahrerinnen " enthält alles Wissenswerthe nicht nur für die Anfängerin ,
sondern auch für die geübte Tourenfahrerin . Preis fl. 1 .2g — Mk . 2 . — .
„ ? ro unä contra " ist eine hygienische Studie über das Radfahren , ver¬
faßt von einem hervorragenden Arzt . Preis fl . — .60 — Mk . 1 .— .

Fräulein M . H . S . in Sarajevo . Wir können Ihren Wunsch nicht
erfüllen .

111 Jahre altes Buch . Wir geben an dieser Stelle principiell keine
Firma an . Senden Sie das Porto ein und geben Sie Ihre Adresse an ,
dann soll Ihnen sofort die erwünschte Auskunft werden . Ein Anrecht
an den Briefkasten hat keine Abonnentin ; wir können nicht jede Frage
hier erledigen ; noch weniger läßt sich das Heft bestimmen , in welchem
die Antwort erscheinen soll .

Bosheit . Die Widmung , die der Herr Ihnen für „Die Frau
eommo il tant " schrieb , paßte besser für „ Vademecum für Radfahrerinnen " .
In dem Buche wird doch über alles Mögliche gesprochen , nicht nur über
Sport ; dieser wird berührt , weil ihn nun einmal viele Damen üben ,
aber es wird keine Situation übersehen . Das Buch ist ein Rathgeber in
allen Lebenslagen .

Fran Carola K . in Sarajevo . Senden Sie die Karten einem
Freunde nach Wien , damit er sie ausgebe .

Eggenbnrger Landmaus . Kalte Hände können ein Symptom von
Blutarmuth sein . Sprechen Sie mit Ihrem Arzt . Für die Ansichtskarten
den besten Dank .

L. St . 13 in Preßlmrg , Th — h— a in Basel , Liebe Abonnentin in
Basel , Emilie B . in Berlin , Drei lustige Schwestern in Leipnil ,
A . Kiraly in Preßlmrg , Nichte Jtzi in Görz , — e— t in Hermannstadt ,
Antike Abonnentin in Gr . -Bccskerek und L. H . in Jmmenstadt . Ihre
Ansichtskarten sammt schönen Verslein zieren bereits unsere Sammlung .

Clara B . in Schönebeck . Ihre Ansichtskarte bringt folgende Verse
in ' s Haus :

Zwar ist das Städtchen sehr bescheiden ,
Doch leben frohe Herzen hier ,
Die gerne Ansichtskarten schreiben
Und dabei denken Dir wie mir .

Wir bedauern zwar unsäglich ,
Aber es ist ganz unmöglich ,
Daß der Brieferlmann vom Kasten
Trage solche große Lasten .
Gerne nimmt er schöne Karten ,
Doch auf Antwort muß man warten ,
Bis er durch Fortunen 's Huld
Geld dafür hat und Geduld .

Neugieriger Backfisch. Wenn Sie sich mit „ Kaliseife " waschen wollen ,
so muß es keine theure „ in einem Tiegel " sein . Die Schicht ' s Patent¬
seife ist auch eine Kaliseife , wie auch die gewöhnliche Schmier - oder
Marseiller Seife . Für die Haut sind Kaliseisen sehr vortheilhaft . Das
Werk des Herrn v . B . kennen wir nicht .

Wir erhielten folgende besonders bemerlenswcrthe Ansichtskarten : Abonnentin der
„ Wiener Mode " , Pilsen , ff. H ., Herniannstadt . Cyelame , Leoben . Olga Häring , Cernembl .
Michika n . Reserl . Alice Gablcnz , Preßburg 2 . M . A., Thrnan . Johanna E . in G. Jclica ,
Efseag . Dora Eattalinich , Spalato . Clara Bretuch , Schönebeck. M . St ., Habelschwerdt .
Lustige Oesterreicherin , Hamburg . Grüß Gott , Göppingen . Hcrmine E . , Eisenkappcl .
Hamburger Abonnentin , Blankenese . Madame Mier , Fontainebleau . Abonnentin die nicht
dichtet , F . CH. Anna Koch, Arnstadt . Mtzzi Kahn , Klattau . Backsischlein aus Reisen .
Engenic , Lestina . Amelia Prnggcr , Giorgi 2 . Käthchen v. Waldheini . F . B . N ., Marien¬
bad . Gruß ans Passan . Tante Scsi , Innsbruck . Hans Graf Zcdtwih , Liebenstein . Fritzi ,
Triest . Frau v. C., Pompei 2 . Leopoldine Köhler . Auguste Schulz . Blankensee . Lisa ,
Rostock. Wnzerl , Triest 2. M . S ., Snczawa . E . W . B . W -, Rattcnberg . Mizi M ., Agram .
Hiddi , Südtirol 3 . Wnzerl , S . M . Schiff Kr . Erzh . „Stephanie " 2. Groß ans dem
Schwarzwald 2 . Gruß aus Jalta . Jda Lance . Gruß aus Siebenbürgen . Gabriele vom
Wörthersee . Wienerin in Südafrika , Transvaal . Souvenir de Varsovie . Adele , Stockholm .
Anna , Franzensbad . Olga Bacher , Prag . Helene Keller , Loslan . Pola 97 , Melitta .
Paula W . . . e, Tnlnerbach . Lucie vom Mainzer -Carneval . Ewig dein , Mährisch -Budwitz .
Landsmännin in der Hanna . A. B . C., Komorn . Franzi , Ischl . A. H ., Oedcnbnrg .
Wienerin in Constantinopel . Marie Riehl , München . Abonnentin ans Gaya . Kleine
Abonnentin in Südungorn . Käthe Stondke , Groß -Bandiß . Männlicher Abonnent aus
St . Gallen . Rosalie Kollmann , Scheibbs . Therese Lagler , Spitz a . d. D . Wiener Abon¬
nentin in Meran . E . S . ans dem hohen Norden . Auguste Klich , Schwarzwasser . Fran
S . Mayer , Rotterdam . S . L. K., Recnerdo de Valparaiso , Langjährige Abonnentin in
Craiova . Frau Julie Katar de Huber , Valparaiso . Helene Schnabl , Werschetz. Malta
Richter , Helencnthal b. Jglan . „Wer bin ich" in Innsbruck . Kaiser Julia , Tisza
Szt . Jmre . Abonnentin n» S der Prainergasse . Quartett in Scheibbs . Olli , Saylmsch .
Magda , Innsbruck . Abonnentin in Mvndsee . Familie Mürling in Mariakühn . Marie
Schemmcr , St . Kathrein . Kath . Melzcr , Odcrberg . B . K-, Großwardein . F . F -, Macarasea .
Loaise W ., Schloß Wollenstem . Claire S ., Boston . Fritzi und Mitzi , Dcutsch-Brod .
Stephanie O -, Schönbrunii . Der kleine OScar C., Baniainka . Gisi B . aus dem Schwarz¬
waid . Mimi Sch., Regcnsburg . Prager Nicolo . Blondkopf , Jägcrndors . Klein aber fein ,
Auscha. Ansichtslose , Fntak . L. F ., Frankfurt a . M . Clara Brctsch , Halle a . d. S . Gisi B . ,
Freiburg i . B . Lotte Schiller , Landsberg a . W . Moriz Schmelz , Wien . Baronin Man »,
berg , Bodenwerder . E . H., Dresden . R . B ., Dresden . T . G . K., Stcinamangcr . T . L. ,
Seszthcly .

praktischer Aathgeker
Mittel ;nr Vertreibung von Küchenschabe «.

Von einer Abonnentin mitgetheilt .
Das nachstehende Mittel ist ein ganz vorzügliches und mit bestem

Erfolge selbst erprobtes und hat außerdem noch den Vortheil der
Kostenlosigkeit .

Man stellt Abends einige Einsiedegläser aus den Fußboden der
Küche oder des Raumes , wo das Ungeziefer sich aushält , recht in die
Nähe der Schlupfwinkel . In die Gläser gibt man einige Stückchen
frische Sellerie oder anderes starkriechendes Grünzeug , wie etwa gelbe
Rüben , Kohlblätter , Lauch rc . re . Dann legt man einige nicht zu schmale
Späne so an die Gläser , daß sie vom Fußboden zum Rande der Gläser
reichen , also kleine Brücken bilden , auf welchen die Schaben der Lock¬
speise nachgehen können . Sie purzeln dann in die Gläser hinein und
es gibt natürlich kein Entkommen für sie. H . M .

Correspondenk -Brhälter ans Sriefpapier -
Envelapprs .

Die großen Couverts , in welchen man Briefpapier zu kaufen
erhält , eignen sich ganz vortrefflich zur Ausnahme von Briefen , Rech¬
nungen und kurze Memoranda aller Art , die bei losem Aufbewahren
sich allzuleicht verlieren , oder die Schreibtischlaben in beständiger Un¬
ordnung erhalten . Da die Klappentheile der Couverts sich bei längerem
Gebrauche leicht lostrennen , faßt man sie, wenn man sie für den vor¬
erwähnten Zweck zurichtet , rings herum längs der Büge mit einem
Streifen hübschen bunten Papiere ? ein , das man mit Kleister aufklebt
Eine verzierte Etiquette wird aus dem Umschlag angebracht , welche die
Aufschrift des Inhaltes trägt .

« MN »* .

Will man die Sache be- M
sonders nett und handlich A
haben , dann richtet man die D
Enveloppes nach Art eines ^

Registrators zu . Man macht
in den unteren Rand einerin den unteren Rand einer
jeden Hülle mit einem scharfen Messer zwei Schnitte wie Knopflöcher
von je 3 — 4 cm Breite .

Durch diesen Schnitt zieht man zwei Bänder , welche man so von
einem Couvert zum anderen leitet , bis alle darauf aufgefädelt sind .
Die Couverts werden natürlich auch mit Aufschriften versehen . Damit
die Schnitte nicht ausreißen , ist es rathsam , die Enveloppes von innen
mit einem Streifen dünnen Stoffes zu bekleben , und zwar so, daß der
Stoff den Bug bedeckt und über Vorder - und Rückseite der Hülle so
weit hinaufreicht , daß der Einschnitt noch in den Stoff kommt .
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Sie Dichterin Konmlewska
(Aus eine » Feuilleton de» Neue » Wiener Journal» --

zgil Sfaskolnikow hat Dostojewsky den Mann geschildert, wie er,
bon eiaein Trugschluß verleite ', das Böse um des Guten willen thut .
An der Nihilistin zeigt Sonja Kowalewska , wie das Weib seine Liebe
zum Einzelnen erhöht und verklärt , bis es sich erlösend zum Opser hin¬
gibt für die schuldlos Leidenden . Stärker als die Tyrannei , stärker als
Elend und Exil , stärker als jede andere Liebe ist diese Liebe. Ihr Ent¬
stehen und Erscheinen bildet den eigentlichen Inhalt der Geschichte in
weicher die Frau sich vor unseren Augen zu ihrer menschlichen Größe
ausrichtet . Dieses Buch hat eine Heldin , erzählt von einem großen
Kampfe und herrlichen Sieg . Die Begebenheiten darin gehen uns etwas
an , nichi weil wir Interessen und Leidenschaften haben , sondern weil
wir das Bewußtsein einer Bestimmung mitgetheilt erhalten , das uns
wie die Botschaft des Gerichtes mitten in den vielnamigen Lumpereien
des ckolos tsr molto s niont « zum Aufbruch mahnt . Denn diese sogenannte
Nihilistin zeigt mit einem feurigen Finger , wie der , der an Belsazars
Wand geschrieben , aus das schreckliche Nichts, dem die wirklichen
Nihilisten , die Fanatiker der Erbärmlichkeit , ihr Leben widmen . Wie sie
in idrem frommen Eifer den Geist abiödten und das Fleisch lebendig
erhalten , brennende Kerzen in der Hand , über das ausgelöschte Licht
der Vernunft Todlengesänge anstimmen , die heißen , großen Herzen in
die kalte Hölle Sibiriens werfen , die Wahrheit hassen, die Freiheit zerstören,
die Nichtigkeit alles Himmlischen predigen . In diesem Gewimmel von
Schatten suchen einige große Herzen etwas Wirkliches, Unverlierbares ,
eine Idee , eine That , worüber die Gemeinheit nicht zu triumphiren
vermag. Die „ Nihilistin " ist die Geschichte eines dieser Herzen . Die
Einheit , die Kraft , die Unzerstörbarkeit des aus der Nichtigkeit sich
rettenden Menschen kommt in dieser modernen Heiligengeschichte zum
Ausdruck . Die irdische Liebe, Milleid für die Menschheit, Drang nach
Freiheit und Gerechtigkeit, alle Mächte, deren Zusammenwirken den
Helden schafft , den Unsterblichen, sind in Bewegung . Und wie im Spiele
gehen sie üoer die Schranken des Geschlechtes hinweg . Die große Frau
steht neben dem großen Mann , Eines durch das Andere unersetzlich,
Eines für das Andere unentbehrlich . Nach Kowalewska wird es auch
dem Knickerischesten unter den Pfennigsuchern der Kritik nicht mehr
gelingen , vom Geniewerthe der Frau etwas abzuhandeln , und hätte
das Buch , von dem wir iprechen, nur die Tendenz , das eklige Feilschen,
das widerliche Differenzspiel mit dem Preis von Mann und Weib aus

*> Verlag der „Wiener Mode" . Preis broflyirt sl . —.so — Ml. 1.50, gebunden
fl. 1.L« - - Mk. S.-
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der Literatur hinauszuschaffen , so wäre bas schon ein bleibendes und
hinreichendes Verdienst . Es sollte keinen Altar geben, unter dem nicht
ein Endchen jenes Strickes läge , mit dem der Herr die Krämer aus
dem Tempel trieb , und kein Buch, aus dem nicht die Negozianten und
Spcculanlen aus Hochmurh und Haß der Gejchlechier gegen einander
etwas Treffendes abbekommen. Aber die Geichichte der „ Nihilistin " hat
mehr zu bedeuten . Es dauert nicht mehr lange , so wird die Muhe des
Wiedererzählens erspar « bleiben , das Publicum wird dieses Buch lesen
und vielleicht darin eine der ersten Spuren jener Resuliirenden auf¬
finden, welche aus dem Widerstreit historischer und revolutionärer
Kräfte , aus dem Kampfe der Geschlechter und Stände in einen neuen
Fortschritt hinüberleitet . Wjera gehört der reichen und ange ehenen
Familie Baranzow an . Der Ahnkerr war Garbesoldat unter Katharina «I .
Er bekam als Lohn seiner treuen Dienste 500 Seelen und 100 .1 Rubel
Alexander I . machte ihn zum Grasen . Alle Baranzows sind heftig,
zügellos in ihren Wünschen, alle find schön . Der Schlag blieb so wohl
erhallen und wurde in den adeligen Kreisen so bekannt , daß Jedermann
genau wußte , was man sich unter einem Baranzowgesichte zu denken
hat . Der Vater Wjeras erschießt in Petersburg ans Eifersucht einen
Kameraden , muß den Dienst quittiren und übcrsiedelt nach seinem Gur .
Dahin überträgt die Familie den bisher im Gouvernement ungekannten
hauptstädtischen Luxus und durchleuchtet die letzten dunklen Zeiten der
Leibeigenschaft mit einem ausflackernden Glanze , der alsbald rm sturm¬
kündenden Morgenroch erlischt. Wjera , die jüngste der drei Töchter des
Hauses , erlebt als Kind den verhängnisvollen >9 . Februar 1861 , an
dem in allen Kirchen Rußlands der Priester nach vollendetem Gottes¬
dienst das kaiserliche Manifest verliest, kraft dessen unter dem Scepter
des Zaren kein Mensch mehr Eigenthum eines Menschen sein soll. Es
ist ein Ereignis , furchtbar wie das Aufwachen der Tobten . Das heilige
Rußland erbebt, das Grab der Freiheit öffnet sich langsam und
Flammen schlagen aus seinem Schoß empor . Die Herren verbergen sich
und flüstern ängstlich, die Knechte singen und zecken , und aus dem
dumpfen , zusammengepreßten Herzen ringt sich der erste Laut erwachenden
Bewußtseins los , eine haßerfüllte Verwünschung der Unterdrücker . Die
kleine Wjera hat das wüste Gelage belauscht, die trunkenen Sclaven
ziehen das Kind in ihre Mitte , lassen es Worte der Rache und der
Anklage hören und zeigen seinem entsetzten, unschuldigen Auge das
Brandmal der Tyrannei auf der Stirne seiner Väter . Der Fluch der
Leidenden hastet auf dem Geschleckte , und nur das Leiden einer daraus
geborenen Heiligen wird ihn lösen. Die Zeit des Verbrechens hat
geendet, die Zeit der Sühne beginnt . Die Armuth zieht ein in Borki .
Sie scheucht die fremden Diener aus dem Hause , sie Pflanzt Unkraut
in den prächtigen Park , reißt die Tapeten von den Wänden des
Palastes , führt die Langeweile und den Unfrieden in die verfallenden
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Räume und läßt die Glieder der Familie , wie die Theile eines siechen
Körpers , sich von einander lösen. Jedermann geht verdrossen seiner
Wege, die Erwachsenen sinken tiefer und tiefer in die Apathie aristo¬
kratischen Elends , die Kinder bleiben sich selbst überlassen und wachsen,wie die wuchernden Pflanzen draußen , ungepflegt . Die älteren
Schwestern, schon hinlänglich in der Tradition des Hauses gefestigt,
heiraten Officiere. Wjera tastet sich durch die Dunkelheit und Verwirrung
zu einem liebenden Herzen hin . Die alte , beinahe erblindete Kinderfrau
Njanja , die mit ihrem innern Gesicht sich längst einen Ausweg aus
allem Jammer des Lebens gesunden , führt das einsame Mädchen zu
Gott . Es verbrennt viel den irdischen Wanderern entzogenes Licht vor
den Bildern der Himmlischen und viel von Menschen verschmähte Liebe
wird ihnen heimlich zugetragen . Hier in dem dürftigen Stübchen der
Amme, beim Scheine des Lämpchens vor dem Heiligenbild , vollzieht sich
jene Umwandlung , welche gleichsam die Erlösung Wjeras aus ihrer
eigenen Leibeigenschaft bedeutet . Wjera legt in ihrer Seele das Gelübde
ab, ihr Leben Gott zu weihen. Und sie ahnt diesen Gott erst , sie kennt
ihn noch nicht . Sie weiß noch nicht, daß es der große , aus der
Geschichte hervorschreitende Gott ist, dem man die Altäre von gestern
aus den Aitären von heute zum Opfer bringen muß . Wie das Helden¬
mädchen von Lothringen wird sie an ihr Werk gerufen durch die
Stimme des Geistes, ein Volk befreien, einen König krönen zu helfen .
Ein altes Buch fällt ihr wie durch ein Wunder zu dieser Stunde in
die Hände , die Geschichte der vierzig Märtyrer , und sie glaubt , ikre
Ausgabe zu wissen. Sie wird als Missionärin nach China gehen, die
Heiden von ihren Götzen befreien und dem Heiland in Peking einen
Triumph bereiten . Blos eines fürchtet Wjera , wenn nur China sich
nicht vorher zum Christenthum bekehrt, ehe sie ganz erwachsen ist .
Diese Stelle ist ein Document , wie es sich das Genie beim Scheiden
von der Kindheit ausstellen läßt . Es ist zugleich ein Schutzbrief gegen
allzufrüh hereinbrechende Verfolgung . Die Zeit , während welcher die
großen Menschen ausgelacht werden , ist die glückliche Gelegenheitsfrist ,in der sie sich zur Unüberwindlichkeit entwickeln. In dieser Zeit der
Menschwerdung des Göttlichen in ihr trifft Wjera den Mann , der sie
milten in die Erkenntnis hinein und zur Liebe führt . Als Verbannter
ist er Wjeras Nachbar geworden . Sie hat ihm einmal den Weg über
em kleines Wasser gewiesen, und über das tiefe, trennende Wasser,welches den Einzelnen mit seinem armseligen Glück und Leid von seinem
Volke , von der Menschheit scheidet , weist er ihr den Weg . Er nimmt ihr
das Buch der Märtyrer aus den Händen und zeigt ihr das furchtbare
Martyrium , welches, so schlecht verborgen , sie auf allen Seiten umgibt .
Die er einst geliebt, hat er als ein unschuldiges Opfer der Tyrannei ,von der Kerkerpest vergiftet , an seiner Seite qualvoll Hinsterben
gesehen . Sein Schmerz hat ihn besser gemacht. Auch mit den Freuden
seiner Neigung wächst er . Ihm ist Liebe und Menschlichkeit Eins . Sie
macht seine Sinne reiner , seinen Willen edler, seine Weisheit erhabener .
Er bleibt bei Wjera , wie Jesus bei Johannes , bis sie gelernt hat , ihre
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Liebe mit oem großen und heiligen Inhalt zu erfüllen , ohne welchen
sie als eine behelligende Nothwendigkeit und als beschämendes Ver¬
gnügen empfunden wird . Hier ist die strahlende Sonnenwahrheit dieses
Buches ; sie leuchtet, sie wärmt , sie zwingt in die Knie ; sie ist die
Offenbarung eines Herzens , dem über jeden Jrrthum hinaus zu fühlen
vergönnt war . Die gemeine, Ich durch Ich verstärkende Liebe der Selbst¬
süchtigen, diese Liebe, welche sich vergeblich bemüht, die Leere zweier
Seelen mit der Brunst zweier Leiber auszufüllen , liegt wie ein Schatten
unter den Füßen Wjeras und Masilzews , auf den sie treten , ohne daß
sie es wissen. Sie ist für die Schergen und die Knechte; die glauben an
sie . In der Nacht, welche der Verschickung Wasilzews vorangeht , besucht
ihn Wjera , und die Wächter lassen sie bei dem Gefangenen ein . „Laß
sie"

, sagt der Gendarmenoberst auf die Meldung eines Soldaten , „ mag
er sich zum letzrenmale gütlich thun . " Der gute Mann bewilligt also
Alles , was zum Beispiel Frau Marholm unter solchen Umständen von
ihm verlangen würde . Die Nihilistin der Kowalewska aber fühlt anders .
Sie nimmt aus der Scheidestunde den Schmerz mit sich hinweg , aus
dem die großen Thaten kommen. Der Geliebte stirbt einsam in der
Fremde , aber seine letzten Worte , sein schicksalstrotzender Wille wissen
sie zu erreichen. „Du warst mir eine Tochter und Geliebte, Wjera " ,
schreibt er ihr , „und jetzt im Sterben denke ich nur an Dich, Du wirft
gleichsam nur eine Fortsetzung von mir sein — ich sterbe, und meine
Spuren bleiben nicht . . . Du aber , meine Wjera , bist noch jung , bist
kräftig . . . Das , wovon ich nur geträumt , wirst Du vollbringen ."
Wjeras Wesen vollendet sich unter dem Eindruck dieses Testamentes
Mehr noch, als ihr der Lebende gab, empfängt sie von dem Tobten
Es ist kein Zwiespalt mehr in ihrem Wollen und Begehren . Sie ist
gerüstet und fertig , in die Schaar der Helden und Märtyrer ein-
tutreten , deren Kampf und Sieg die Geschichte unseres Geschlechtes ist .
Eine Anzahl junger Leute hat sich nach gemeinsamer Verabredung
in Verkleidung unter das Volk begeben, sein trauriges Schicksal zu
lindern , es aufzuklären , ihm zu helfen . Nihilisten . Man hat sie ein¬
gefangen , man macht ihnen öffentlich den Proceß . Ihr Führer , ein
armer , junger Student , hat durch seinen Muth und die Festigkeit
seiner Ueberzeugung den Haß der Verfolger heraus gefordert . Auf ihm
ruht der Geist Wasilzew's, ihn trifft die schwerste Strafe und Wjera
beschließt , sie zu theilen . Ihm , dem Unbekannten , nur in der Idee
mit ihr Verbundenen , läßt sie sich als Gattin antrauen . Sie verläßt
um seinetwillen das Vaterland , die Freunde , das sogenannte Glück,
das ihr die Welt darbietet . Sie , das reine Weib, muß sich mit einer
schmählichen Anklage belasten , damit sie die Einwilligung zu ihrem
Vorhaben erhält . Endlich darf sie sagen : „ Ich gehe nach Sibirien . Gott ,
wie glücklich bin ich" . Und wie sie im Scheiden Thränen in den Augen
der Freundin sieht , die ihr bis zuletzt das Geleite gibt, fragt sie mit
einem Hellen Lächeln : „ Weinst Du um mich ? Ach, wenn Du wüßtest,
wie ich Euch Alle bedauere , die Ihr zurückbleibt !"
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Durch alle Buchhandlung »« und , » « kein « »nistträ »am »«« ,.Mt «n «r M . »«" M Katzen . - W,
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ist äis

Älmeirei 8eiile
Vsrlrwgsu 8io Nüster unserer Xeubeitsn in sobvnr^ , rveiss

oäsr knrbig von 3 b kr . bis ü . 9 .50 per Aster .
Lxsrislität Zsv « « 8t « 8eiiLv » -^ « nI » r «L, 8 « Ii « 1tv »

nnä Or »i>« 8, 52 ein breit , von 60 kr . nn per Aster , kür
Usiäsr nnä Linusen .

IVii t lrlt r i»» f » n I ' rivnlt . —— .
^Vir ssnäsn äis Asvüdlten Lsiäenstoiks roll - und POklotnol

in äie ^VobnunZ in ^eäein beliebigen (junntum .

8 eli >vvi 2 tzr 60 . , u
8 si cls n sioff - Lx po nt .

811 « LLSi * SL — ^ LalSi »LaI .
nnil IiSLUbn Or»rnV lv ail Q StLrktzQ

urtä k ŝ-rdov , sLwmtlleü V -ZI-V k'adriks .d. k'ernsr v -AL-v -rZtriod- und Häkel¬
garn . ttros8ss I »aFsr von LtLvksrsi -LLoÜsn. ^ .n - staaLsntz LtLoksrsisn L.ski ' -
vLä RlristvrdUeker kür slls ^ .rtsii wsjdlloüsr Haadardsitsn krsisooarant
nvä Uus ^ r auk Vsr .kmZsQ kraneo

Ü<l»i8on Itt . de Ml- l-M ^ I (LüWtoir skrelöll äs kroäerlel
VILbl , I . , Stetunsxiuts 8 . »187

ULM L 8eMer
'
8 , ,

- -

veitins »oiiäsr nnä vsrtbvollsr , eis »lis Xuebedmunxsn, ist nndeäinxt
äs» Veste kür prebtisvbs Strsssenblsiäsr nnä ässbalb in silsn vumen-
krsisen «skr deUsbt. vis sebts Vssrs innss init äsn Xemen
, IlLnn L Sobiiksr " enk äsr voräs beärnokt «sin.

»298

8Mfkr
'
8 ,

"
.

' ' - 8edMü ?l!k
mit rslnsr Llodeir-klnsobksnts , ist tbstsLcdlieb ä«s beste, deltbnrsts
vebribst seiner Lrt , mit sskr rsiodsm Uodsirxlsns , nimmt Stend
nnä Hesse im xsrinxstsn blessss en ; kür ells besseren Llsiäsr nuent-
dsbrliob nnä LNM vntsrsekisäs von Mnäsrvsrtbixerem wstervsiev
wit „Llonoxol " bsärnvkt , ässksld verlenxs mnn xsnr »nsärneblioN
, Iäonoxol --8obutsdoräs .

8^ >.^ L -
^ ^ ^ ^ ^

/

F'
MLdlmzs -UMWdM
Ksrl

VI . , Kumpenäoi'fki'st »
'. 6.

vv I. L N

kvgrimävt im ^adrv 1880.

lelepbon 8SSS.

/

x/ttookkr^ L - ecicc « K/ttoocki^ - seikc

!W0tMMWMkMVM
Lv »iLven tn ösp psf^lmvrlekLnülungen . kM»tv : <ök« efkofgLsre b.

m WNLlM vül M8M8S Mller m beslkü SlsSea DU «üiem NsLvbkll! errkglll tü Mo ?M8lLllki! von

l.ö^ L tteiÄ , Wien, VI., NLkiLdilkeksLk. 45 (Himtmtiaik).
Lrösslss und elexsntests » Wiener IVIieder -^ teHer .

vinsißes mieckvi- ^lelier , vslede» io kriisssl mit äsr xrossen xoiäsnso lisästlls nrkmiirt vnräv
I, Iliener >« ä «.1»»»tell»»x, prLmNrt mit cker »Uder» »» Nsäsill«.

verli» xeiä«»« Xeä»!»« »nä 8kr«»älpl»m.
8peei »Utü1 : ssivuer Voseo-Aieäer,

NIIL. NL ss1>I»« N «ii » ««, «» eins Astibn«, volle kilst «,eine »ebr beUedte
vs ^on , in einkseberltnskübrnnx ii 5 —, NU» besserem 8toü mit sobtem k'isobdein
ä . 8 n . Ü. 8 , keiner« Lnskiibrnnx u slsxnnte Lnsstnttnnx von S 18 dis ü 18

Oorset kiiuline,
kttttkrel «, nnsxessiodnote '̂«oon . nned oben koebsobnnrenä , sinksvbs ^NL-

kübruox ü », »n» krLktixsrsm Stoii ti 8 , keiner von ü 8 di« ü 11.
8peeislit !it : Algnon-Oesnnädvlts- Oommoäe-Aieäer.

Lrsnts kür» llisäsr Nir Strnsss nnä 8 «ns
kreis ü . 1, i, dis ü 10 Seklnssvsits übers XIsiä xenüßt .

k. 1?, vnmen vsräen ersnekt, xsnnn unsere kirm » sn dsnvbten , äs »ebr viel
Imitstionsn im Vsrkekr »inä , vsieds nlie niekt äsw üvevks sntspreeken .

Lienes Uber s H IeI<I genommen ^ei-kl IsiUs , 0- 0 kimkunx v vrnst- n . itnoilsn ,
S-^ gllktsnveit», 6 - S iivbe nnt ä Xrme bis s Seklnss S -^ kiLnekstteniinx«

7>ii »rert1eH »i »e a » el > » » » «« binnen ST Htnn <>« n .

Lorrvt vuod« se,
vortrsWvke ka^on in
bester Lnskübrn»^ von

8 » . « , » «.

MI»»«» » >», »» . Sl 08 « uttkrel.

Lelvdller'b kvttpllävr unllQvi « Ii >» vr ' 8
L » « ielRiivr ' 8

LL « rn » vti »» p >idI « r
^ 8 P » 8 L » PI > ck « r .

Sssb»
ä«

nnäsr , kestbnktsnä, msebsn äis vint sebiin , rosix, inxenäkriseü , vsiob ; MSN siebt niebt , ässs MIN xsxnäort ist.
Iväsüis sr .sxessionnst ; im 6«br»nob beim boobstell Läsi , äsr xsnseo Xnnstisrvvit . — 2n bsdsn in Sälen kirknm

l,»Iek»«i 's kettviäer , L . I -el «!»» «», Viekerent äsr bünixUobev kbiiter , Berlin
Lnt «äisn LnssteUnoxsll mit

kirknmerlsn - Llsu verlsnxs stets :
»« 8
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Neueste Toiletten, l .
(Rach Schluß des Modethciles eluge l a ngl .^

Abend- und Diiiertoileüe mit

Spitzeugarnitnr . Dieam Rockund an

der Taille in drei Reihe » angebrach¬

ten etwa IS om breiten Spitzen -

auflagen sind mit farbigem , zackig

genähten breiten Atlasband so un¬

terlegt , daß dieses etwa um 2 cur

den Spitzenranb überragt . Der

Rock ist aus Boile-Mousseline zu

goussriren und mit einem in ge¬

wöhnlicher Art zu verfertigenden

Grundrocke aus Seidenstoff zu ver¬

sehen, dem ein Ansatzvolant bei.

gegeben werden kann. Die Taille

hat anpaffendes Futter und gonffrir-

ten herabzuspannenden Obcrstoff.

Glatte Aermel mit Lpaulelten-

garnitur .

Schnitt nach
persönlichem
Maß grati » .

llis be8t«n svlnvarrsn Lsiäenstolfo
aiikvsvl »v « i7t , llsksrn älrsot » i» Lii

«L Lo », fs' Licki' ilrLrltöii in ^ ULI^L<; Il , ^ L^
uSst

kesitLsr üer §rv8ssQmsolisziLseüeiirmüNaitävsdsrsivii in^.rtüinräOdk6lützii, Lpüur-
nnn 2viriisrsisit in OHrmisnaM laeo maAKiors. visss Ltotks alle sivä vvAetal
vo >1k » nr,n «n AeKroL imä üv «rtrvlkr«r» r»rr iLucl 8vI »Üi,I »v1t
r»U«s Srösstsr Lrkols Lu LvLlavä, ^.oisiLg . unä Larls . LLustsr
umxsLsnä kranoo. 8069

^8ek UMcher
Saus 8tembsed L kusisv kesek

b . ii . k . Loillekerantsn
v^ivv, I ., LauIitzv8ttz1llA»88« >r. 8.

Lrsto » unä grösste » IVaarenkaus von

8poti 8piel - KsMtien
kil? IiLM- IkMj8, kll88l) LlI , 6ki0 ^ 1 ,

6olf , Oroysuel unä allen anäeren äugenäsxielen .
Isar bestes enxUsebe » l adrltst von :

«/ . lLerks tts LottÄvt ».
/ / . ^tck/-'«8 tt » LoNLkort .

6e «». <A. Lttssez / <L <7o. in ^ nckon .
Lsiek illnstrirts kreis-Leriebts auk Verlangen

gratis nnä franco . 322s

ist cla» LIlSvtiesl « tnr
klimä unä LLKllv

Lntissvtiseb , eonssrvirsnck, r. inigenck, >
gesnna, angsnsdm . UedsrtrlM ckl» ^
bsstsll , bisber bekannten L^ iiimitttel

tun «in Leäsutencke ».
LI » ttmritevnssee in Llasetisll t SS kr ., als rab . palv. v in vossn t 44 tr .

» »« ««to» l^vApavot :

08 L »
S, «rny 'o orientalisch »

Uosenmllch
jit ckivslbeot « Ilittel nur P^kattung !

cksr 8oköllb » 1t
ii klaoon L. 1.— .

8»l»»niineoseite irisrnu ü. —.»0.
Ezerny »

Tanningene
tSl; ÜL8 dvuts

ULarkärdk -Mllel
kür vunLslüloLä , Lrutur tmä

Lod^ urr . — Lrvi» ü . 2.5v.
bösstLlloit ^ssodütLt , xv v̂isssnüakl Kvprütt noä sodt 2v bsÄvüsL von
Lntoii in HLL « » ss »

XVIII . , Osk'I I,u6 >vI§ s1rLSSS Î r . 6 .
ÜLUpt-XisäsrlLAS : I , HV»NNs<rI»s » «s« S , vLoüst ävr Lot0I>vr.

AussnäuLLPsri 'ostiiaoluiLlmiö : LsßchvUiiiißSiivon L. b.— an pordokrvi rmä ^
spssHLirsi . — krospsote üdsr aUs 8pvoi»I1tLtv» xrutl « nüä kruuvo.

IZLpLt » Lu ^ .xotüsLsn , vroxLsrisL , kLikumsrisL vto.

6 ilcvl < c -

O ^ eLo L O ^ oeoI ^ clS ^
VLVOki ^ UQI ' L lVl ^ krKL

t7/ioro/a,/e . ffi-VsIOffi/ll. . r .^o pr . >/z X ^ fucliung
. . . ^ .60 . >/,

2 KKOHILffl . » r .<?e> » ' /, »
» 3 » . » »

p . vv . L Oo ..
iV ! L kt , IV . , VoUiedenxitsss 19, uuä lff L lVI 6 >3 st 6 .

Okienlalisekk willen
vsrlsiüsll Lart xsds .nteii , soli v̂LodlioLen
trauen uuä Ltääeüsn svliöns LorxsrMlls
imä volls k'orm nnä Loüondvit äsr Lüste

— ^ 1 Lose 3 ll . —
2il dSLlsützL : 8274

Li. VvL-t«8, LLIkk-LpotdeKk
( i, , /, / ^ '

I. iig08 ffle. 36V . LuuLt, Oost.-Ilux .
Luupt -Vexöts : Sentk, Lxotdsksr , Iterli » , Lossxasss ; kur t >» «ritr » :

_ L. 42 Avenue 10 ._

A rix -UutdLlter.

i -» ^ i6 Kkir

Sturmstchrrrr Ersatz str Hulnadtln .
Hygienischangenehm,weder Kopfhaut ,
noch Hut verletzend. Per Paar Mk. 1 .60
oder fl. 1 .— ; bei Voreinsendung des

Betrages franco Zusendung :
U . Stockinger , Wien , i .,
Spiegelg . 4 . Lu xros-Bersandt:
Ber. Kammfabriken vorm .

Mahr in Naumburg a. S.
Patente in Oeftcrr .-Ung . und allen Cultur -
staaten . Deutsch. G. M . Sch. Nr. 84808 —8642«

I>Isu srsotiisnsn :
_ llussr neuer pruotitvoU iUustrirtsr _

LV i» 8 « I» v - Ii » t » L « g
summt ttrunt alias tut tu Iius -t « i" rs « titägteii virck »uk tvuuselr

krnuoo euASSuuckt .
«s 1 L^ <8x

_ Wien , I ., skuviiluudeu 13 v ._

lIIgMkiiik
Herr De . mell , kosenfelll in kselin scbreibt: „ Lei einem sebr berubsekommsnsn Latientsu, äsr iiinxe

2sit versebieäene LisenxräxarLte ebne irgenä rveleks Lesssrunx ungevunät, bube ieb Ibr Luematosen mit
so gutem Lrtolge gebruncbt , äass naok äsr ersten Lluscbe äsr Lxxstit , velebsr gunr äurnisäerlsg, nnä äer
Lrükternstrinä sieb merklieb besserten, blnmentlicb bob äer Lranbs äen angenebmen Oesebmaeb äes Lrü -
xarkilss sebr bsrvor. dlavk äsr rweilen flasvke Raren äie Kräfte dersiis so « eit gekoden , riss« er
seinem kerufe , äsm er sied seit langer reit batte entrieken müssen , Risäer versieben Konnte "

bleu vr . meä . Otfergelä Köln a. 6b . : „IVus mir LN äer IVirbnug besonäers antgskailell , war äie in
allen Lallen singetretens, starb axpetitanregsnäe iVirbuug nnä insbesonäere bei älteren Personen äie
erneute Leiebung äes gssammten Organismus ."

ist 70,0 eoncentrirtes, gereinigtes llueinogiobin (O . R .-Lat . tio. 81 .391 ) . llnemoglabin"
»erbinäung äer liabrnngsmittei.
. 10 ,0 .

vv 1 . . Hs ir I ist tick,14 eoncenirirres , gereinigtes ttueinogiooin ( ick.
vr . W <j . ÜOIIHllkI 8 MmtOMN Lobmrbs7u^ °ov7^^̂^̂ ^^̂

^

LrNItlied io LllM LpotdkLkll ruw kreiss voo ö . V . ü . 2 — pro OrGuMmde (250 zr.)
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meer

>VIi !„ett - IwitkAc !< - pul.vkkr .
- AO ^ äki ' i ^ ei ' ^ r" folg - ontlislt die

reinste ächv^eirermilck.

^Oftisn -liplome

^^östökneWÄE^

«̂ siirliciie ? ro<!uction <Iee Bestie scken ^ ilckssbi-i>,en : 30 Millionen Dören .

I ^ siclis ? ^ lil^ ivenlinsuck : ükei- 100 .000 luter -.

Sli »8t « r - iro8 « i » Utzd8t KtzbrauotlSLNVvismrA Aratis iUlä kl -Lllvo vom vei »tr » I - I »« püt :
ir . >Vien , I . , r >l3 .A ! 6r -

AÄ886 I .

arro/t Aa»s « UrrsstatsunA «^

/ tt>' <r//s <F« tt «t-rglSA iftäso/ ,
/ Ü--

^1bA6/ -K«8k6 A6 « ^ 6/ »!tS
erems rr-rci Kr«-rt .

LLrrÄ6r «ri, « 8,/t6 , I

^ / ^Är -K^ N-, > a//s <?att «i» as » --»erst A« eor
'atrtäts/t ,rT- rks ^ ^ oo ^ « , t

Lan/sn Ks «M vv--k/rertir /̂teste » E t^sr - seit
7S7S desie/te/icie » <8t76/k « -'6L- « . vo»

Zl/Zs^s/',
tlt '/s/r , / / . , ^Za/ '/a ^ ///e/ 'sk/ 'asse 4 ? ,

^ 7//a/s . lt// ., ^ a/ -,a ^ ///s/ ' st/ -aLss A4 .

T SuW >^ 0 0 *^ 0 0 ^ * «) 0 V G soo 6 o
S ^ v X 0

OanLSlÄ SvLi ^vsIssklatt .
taktlos . Kei ' uekIoZ . WaZSki ' llielti .

17nüd8rtreEUeLs8 didiistrmittel kirr ^säk8 XIei6.

vaakslä kllbber 6o.,
sv73 iimrriir « ^, i r 8 »i»« ivL «i» « i ' » 88» 8v .

Xnr sustt mit nn8srer LelnitLwLrst« . , < r» li1i » I >i ^- »"dH
G tollem Svb » eis»diatt ist eis Ssrentiesobeis beigefiigt . G

i i >r iriiii » ^ i » < » » «t ir « « oi »v » t « 8 « vi »tvi »

mit 5i'86N
Preis per
Ltr . fl. 1 .20

Preis per
V. Ltr. fl . 2 .20

von Apotheker 8«ri -»v»Uo in Triest . In Oesterreich liegt jeder Flasche ein Auslug der
Atteste von östcrr . Professoren und Aersten bei . — General-Bertretung : Alte k. k.
Feldapotheke, Wien, I ., Stephansplatz 8. Täglich Smal Pustvcrsandt . SLSS

k' tzi'ä . 8iektznbtzi '^ ^ 88kn6
V^ ivn , SiLÄapvsI .

W^ S» F»IKF » » »U» M kür I)Llli6N - nnä üsrrsnlLlsiäsr itzäer Xrt LUS ^Vol !' ' ,M- «» X RI7L Lsiäe und Lamrnt . l^ ödslsLoKo, Itzpjiielur .
w >1 vfür Herren - n . DainevlLltziüt-r im gsnrvn' ' tvNv/HVL OZ. ^ uslsnüs , ^lol-slskolks, Lsräinsn ete.

R ^ U*UL <^lLSI *S1 kür Zertrennte ^Voll- und LeidsnLIeider .

LLnpt -XlsäerlaKS : I 'a ' rik :
HVL« ir , I .» 8plvgv !x » ssv Xr . IS . HVLv» , XIX/2 , Xu88 «r » rt .
Filialen : in allen wiener Le^irüsn nnä grösseren krovinLslälltvn .

M? I (Oarolinenin ) Lernoülos , voll8tän <1iA LttkLÜrlos ,X » » «KSNR ^ L nloüt sntLÜnälloli . I 'sr li'lLsoüs 60 lcr.
T'vlspkon 609 . 6t0 . 7SIS nnä S2SS .

Vitt « k'lrmL uvä Xdrvss « xsusv /.u dsaekt «» nsxen Ais «l»rLuek«» r
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Neueste Toiletten , ll .
(Nach Schluß des Modetheiles ein gelangt .)

schlafrock mit breitem Stickcreikragen . Der

Schlafrock wird aus hellfarbigem schweren (Lashc-

mire hergestellt . Er ist in gewöhnlicher Art zu

schneiden . Am Vordertheile, welcher eine kleine

Schweifnngsnaht erhält , wird genügend Stoff

angeschnitten, damit der seitliche Verschluß be¬

werkstelligt werden kann . Der kleine faltige Ein¬

satz, welcher den Vorderteilen angesetzt oder zum

Separatanlegen gemacht fein kann, wird aus

Seide hergestellt , ebenso wie der Stehkragen und

die den Stickereikragen umrandenden 6—8 am

breiten Volants . Der Stickereikragen wird auf
einer mit Seide bespanntenGrundform angefertigt
nnd setzt sich rund um die Rückentheile fort . Die

Schoßlheile werden unter dem Schlüße stark ge

schrägt , damit die nöthige Breite des Rockes erzielt
werde . Der Verschluß geschieht versteckt mit Haken
und seitlich sichtbar mit einem großen Knopfe .

Gewöhnliche enge Aermel .

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

c « sn 08 . cs ocriii ..^ .slitzsies nnä grösst assorilriss

I ^or >L ,
Koks vom 6r »l»en unck LrlleLI

smxüeMt > 6Ull eilen ln 8eick6H ^VNNI6N

von 35 Xreurer dis 15 KuIÄen per Neter »ntvärts .

8p«;iliIUtel> in sckmrMr 8Mb : bödl -^rmure, l.öbl-8oi6 .

« Oss Svsle sün Nis pflege clvi' » sut ist cke »'

Z DST - ÄST »

frsuen um, Ü/Iscleken . ..
werden auf die neue, von sämmtlichen frauenärztlichen Professoren der I . k. Uni¬
versität Wien geprüfte nnd bestens empfohlene patcntirte Monatsbinde „ Lun » "

aufmerksam gemocht . Wesentliche WLIche-Ersparniß. — 1 „ Lun » " sein fl. S.— ,
feinst fl. L.7S. Diverse Sorten Saugktsscn (auch MovS ) per Packet ä, 4 Stück SS kr.
Wien, IX ., Porzellangaffe S7, >», » <Ir«r . Prospecte und Atteste kosten-

_ frei . Weibliche Bedienung. Wiedervcrkänferiunen ausgenommen._

Ii ^ rLnii » VkrÜMllkH il > i « 8 « I » öirI » vii
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten , wir¬
kungsvollsten , kerülLLiKtsst «»

Original Pasta Pompadour,
erfunden von weil. Medic. Dr . A . Rix . Dieses Schönheits¬
mittel verursacht bei Anwendung eine lebhafte frische Ge¬
sichtsfarbe , blendend schöne«, faltenlosen Teint selbst
bis ins ipäteste Alter , vertreibt unter Garantie («nter son¬
stiger Rückgabe des Geldes ) Sommersprossen , Leber¬
flecke, Blatternarben , Winnncrl , Röthe , jede Unreinlich¬
keiten d . Haut, angewendetschon s. 4V Jahren v.allerhöchsten
Herrschaften , Künstlern re. Preis per Tiegel fl. i -sv.

Pompadour -Milch
Pompadour-Pvndrc in rosa, crömc, weiß fl . l .SL.

Man wende sich an .tnton Mn L llrnäer , alleinige Erzeuger der echten Dr . R!x' scheu
Präparate , Wien, Praterstraße 1ü . — Bei Ankauf nebme man nur plombirte Pakete.

vis . iiig. iitseiivLi 'r

^ äler - Narkv .8 . 6 . IV.
ln clsn mSistsn Qssotiästsn 681 ° Snanoks ru lisbsn .

„Die Mage" .
Eine Wiener Wochenschrift .
Herausgeber : Dr . Rudolph Lothar.
„Die Mage" stellt stch die Aufgake.
einen gedildeten Leserkreis üker alle
Ereignisse auf dem Gekiete
der Politik und des geistigen Lekens
m informiren .
Abonnementspreis vierteljährlich
mit portofreier Zustellung:
für Wien st. 2 .50 ,
außerhalb Wiens fl. 2 .75
für das Deutsche Deich 5 Mk.
Probehefte ans Verlangen
unentgeltlich .
Man akonnirt jederzeit
bei allen Kuchhandlnngen,
ZeitungskureaurundTakaktrastken,
bei den Poftanstaiten und kei der

Administration der „Mage"
Wien , Kchleifmnhlgasse 25 .

I - OLLL 's QfvitbsrüiuQiv 8pvvis .Ii1s.tsQ
— , Nie 6i « PIlsg « il « i > Nsuls - »— — —

oc >. / § oc

l. 0 » 8k
at « 1 » n , ro » » ,

»«lb übor so ^ »br . n nniidsrtrolloa als
vorLÜsUedstoa üantronssor rnr LrUaltanx
<lsr voll «» llnxonükrlavbo , sorvis nur
sienoreu Lntkornuilg von 8on »vaorsi >ro »» «n ,
Loonendranck, Löldo , gelben bUoeiron nnck

» Usn rknrvlnbsltsn So » Islntn .

tvll8k 'r Ülienmilek-5eikv,
älv r «1r»»1s unä » »ilässic » llsr Vollstts -
« sLkvQ , errsust vaok iLurLsra Sebrauvbs rosix -

veisso , sammeiveiebs Laut .
Nsl » rnslLsr I 's .brlLais » oNis

o»L» sisis » nk Liv Ulrrns .

SV8MI .0«8k« il°
I» Lllsn kareiimtzrlkn , Vroxerlvv eie .

Ossierrvietz -IInxsrvs KLniUeb ." xch!

Ujkii, VI/2 , kiirZkrspiikll^ sse 13
liefert UvUünüer , Dvut 8 edoil 6 uous », Vunilltz - Ullä Lvell -

6 llv<;«1 risltz, frei los Uitus.
IVIustsr ' uncl prsiss AULliis uncl franoo .

Lem (red/.

V « pLlr » 1 « i » LQi »r

LI » I ' iilv « !^.
Vas besis nnck vollsiLnäiF nusebackliobs
LHiiel 2nr soiorii ^su LuiksruiwA von
Laareil au Lttzllsn , vo vran solebs
niolit vüusebi . irNekiStz N . 1.25 .

In babsn bei :
ivl-ivLk;,

^ äom Ssj

Lvdkvivitrilt .'tt/pllltr 1 , heim ^ pollieker Josef IVeig .
luiidvil 27 , dsi I . L . I?1Ir 8oiln , Krulien 13 u .
^5LH ysrlLUAS -rr/-' ätz äis rutzlsien

anäersn LuibLaenuASmiiiol einen uaebibeiliAsv Linünss ank äie vLut Lnsübsn .

I ^ ok -
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ki ^auenemÄneipation .
In Lrädwinksl tagte die erste Lrauen Versammlung , Li ! Orrs ist

gar niedt ru verwundern ! Lräliwindel ist durcdaus nickt so von oben
ru nedmen . Ls ist eine stritte , wo Intelligenz und Lortscdritt ilrr ebenso
gesedntrtes Heim Anden wie in der Osiedsdauptstadt , der es nrn keinen
kreis nrrelrstolien mücdte , lind seit der erste weiblicde student naed
»bsolvirtem ersten Leinester von der weiblicden Linwodnersckakt iw
krinmpd dnrelr drrs städtcden gefüdrt wurde , füdlten sivlr die Liiid -
winklerinnen grösser inr Bewusstsein , aneli einen Bionnier in den edlen
Kampf nnr die Oleiolibereelitigung der beiden 6escbleelrtor entsandt ru
linden.

In dieser gestobenen stimmung bvscdlossen sie ^ lle, insgesammt
selbsttdätig mitruwirden Inr die Befreiung des Weibes,

Lüdrerin wurde nstürliod als Lreiestv nnter idnen eben jene Be¬
gnadete , des -4potdeders küdne koedter , die durcli ilrren spruug bis
rum seeiriised die 8edranken überwand , wslede bislrer das Weib sodroif
von der Wisssusedsft aussodloss ,

80 also Kain Lradwindel tu seiner ersten Lrauenversammlung ,
Wie überreugend wusste aber aucd idre Lüdrerin tu reden ! „ Lwang,
vrued , Lessel , ^ lles , was das Weib umgibt , lind viellsiedt gar dnrcd
eigeus sciiuld ! Lwängt es niedt t . 8 , aus freiem Villen seinen Körper
in das sie in Bewegung und aiu widmen deininende Nieder ? Lort init
demselben ! dort mit dem äusseren dörperlicdeu Lwang , und der innere
geistige wird dann von selbst lallen, "

Lin jubelnder Beifallssturm belodnte die begeisterte kednerin ,
Nau fand deren Logik so klar und einleuedtend , und verfass gaur ^
dass das Weib in vvrmiederlieden Leiten sicder niedt kreier war als jettt

Oksedlvssen aber wurde , das verpönte Kleidungsstück aus den
Hauern idror tortsedrittsdurstixen 8tadt tu verbannen und in einen
wenig fortsedrittliodeu kann jene Abtrünnigen tu legen , die deniived
an diesem Oauptleinde der Lraueubewegung festdielten ,

ven folgenden sonntag aber sab man demunstrirend Lrädwindels
Lrauen und Nadeden aut dem Oorso versammelt — odne Glieder, sie
dorten nicllt die spöttiseden Bemerkungen der kritisirenden jennesse
doree über manede edrsaine Bürgerin , deren etwas tu üppige Lnrmen
sied siedtbar sedwer in die jeden Kaltes entbedrends Laille unterbrinZen
liessen . 8ie sslion niedt die last beleidigten llliede der sedneidigen 6ar -
nison , die docd selbst so sedr aut laills dielt ,

Beseelt von dem erdadenen Oe.ludl , dured idren Heroismus ein
grosses 8tüed in der Lranenfrags fortgesedrittvn tu sein , ertrugen sie

sogar die Neckereien , denen sie sied bald im eigenen Lreise ansgesettt
saden , mit Lrgedung , lind wenn sie selbst doeli ein wenig unbefriedigt idr
etwas aus der Lorm gegangenes spiegeldild dotraedteten , uiiterdrüedten
sie einen keimlioden 8oufter , der aber je lauter wurde , je öfter die
wedmütdige Lrinnerung der entsodwundenen läge gedaedte , da das
Nieder susgleicdend sowndl die tu üppige , als die üborsedlanke Osstalt
in feste , gefällige Lorin braedte , gegen welede die genialste Leform -
kleidung niclit auftudomnivn vermag .

lind siede ! Lrst leise , dann immer entsediedener begann der
bleist der Oeaetion sied in all den weidliedsn Köpfen tu regen , und
man kairte nur einer willdummenen klelogendoit, um in olkiuier Lm -
pörung für das bedampfte koilettsstück eintutreten ,

Oa dam die Lrlösung in Oestalt tweier eleganter Wienerinnen ,
die in tadellos sittenden laillen , wie sie sied eben nnr über Wiener
Nieder arbeiten lassen , idre lieben Oasen in lvrädwindel besnedvn
kamen .

Beim Anblick dieser eleganten Kestalten verbog den guten Kräli -
windlerinnen die Isttte 8pur übertriebener Nenernngssncdt , Oeinalie
beängstigend üderllelen sie die gant erstaunten Oamen mit der w »dl
liundertfaed wiederdolten Lrage , wo sie idre präedtigen Nieder der
Iiätten , Halb ersedrecdt , bald belustigt über den sonderbaren Lmplang
nannten dis 4dtaipiirten das bekannte Nariadilfer „ Nisdordaus " Klein
in Wien,

ln Krädwinkel tagte die tweite grosse Lrauenversammlung , Dies¬
mal aber , um mit Lifer den Klein 'seden Lraedtdatalog tu studiren ,
der in seiner grossen Nannigfaltigdoit snsedaulied teigt , wie die Lirma
aucd den wsitgedondsten Anforderungen geroodt wird , jede ,4rt des
modernen Niedere , sei es Lommode- , 8p »rt - , Kall- oder ^ .usgedmisder ,
ebenso vortüglied wie preiswert !! derstellt , und überdaupt jede , wenn
aucd nved so wenig proportionirte Llestalt in Lolgs des vortüglieden
Nioderscdnittes sbenmässig maedt ,

vabei aber daben dis Kiein 'seden Nieder den Lauptvortng , sieli
lsiedt und angenedm , odne jeden Orued tu tragen , sind dader der ble -
sunddeit duredaus tuträglicd und können somit aucd der Lrauen -
emaneipation niedt kinderlieb sein .

Oer weibliede 8tudent aber fudr mit dem possimistiseden (le -
danken in sein tweites semester : „ Oer künigliede Ninnesänger Lrant I .
batte doed niedt Roedt mit seinem — souvent femms varie ! — keim
Nieder bleibt sie felsenfest .

Dr. F. Kengiel's Kirken-Kalsarri .
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher au»

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als dag ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt: wird aber dieser Säst nach
Vorschrift der Erfinders zu einem künstlichen Balsam um-
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung,

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut-
stellen damit, so lösen stch schon an» folgenden
Morgen fast unmerkbar» Schuppen non der
Haut, dl« dadurch blendend weiß und I»rt wird .

Dieser Balsam glättet die im Besicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitelser und alle anderen

Unreinheiten der Haut , — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung fl. I .KV.
vr . Kengiel 's Kenkoe - Seifr

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präparirt , per Stück KV kr .
Lu dadso iu allen grösseren Lpotksk, n , Öarknmsrisn WIsn's u , d, steovim,

darunter in Wien in der alten seläapotdolls am Ltekanspiats ,
In llorlin, klust Oodss , flamdurg, Gottd , Voss lliinoboo, 6 , Bestiege! , L7! !

für Oeirstssusbtstiung

^ uSAS ^siobnsl :
mit SO srstsn Lrsissn .

i?attill8er
' 8 welldsrülimt «

flei8vt>fs8ös-
tiuncleltuvlien

8in «i <1k»8 kvst « , r «1i»UeI »8t « LR. I»Ll-
IiK8t « LirnÄv Laevir . pr . so IL1L»
K. LL.—. S Ü. 1.SO . — krospso ^s , auod üdsr
L LLltLNSvr ' 8 Ä»»8KeLe1eI »iAvt«8 HV«»vd -

kür Vo§6l ste . gratis unä krLnoo. — Lu vLolen
<- S8eIiriLLv » . — I2s xLdt 8vI »I «vI»1« Z>» vI»» R»ii»uiUNeiH.

Hiitzikatttzi kfllirilr «L < «» .
I-itzksranten äes Ir . Ir . Dülerarrusi Ivstitutss in vto . sto.

lV , HVLeüviLv^ H « HLA>t8trrr88o 3 (KessslAas8S ö)

I .
I 'igoülsrvitzisttzr

Wien, »unüstlillsmerstr, 49 ,
soso Preis-Oourant gratis .

Lesonders bewädrl xsZsi»
Lekuppsildiläuux, das dadureb ver-
ursagtlts lueken der Lopkbaut und
das Lusfalleu der Laars « » -
Lerxestellt naed Luxabeil des *

Lsrril vr . irlsä . d . LiLlllloü '
,

Speeialargt kür Lautkrankksitsu in LIderksId *

M !HM fLdckznt : pei ><j . MÜIK6N8 wo . 4711 Köln
iioilisföesnt 8 . >. de» lisisor » von flusolanck .

stk . vis sterl-uustteüö des espwi- liaaiWLSsoes sind aus jeder fisschö angegeben.1

L , u. k . xarsnt . ILil »L « rHE » 8svI» vom
standpunkts der Iljfflslvllle empkodlsn,

Llex « und LslvIvIrBBllIx .
Wien ,

VI/2, Nillergasse k, Liliale : VIII -, Üserstr . 4L .
HlnZdr . krsLsblLttsr sammt LssvürsidrmK xr »tis .

bessiiigi
^ 8c57k «rLll §A72 rukr

87eckk !u7ekfall , llsnnkalgri ' k , vicisi ' koe . Obstipation etc .

vergsSork - f/vskrix »IXnnivii77Li .
« amdurg .



Hkfl >3 „ PilNkr Mode " XI bi 9

lMlllFMkN
Lj» zrs» !» kitrit il«i V »Il .

SV . Vllü «> i«
^ llflsüsn /„ , /Zs/I Sps^srei -

MILMMMMVMIi W

^AaiutM ^
n

^ er
'
/c ^ wF 5 ? ^ c/k

niucbl clis jlaul gssciimsiälg imlt
ei'KAtäenleint ^ugencifkiseli

l Volslmilliger krsatr für 8siks iwä pliäsfl
^Ilsinigs LlVSttgsiv

<5-f . ^ lo/se ^ Le ?
Wlk^ !. t06M 51- 2

u/,k x^ '
.

>r
MW — lufterregendere u, lust-

erhalterudere , ja Lust und Fl- lß
steigernder- Schule sLiguale s. d, mulik. Welt) . »
' I G. Damm , Klavierschule u Melodleensckatz ,
^ 4 hlbszb , 4,l>n Prachtb , 5,20 , ISO, Anflage

G Ktelaaräder Verlag Leiprlx . D

(l8sfsrspsi «s ) S17K
oaürüakk , diNix , rvoülsoüwvekenä .
2v Luppen , Lauysn , iVebkspeissn eto .

n»rck
A-»-rttLe^ srrrz-/o/i7 ^»r .

Kur in OriAnal .I 'Lksten (mit LooL-
rveepdtzn) überall 2n dskonimsn .

Verlangen 8ie ausärLoltliob

„tzMer OLts"
nnä nsümsn 8ie keine minäer -

tvsrdkixen KaobakinnnAsn.

Erscheint täglich . Oesterr . 43 . Jahrgang .

Volks -Zeitung
amtlich nachweisbare Auflage

kV über S 7 . «»« « Exemplare .
Reichhaltiges Familienblatt , Probenummer
gratis . Expedition I . , Schulerstr. 16 .

IvOtl ^ LI - Oo ^ ^ LLLLLbSi
für K ^ i 8« , NNÄ Sport jeäer A,rd, ^ 1e kür prak-

disoüvn täxlivüsn Osdranoli ä tt. 12 .— dis ä ü . 45 —.

w IKXDlr 1 ^ 4toi )L

tkS L b tL 17 - o o 8 4 ^ LL LLL d 8
entkorken nvä airkluxird, «xseioH kür äie Adonnvvten äer „ Wiener Hkoüs " ,

«inä grarios, prsktisvb, okio nnä gesunü .

un6

Ho » LLb8x » OOLL -

iür unver « ü»t!!abe Damen - uufl Derreu -äieiiiung IS » an:, > UI , Ulster
tl . I .U bi» ü , 4.5«.

b.ocien - Spsdsl - üssokätt

? . Iiir8ekberß
L Lo . , Melitzn .

Ke-re/t LttV'Srr'L-'e« LataloAS nnä Araber» z-«,»ko/i sr naeü allen ^ eittüsilen . —
A.n1trsxs nnä — bei 10 o/o ^ uksoülas — vaoü allen I»anüsrn

äsr östsrreivk -nnxar . Äonareüis .

LaäLsIrbruiin/ »
407 ia über üsm lüsers . Vsdnststion rler Strevlrv Srsslsu —KaldstLitt. Laisonclausr vom I . Ssl dl » Anfang Dotobor.
ist äureü ssius altbsrükmtv, allrsiisoktz HusUs, äsu Obsrbrunnvn , vsitxsäsüots Anlagen in üsrrlicüsr Lsdirgs-
lsnklsodatt, ksbirgslutt , xrossartiAs ^ ilok - unä dlslksn - Anstalt (stsrilis . Wlvk , Kefir , Lssllnnenmilok, Sodsfmiled.
Liegenmilod), ÜLS pneumatisvks Oabinst n . s . V . anxsrsigt bei LrlLranLunesQ Ü6S tlslZSS , äsr I,uftrödrgn unä l-UNgsn,
dsi Klagen - unä varmostsrrk , bsi l- sderlcranklieilsn (SaHsnsteinsn), dsl karneaurer ViatkS 8« lkivdl), dsi Diabetes.
Als kilrstlieüsLrunnsn-Asrrts kunbirsn : LLnitätsratüvr . liitsebs , Ltadsarrt Or. kokl , Or. Ostsrinê sr, Or. LlovtsK , Or. Kittor .

Versankt klvs Odsrdrunnsns äurcü äls üsrrsn IHrbnel » KtrivkoN in „Hack 8 alLbrul »i»^.
WDrstUvI » I ' iossisvkv 8 » üeü »rvvtio »L Lr» 8 »lLlbrm »»»" .

/^aso^s^ 's o/'^ooäe/. //ö/Za/iLka/̂
I» e 8 8 » u k .

ü e ^ l ' ÄivS t
' kct ' ü m m u tiAS ti ,

Kelkvk - Lllttiillällnzkll , keilldrüLde , MLerlLdmünzkii , Mtlkiäen , kiieLkllMLrLsleiätzll ,
Vvrkr >immu » x «il iincli 6ivll1 uixl kt >slniia1iK »»i8 sie .

«'srelsii mit Lutbi« unter LueusnamiA von tstr flsv siu ^slusu I?sU oonstiuiistku naeobanisvlivu ^ pMrateu
bebnllfleit , obuo aus» Latikut Lu Hart UsASU muss , iivn :n :: t̂iia au !) 2auflsr -Lppar »teu , seb v̂säisobo
Nassaxs , Lääsr , Diät uur Dssssruux äs » L.IIxsiusiudeüucIsll » , Dlustrirts Drospaets 1u uaebrerou Spruobeu krei ,

LIsl < tnisct,6 IVlassa ^ s . OntsnsuekunA mittels kröntASnstnÄklsn .

Aer «trauen Ke/?Kr>kerk
iiext iu eiuer iedbattsu , krisebeu Kesiobtsiriibe uuä bleuäsuä sebäusio , tältsuloseiu leiut . visseu erruiubt
^eäe vaws unter Euruuti « uuä obus SeLiuiuke äureb äie ^ uveuäuux äss vou klstäLMS kos » SokLkkvr ,
kßl . serd . Hot- L LumMor-Iiioterälltill , «rtuuäsueu veltdorüdiutsu Orslllv , Lltll uuä koiiürv r »vtS8Llltv . —
kollürv rrvlssLlltv , k . ä . pateutlrt , ist ää8 «iurixs kouäre , uacil äesseu Esdraueli IULU sioil Väsebeu
stauo, obus üus» äis ssusutiousU « tVirkuiiß (vsieli « sotort useil äsm srstsu Esdraueii erroiedt vrirä) , ver-
seliviuäet , Enieiuixksiteu , vie sounuersprossou , Dubeiükesttzu, ĵu selbst Llatteruarbeu uuä Llutterwa !«
veräeu uusiebtbar , äis Laut ersvbsiut vie mit Li 1 ob uberßosseu trausxareut bsleuvktet . —
Orömo rLVtssflllts verjüngt uw xabrrebute , soll Lbeuäs vou xoäer vawe bsuütrt ver <j «u . — LLll
rLViSSLlltv ist eiu belebeuckss , vou sieborew Lrtolße xekröutes ^ oilsttsvasssr . — llunäblix « Dauäsedreibsu
ließen rur ^ usivbt vor . — kreis eines Kartons kouäre , ßross ü . 2 .50 , kloiu ü . 1 .50 , Lau ü. 2 .50 , kreme per
Mexel Ü. 1 .50 (ßouüßeucl tür 6 Aonate ) . — leäer Dame , vvelcbe weiu Seböubeltswittel xebrsuebt , ßarautirs leb
sin talteulose », jußeuätrisebes Xutlitr bis iu ' s Oreiseuaiter . — Reine sämmtliebsu kräparate vuräeu bei äer
karissr uucl Douäouer lutsruat , ^ usstelluuß 1897 mit äom lübreuäiplom nuä äer ßr . ßviä . Rsäaille ansßoLöiekuei,,

( itznvi
' rll - Dvpot : Aradvii 14/ «s , ko8ü 8eIiMtzr .

f ^ ELLMF/ '
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Hervorrszenö blutbildendks
KrSsttg « « gs - und

Gririihriritgsmitlel .

Mächtig Appetit anregend und

ernährend ist „ Puro " ^ -
^

Preis in Deutschland Mk . 2 .SV p . F ' . , im Ausland 2 fl.
ö W .. 4 Frcs . , Kr. 2 .65 , ShiÜ . 3. — In Apotheken u . Droguerieen
überall erhältlich, oder direct durch NeiUe.-eüem .inslltut , IVi . II . II »k»IUivvI »« >»-)Inii «I»«i>. 3242

ReislhUt
Es schreibt :
ll»r H . Krüger , Frauenarzt .

Osnabrück.
Die mit Ahrem Fleischsaft „Puro " ange-

stellten Versuche haben recht gute Resultate ge^
zeitigt. War ich früher durch Valentine ' s Meat
Juice leidlich zufrieden, so hat mich Ihr Prä¬
parat in außerordentlichem Maße eingenommen
und ich werde es für die Praxis jetzt ausschließ '
lich verwenden.

Hrrnoleiidt -Schuliivichse
gibt tiefschwarzen Glanz und erhält das

Leder dauerhaft.
kernoleM -Klain - Lmne

für lichte Schuhe gibt schönen Glanzund coniervirt das Leder .
Arnolcndl 's Aigrin ,

patentirt , gibt feinen Glanz, färbt
selbst ln der Näüc nicht ab , beschmukt
die Kleider nicht , macht das Leder weich,

wasserdicht und unverwüstlich
1 große Zinnlnbc ly kr.

kernolcM 's Metallputzpaka
in Sei !ensorm mit registrirter Schutzmarke
rothc Glocke ist unerreicht in ihrer
Putzkraft für alle Metallgcgenstände.

kernolentts Handol ,
Pateut -Sohlen ĉhubmiliel I . Ranges .
Jmprägnirte Sohlen halten dreimal
länger als andere und nehmen keine
Feuchtigkeit auf. Bester Schutz gegen
kalte und nasse Füße . 1 Flasche LS kr.
Versandt auch per Postnachnahme von

1 fl. auswärts .
L r»I »r ! lL8 - Zs itUtilr « ;>« :

I . , LI .
K. k. priv . chein. Fabrik

Slcfan xernolendl , Wir »

P : ämürl mit der goldenen Medaille
ans der interualionalen Kochknnst-

iliiSsiellung in Baden I8S7 .
Chemisch reine Wcineskgessr »;.
Zur Seibstbereitnng von reinsten Speise-»nd Einiuachcsstg . Die >/r Flaschelieseri
L», die >/» Flasche 7 Liier stärksten
Weinessig : derselbe ist vollständig frei
von schädlichen Metallen und fremdenSäuren und enthält keine Esstgälchen
lEssigwürmer) wie der gewöhnliche
Handclsessig. L>/s Flaschen inclusiveKisteund franco fl . l .SV; S'/e Flaschen fl . L. — ;
Li/, Flaschen fl . S — ; L>/ , Flaschen
fl. S.70 : 1LV, Flaschen fl. ls .- bei
Einsendung des Betrages . Prospectc

gratis und franco. glgl

I Cbemfl
Dr . K . Kahlenberg .
nsche Fabrik, Eisenbergin BähBöhmen.

kapierdlumtznZ
ans alle ckarageüörigoa Ssstaacktbeiia

linllllNjtlll ,

Lrsis SeruAsquelle
kür solide

Leinen -stiVebsn , 6estecste, Hanst -
tüober . st'Lsebentllebsr etc.
I - LHiLH - SLV 8

I . , puelilliiifttzn 20 .

Leu ! etaklisseinout en oebts branotie
a^ ant odtenn la medsille d 'or l 'Kxpo -

sitiov de karis .

Aisvll cle dorskts kn tous Mores
M AI. Nl88 slltz

L Viviine . Alrirlrl 8 .
stonr les ooruirlau -
ies par eorrespon -

danoe on ssb prle
d 'envo ^ sr les me -
snres prises sur la
rode 6L oentiwe -
tres , 8»» 8 ritzll sti -
mivuer : 1« 1s tonr
de la poitrive 6b dn
(los en passant SONS
Iss bras . 2o 1s tonr
de 1a baille .ZvIstonr
d68 lianeües . 4" lon -
Lenrdudessons de
oras 1a
taille . Oorsets en

tons Kvnre ponr 8port , Uxxieuigue ,
Kxaljsalonr , kediessour vb Cvrsets ponr
Lnkants . Les expeditions xar 1a poste
86 tollt contre renidoursslnent on x>ar
naisment direob sn avanov . Ls xrix
068 vorsets 68b ü vowweneer ds 10 ti .

ö . lV . 2542

Ois neue Lctnvelxsr

8tieli6r6itzii -

fsbri !c8 - 8i6öerlÄgö
iialb 8bsbs d . allernenesten LtiolLerei -

Lnstvr Irr reieüster ^ uswalil .
iiandarbeil -lmitation.^ vbldlll-llb , Omginsl-^sbi'ilcspi'slso .

Lug « » ^Villxlm .
I . , iraU »entInnin8lrü88y 35,

(vis -ü-vrs Oats NadsduvK ) .

Frllleibige
erh. franco Prosp . über vieljähr . bew Mittel

von O . Miihtradt . Attona , Elbe s .

MMie Ui
von

8 . L . KLIIM L La . ,
F ,

H ., ff ä/t - dne/s - st »'« ««« Ä,
enchfiehlt vorzugsweise

Parfümerien in- und ausländischer
Provenienz unter Garantie .

Essigessenz , tv sach. Sämmiliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Erzengung.
Karlsbader Lianen », pikant, aro¬

matisch , Tafel- und Magenliqueur .
Ozon zum Jnhaliren und Dcsinficircn.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. »Lis

MILK4 ,
vLibeuM

! dslML . 1
>vr !ic .c :8MO0L "iI

^
MkM,l .vW0L3 .

'E

Keve Mutier!
Wollen Sie wissen.
Wo man bekommt Wickelkissen,
Wäsche-Ausstattungen recht fein.Für das jüngste Prinzelein ?
Damenbedienung eine recht coulante,Auf Verlangen auch Preiscourante .
80 jetzt wissen Sie, wo er ist8 . >V l lli « ider Specialist.

Wie « , VIII. , älserörahe 4i W.

HüeiiÄviekt̂ l . k. I . Hrnisii!

SlLSlVII
Lu sodöv8ber , neuester k'orm
n. ^sderdsliel ) Lbärlcs.desolld .
LllillkrivLbxsbl ' . L. eruvkeUlso ,in rsleturbsr Xvevsiil 8bsb8
vorräbliiß lVVH dsi 2727

V/ilK . Slauss Gfx .
Lsi - I Slolaerylt , Wien ,
I., MMg . 3 MMerdol ) .

lllnsbr. krsisoorw. xrat . n . tro

vittlNL ^ S LUWtLlt

I . »»< > >. L . 8 . S2SS
Lssbs Lptolxe bei : I 'ravsv .- , Llaxsn - und
Nervenleiden (IHnnunZen ) nasn dem

xlrz'8. diät . Lvilvertaliren .
^ erLbl 1 eiber : Hr .
krülier 6dsfar 2b der ArainsrillLnv 'selieu

^ .nsialt in Odemnlbx ln Laoten .
Nibblers kreise . krosxeobs trei

Ua ^ erlreib

ist d . grösste Lindern
d .Zsüönlisib .Lrletl . lbabli
eoldäAS 2 . LrlanLZ . Iiar
inon LörperMile erbt »
K6K. 20kr . Kosmst . ^ nst
„ kutropkia " beiprig , XII

V0MLV
feinste franrösisclie Lorbe

Imperial 3 Sisrns
versendet ner kost verrollt nnd
tranoo naon allen Orten K6§en

Naolinadins von
6 . 8.5V kür ein 4 Idler -kasselien

: ü . 6 .4V Mr eine 3 Liter -LordNasolie
II. 5 .55 kür 3 kiasokvn 7Ü Ovnti-

A . ^ /Ig .iki zzis
Lllpoäislriü (LüsteolLnä .)

8elirikt ? ( lun alitsi ^
Ortlitzil dnroli den Leister st. st. biebe ,ks^otwxiaxlioloAtz , Augsburg.

^ ^ << ^ «-er-ien allen vnmon

Vorrveric s Istrte , un¬
gemein praktiselie Xsuksiien sein :

Voi -ivei -Ir s Ki -L8:eilliir,1krk ;« „I - rsotlva " ermöglietitstnreii am Künste eingervebte » eioks Wnäcsten ein bequemes
keiesiigen stes Lleistersiolkes unst ungemein solistes Lnnäken

äss Ztebstrugens auf stio st'aiils .
Vorrvei -K « imntiLervelbbes I^rs ^ errknttei » ist Lx unst
fertig in ster glsietien kunstung vis <jiö Lengen - Einlagen
gewebt nnst macbt stas mübsamo äussobneistsn stes 8tolles
»nst stas Umlegen ster Lunten übertiüssig . Ousselbe ermogliebtein nabt - unst Inltsniosss Linnstbsn , sowie ein schnelles

Erneuern stes Lutters .
/ n affen Leeser en öcrnck - a .^ tt, 'L«teraeen -6ese/ick/ren e/ stäfrf .

lla gras-I.ager bei 8»n». bi. UtriA L v » . i ,
. . «tospIN » Lntr f 8S8!i

ü ? c ^ ri « r» t «» riiiir » (LLturlleilklnstuIt ) ü -'"
111 . IMÜIilllllM ü lIMM . 8cWMölll !eig , MM . krospeets krunoo .

v - cl . IU0UO

6 , ^ vorr « s So I'Opörs , S

s . « VLI - LL
iVisn , V !!. , LiebensternASSss 1c .

PUlaiS : Linr , Lanctsbrasss 47 .
solideste lVaare . — ireielie ^ usvvalil . — Möbel -älbum LOASN Liusonänv ^ von

20 kr . io Larken . 8Z09

1V8HN

K Ö« « L8 VN » « OLILHri8OIIL8 OIOm bei
in relolister Auswahl kür Lpelserimmvr, Salon, iierren - und
Toblafrimmsr 2U staunsnä billigen streissn . ^ uon werden 6ss -
unü Vssssk-isitungsn , sowie Sarle- und Vssoktisob -LInfloblungsn,sngl . vlossts LN den dllliAsten kreisen nnd solidester

A.nsknürnllx ndervommen . 3260

M088 L VLI88
,

Wivu , I . , SeI »« t1 « iir »i »K 22 .



Heft 13 Wiener Mode " LI . oöl

Morde -Wäthsel.

1. Schweizer Canton .
2. Stadt am Lago Maggiore,
s . Stadt in Rußland .
4. Gänger des Alterthum» ,
b. Bestandthcil des Spinnrades
s . ?
7 . Stadt im Santo» Waadt .
8. Strom der Unterwelt.
s . Name von mehreren Päpsten

», n , äst , xs , xrnu , k», Is , Io, ns , o , vu ,
ps , ri , ri , ro , »sn , »on , »xin , sn », büs , n .

Man schreibe vorstehende St Silben derart in
die wagrechten Felderreihen obiger Figur , daß die
selben Wörter von der angeführten Bedeutung geben .
Stach erfolgter Einschreibung wird die punktirte mitt¬
lere senkrechte Letternreihe ein Pferd der Dichtung
nennen, während die punktirte wagrechle Reihe ein
Pferd der Mhthe nennt .

— K —

, Wäthsel . W
Wctthselhasle Inschrift .

Wörter-Wetamorphosen -Mäthser.
Durch entsprechende Verbindung der Buchstaben in jedem der

12 Wörterpaare ist zunächst je ein Wort von folgender Bedeutung zu
bilden . — Es wird aus

1. luda , ^Visusr
2. Misil
s . ^ rru , votier
4. Saodo , Nie
5. ^ .rt , Llaus
0. Otto , Orient
7. Katts , Vood
8. LLrs , ? siut
9. ^ .ods , Kaud

in . KnZlLnä , Ksiod
11. vatsiu Lern
12. Xsiä , Komau

eine Frucht.
ein Mädchenname.
eine Stadt in Holland.
Stadt in Thüringen .
Sunda -Jnsel .
ein italienischer Maler .
Mädchenname.
Mädchenname,
deutscher Schriftsteller,
europäisches Königreich ,
eine Ortschaft in der Schweiz ,
ehemalige französische Provinz .

Die Initialen der richtig gebildeten Wörter , der Reihe nach ge¬
lesen , nennen einen berühmten Maler der Gegenwart .

Kyarade.
Freudig in des Lenzes lvehen

Schreit' ich hin am Bergeshang,
Und mit frohem Herzen lausche

Ich des ersten Paar 's Gesang .

Me sein Lied so freudig schmettert,
Klingt so süß und wunderbarI
Sieh '

, dort sitzt der munt' re Sänger
Aus dem grünen zweiten paar .

Freust dich wohl , du Frühlingsbote,
Daß der böse Mnter schied ? —
So wie Du sang , ,von der Ganzen "

Frnhlingsfroh sein Ulinnelied .
L. Müller-Sncilfeld .

rösuagell -er Räthsrl tm Hesl 12 .
Auflösung des

Metamorphosen - Kreuz - RäthselS .

Vor »
Dorn
Korn
Lsru
Lean

Nora
Lora
Vorn
Lern
Solu

vor »
Hora
Horn
v 0 il u
v u k n

Dort
Hort
Hart
Hast

Auflösung des Silbenräthsels .
Mißtrauen .

Auflösung des Rösselsprungs .

Ich Hab' dich geliebt und liebe dich noch !
Und fiele die Welt zusammen,
Aus ihren Trümmern stiegen doch
Hervor meiner Liebe Flammen. Heine .

Auflösung des Homonyms .
Wäsche .

Lik// *

M « Ä « - i81i ^ i » L > r8rilr
(mit Naturellen )

—^ kramürt Aolä. Nsäaills 1898 . ——

_ kreis 6 ll .

deiisdiAS Krlsur . LoinLinäsu äsr
Haare mslrr . kreis ü . 1.50 , 2.—, 2.50 .

vamsukrissurs .
IV . , V îsäsusr Sauxtstr . 3 . >ViLI >I IV ., ^ rauLsudsresasss 13 .

GnthaarungsmitteL.
Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und sicheren

Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe unliebsam.
1 Dos « fl. 1 .80 . l

Zu haben bei L . Adler-Apotheke , K« go » S6l>.

^ 0 ^1 . 6 . L 80 ^ 11

Linäor L 6 »« -- liMermmtkr.
iVlsn, Vit ., Sreltsxarsv 27.

Oeßrünäst 1837 . krsislistev frauoo

VKintzn - I ^ oäkn
( » ur vvltt « )

iu grösster ^ .usvsU smpLodlt ckss best
isuominirts

IMer loilkll - VkrsMtliMs

It IZ «1 «» 11
Illll 8bruok , klläolkstrLssv.

lirolsr 8okaf« o>lsnrugslo1fe. wertige vamen-
davelovits. Spsvlslität : i.oäsn für Kaüfadr-
Vostume (uuvsrwüstlreL ). Vis ^ usfüirruu §
von LsstsIIullLtzu auf Havsloolrs (uavu

Llass) oriolxt biuueu 2 ^ aeen .
>lustsr uuä Lataioxs xratis unä kraueo .

i

nur §ut wasoiidars , soUds . äausriiakts l^ualltätsu von 6 . 1.20 xro Ksustsr auf¬
wärts Lu wsiss uuä soru ; sdsuso ^ ppiie »tiovs -VorKauxv, Stores uuä Vilraxen ,von äsr siQfaoiistsu bis 2ur tsiustsu ^ .usfüInuuA swuüsklt lllv seit 1864 ds-

stedsnäs Vorkauxv - vnä IVeissnasrvN ' kadrlLs -Xieäeriaxtz von

Oari I ' tziiisr , VVLon , I . , lloiisr Uarkl 1 .
- »» Illustrirts krsisconrsuto gratis und krnueo j

k. u. 1 . 8ül-8eilsr M IlekörM äer k. k . KrieKulmiis
>ViSN , I . , 0c>ssks-OuLi 2.

8xvoi » 1- kirm » für

6rogllvt-8piö1v sto ., sovis kür Ulis 8port -4rtlkv1.

Oie verbreiietsle IVIarke isl

VON2ÜA6für Damen :
Vllüdertroüvll,

Ivivdtvr Laut.
Lvtzusmsr ^ lllslikg.
Hisärigks Kevivdt .
LlegÄlltv kvrmeo .

Osslsrr . > V :i1l
'
pus

'
nl ) i iÜ8 - ( l! p8 . 8ts ^ r .

' »» ff?
MM



Wiener Mode " XI . Hcsl Io

Kleine Anzeigen.
„Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Lhiffrebiiese

werden übernommen und gegen Borweisnng des Jnseratenscheines ausgesolgt, rccoinman-
dirte Lhiffrebriefe zurückgewiese » . Auskünfte werden von S Uhr Früh bis S Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate ans Wunsch versaßt.

„ Kleine Anzeigen " werden znm Preise von <0 lr . die Zeile (circa b Worte) ,
Llcllengesuche und Nnterrichtsosferte zum ermäßigte« Preise von so kr. berechnet .
Ae erste Zeile in setter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Inseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr . 18.

Kaufe und Verkäufe .
Haus - Verkauf . In nächster
Nähe von Lobositz ist ein schönes stockhohes
oaus mit Garten , in prächtiger Lage , aus
sreier Hand zu verkaufen. Näheres unter
Chiffre ^6 . 17 .000« an die Jnseraten -
Abtbeilung der „Wiener Mode" ._
Bettfeder « billiger als überall
lind sicher neu, Ve Kilo von 60 kr. bis 2 fl .
Flaumen von st. 1.60 bis 4 fl. Große fertige
Federntuchent L fl ., Federnpolster fl . 1.60 .
3- theilige Haarmatratzen 10 fl, 4niv »
8iLdx- Bettwaaren -Niederlage, Wien, VI . ,
Ztiegengaffe 20 . Provinz gegen Nachnahme .

Sport.
Pneum . -Rä »er,unr allerfeiuste
Marken, in großer Auswahl, sensationell
billig . Fahrradhandlung U. »nnädnUn ,Wien, H ., Große Pfarrgaffe 2b .

Unterricht .
Alle » Spitzenklöppel -Material ,
UnterrichtScurse und Einzeln - Lectioneu,Spitzen-Putzereien und Renovirnngcn im
Lehr-Jnstitute Frau ä. Sigrls , Wien, 1.,
Führichaasse «. Preisliste gratis und franco.

Die schönste Schnellschrift er¬
langen Auswärtige unter Garantie nur durch
den neuen , individuellen Feru-Unterrichtvvn
SchreibmeisterRudols Pick, Wie », I -, Zaso-
inirgottstraHe k. ( iV-> Verlangen Sie die
hierüber erschienene lehrreiche Broschüre .
Ehrl 's Privat -Lehranstalt fiir
Kunststickerei , I ., Brandstätte 6 - 8 ._

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorationsstickereienauf alleStoffe,
sowie Smyrna -Imitationen Plastisch mit der
„Victoria" - Handftickmaschine zu i fl. aus-
sühren. Prospekte gratis und franco, ärml »
äarmnl , Wien, I . , Bankgaffe L._
n Reizende Clavierstücke ä cleux
nenino I l P . L . Hentschke's ox . » „Ties -
Jnnerft " , Salonstück L 4«ux nanin» .
Karl Strniste ' s op . ö „Kaschingslnst "
n äsrex mnin «. Die Herren Musik -Lehrer
machen wir auf obige 8 Stücke ganz besonders
aufmerksam! ! Verlag l'l>. Wvlnberger ' »

linekiiiiuicklanx llöcking . _
Post kartensammlerinnen
können behufs Umtausch Karten senden an
Frau kUse v. Osrln », Via 8 . I 'ruiieesoo

10 , 1?ris8tv .

^ Llrd ^ vL» vLv . sind 8vkn
Loüsdts ad«r tksusrs visss nvä es . 60 Lncksrs 8ortsn
sicrU NE In tzintzr äen bvstsn klarksn gleivkkvmmvnäen QualitLi unä enorm billig

«vLdst I»«rsteLL «i» i»»it

/ k« / .
LLuv katvons rsiodt rur ksrstelluuL von LVs I- itsr des dstrettsucksn
Laveurs und Löstet «soll der Sorte nur 40—60 kr.

VüiMieder LmorigiNöl . m siien Mmslsii M » im NlN .
Lsrr 8 . Xükn , karis , Lus Lslrrnios 13 , selivsibt : ^ .nssor dsu bereits

sandten 1S3 Outsonä bestelle lob IbvvL ferner als Oornmaiids 6, voob
weitere 100 Outroiid 6srtouobes ü. lüyutzvr , dis 8is sofort abKetisu las »' u
vollsü . Dreseiös»» Mcke»» prosre»» find La« « ieb UmvL eins A.b-
«Lluus von Monatllob 1000 —1800 vntLSLd in ^ .usslvbt «tollen .

k . Xsl !, ^ .xotbsLsr , rssubnLo ^ l . N . lob musst ^estsbsu , dass »Lob
Ibrs LatroLS « «rAne-i. 2ur VarstellnnZ feiner Iii ^neur

^
dis

l ^ osxsote xratis u . frauoo . lul ksuerbaok d . LtmttAart .
6 «uvr»I-vvpLt tu IVItz» l>si IV. SlLsxkr, III/3 , »w tteumurkt 3. 8191

^ iScLer-lÄAS ctsr t< - tc . pl"iv .

(pmeoniovi l- llii -ktk »)
I . , ^ Vij »j »Ui »Kvr8tK »»l»8 « S .

^
Lll

^
Orixiiral -Vndriün -kreissn .

^
»861

Keus8te unübertroffens
pl -eisZllltt ' k̂ eisgllilii

Lokülic 0k mooulks NM l^ lhUllS 81»N .M » « A« IÎ » ,8llIIi rS »8N 2V

Oss beliebteste

DloäsII IS8S ist äis ßlsrlrs

. ML^LOir"
.MLl'LOir

0 ^ 2 .
VVILSl , I , 7

Patent - Netorrn - sAleäer

„668 unlikeit unl! 8obönkeit"
-l . ösk . ^A/- 7/94 .

Lonss-tionsllv Lrruri ^6H8elig,kt unk äsm (rtzdiste
der I 'rausii .L ^xisüs . LiuLix 2>vsokmLssixsk

Lllscksr, odLS clis Nocks 211 dssüiLrLolitLxvQ;
vorruxliolisr 81Ir , »usprsdLrlv « k »»ssu .

L « L>» <Lu » LU»Lr
soucksra äslmds .re vlsstLsolie ,

lialtbars miä inzecksi-LssLsliliüL
»ivk bsiivLkrvnäs 8piralsn .

loil . «L < «» .
6ÖKXKU bei Xomotsu in vökmsn .

l-ubrik Zesrüncksl 1883
Uu8«rs Lat^ nt -Lskorm -NLsäsr sivä

t'usL in alleii de«ssrsii Ossedüttsii srliLltUod , v/o
nielit , voucke mau stell cklrsov an uvs .

Î aiüi ' Iicksi '

HLMnor SLuorbrunu !
^ Itd « « äblrte gspp

voptrstlliebstes , ctlätisokes üetrtinlc .
üisllsriLS« nnck Vsrtrstnnx in Visu , I ., Lnxnetinsrstrkmss tü (l .«kdo«itiyl »tr >.

Vvpot u» »Ilvn A1uvr»1^»88srk »Lck1iu»xoQ.

" ^ cmüten - «» Krüchlen

Fxinr Suppeneiulagrn
empfehlen bestens

I . Scheinberger 's Wwe L Sohn
Mion . VII . , Mariahillrrftrah « 40 .

Verlange» Sie Preiscourante . — Solvente Wiederverlänser überall gesucht.

Änsr ' kälniit bsLkks ;^ nsifürliLdkr '

8 s u 6 p b r u n n .

fiselikanlllung
iVitzu, I ., kisolimarLI , l'deplioil 2737 .

Il'ilials : 8142
l . , ssüdpivligssse 12 , lelepdon 5VV6 .

t-Iummvrn , Osvlsr , »o« I« In- unck suslöncklsvtiar ^ I»ek- unck Osmüssvonssrvon
uncl folnslsr I»uvvs-1'sf« löl« »u blindsten VAxssprstssn.

^ n ^
Schutzmarke : Anker . "

L/E ^ r. eE/e / co^?.
aus Richters Apotheke in Prag ,

anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 st . vorrätig in allen Apotheken .
Mau verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur i« Originalflaschm mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor-
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke
al» Original - Erzeugnis an.

War Sflthck zi > Stürm 81 « ! ii Prij .

in Lvosser ^ oswstil .

„
2ur

8eickenkönlKin
"

^ il « ck - 8 « o11b » ck ItXR - HHaLl , iMr - Oestemieli .
8tLrkst « 3oä -8oo1e ckvs vouliusntsst xsKSL 8eropIiu !o8S n . ^sus LllLSMslusv u .

spsoisllsii Hebel, 1>s! ^ slodsm ^ocksin ivlektixvr NvNkselor ist . Vorruxllekv 6ur -
«ivi'loktllnxLU (VLcksr- i . Vrinlcour, klopsekuoxeil , Inkslstloueu , N»88»xs , Itsfpr ) .
8ekr xüusllxs kUmst . VerkLItulsss . LaünstLt . RoisoroMs üd . läiLL L. O . oä . Ltsxr .

8 » isoi » von » IS . HI» t 1»Is SO . 8vpt « »» d « » .
(öLcksn iHsi'ckvn suek vom I. bl » >6 . ll̂ sl vo ^LdstsIobl.)

LnsküinUoLv Vi'osp . m mslii 'si 'yv SDrLoktzvckuroli ckik, Xur'vsrMsltunll ln SKV ilAkl.

M/k/,/ § 8,r, ^ eoü . p. st . t

„ ^ ^ 7 . ^ . . Von O « p/ ^ V . ksrkuwsm

Perlag der „ Wiener M »» , " . — « eumworilicher « edacteur: Nn »»lf « rsch. — Druckerei der Wiener Mode " . - Für die Druckerei »crantwortlich: g,n «t Kuch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 1. —1L, April IMS.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bet einfacheren Menu» «eggelaffen werde».

V <2 ^ ^

Freitag : Beuschelsuppe, gebratener Karpfen mit gemischtemSalat
Milchrahmstrudel , (Giardinetto ) ,

Samstag : Fleckerlsuppe, Rindfleisch mit saueren Rüben , (Eier mit
Champignons ) , Bandnudeln .

Sonntag : Risotto , (Radieschen mit Sardellenbutter ) , Roastbeef
mit Spinat , kalter Cabinetspudding .

Montag : Schöberlsuppe , Rindfleisch mit Kohlpflanzen , (Maccaroni
auf arabische Art *) , Mandelkuchen .

Dienstag : Einlaufsuppe , Rindfleisch mit warmer Schnittlauch¬
sauce **) , Schinkenfleckerln, (Windbäckerei) .

Mittwoch : Carfiolsuppe , Lungenbraten mit Wildpretsauce und
Erdäpfelknödclchen, Chocoladekoch, (Käse) .

Donnerstag : Griesaockerlsuppe , Rindfleisch mit Oberskren ,
(Palffyknödel ***) , Butterteigschnitten .

Freitag : Citronensuppe , warmer Fogosch mit Sauce tartare
(Carfiolkochf ) , böhmische Dalken .

Samstag : Frittatensuppe , Rindfleisch mit Sardellensauce , (Hache-

pastetchen) , Reis mit Aepfeln .
Sonntag : Frühlingssuppe , (Lachs mit Mayonnaise ) , Brathühner

mit französischem Salat , Citronenauflauf .
Montag : Einmachsuppe von Hühnerklein , (Seeforellen mit Essig

und Oel), Filet warm garnirt , Skarnitzen mit Obersschaum .
Dienstag : Leberreissuppe , Rindfleisch mit rothen Rüben , (Zungen -

cötelettes mit Erbsenpurse ) , Kaiserschmarrn .
Mittwoch : Parmesangerstel , überdünstetes Rindfleisch mit Polenta ,

gebackeue Apfelschnitten, (Käse) .
Donnerstag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Dillensauce , (gefüllte

Kartoffeln ), Palatschinken mit Hirn .
Freitag : Kümmelsuppe , (holländische Eierspeise) , Fischschnitten mit

Limonensauce , Topfenkoch.
* ) Maccaroni auf arabische Art . Bei der Wtrthschaftsconcnrren ; zur

ehrenvolle« Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Lina Leithe in

Villach . V, Kilogramm Maccaroni , Kilogramm Rind « oder Schaffleisch,
- /, Kilogramm Paradeisäpfel und Parmesankäse . Die Maccaroni werden
in Salzwasser weich gekocht, doch dürfen sie nicht zerfallen . Das Fleisch
zerschneidet man in erbsengroße Stücke, pfeffert und salzt es , dann röstet
man es mit zwei fein geschnittenen Zwiebeln . Inzwischen werden die

Paradeisäpfel weich gekocht und durchpassirt . Dann nimmt man eine Back¬

schüssel , gibt das Fleisch zur Hälfte hinein , worauf eine Lage Maccaroni
kommt, etwas vom geriebenen Parmesankäse , dann wieder Fleisch, Macca¬
roni und Käse . Zum Schluffe überschüttet man das Ganze mit den Passirten
Paradeisäpfeln , bestreicht es mit Butter und backt es im Rohre bei starker
Sitze schön braun . Die Speise wird in der Backfchüffel servirt .

**) Schntttlanchsaucc. In zwei Löffeln Butter oder Schweineschmalz läßt
man Mehl gelb anlausen , gibt eine Hand voll fein geschnittenen Schnitt -

lauch und , wenn dieser etwas abgedünstet ist, die nöthige Suppe von

Liebig's Fleisch-Extract dazu .
***) PaWkniidcl . Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur threnvolle »

Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Amalie Rießberger in Wien .

Verschiedene Arttn Gemüse , z . B . Kohl , Kohlrüben , Spinat , grüne
Erbsen rc ., werden in reinem Fett gedünstet, Semmeln kletnwürfelig ge¬
schnitten und mit Milch befeuchtet, 120 Gramm Schinken fein ge chnitten,
ebenso 120 Gramm Speck , den man am Herde glasartig anlau en läßt .
Dann treibt man 120 Gramm Butter flaumig ab, schlägt drei ganze Eier
und drei Dotter hinein , gibt die befeuchteten Semmeln , den Speck, den

Schinken , das Gemüse, sowie auch geriebenen Parmesankäse dazu und ver¬

mischt das Ganze , welches nach Geschmack gesalzen wird . Eine in kaltem

Waffer ausgedrückte Serviette wird nun ausgebreitet , die Masse daranf -

gegeben, worauf man die Serviette zusammennimmt und knapp oberhalb
der Masse mit starkem Faden bindet . In gut gesalzenem, siedenden Wasser
kocht man die Speise eine Stunde , dann bindet man die Serviette behut¬
sam auf , legt den Knödel auf eine runde Schüssel, bestreut ihn mit

Parmesankäse und übergießt ihn mit heißer Butter .
ff) Carfiolkoch. Bei der Wirthschaftsconcurrenz zur ehrenvollen Er¬

wähnung empfohlen . Mitgetheilt von Frau Rosa Rech in Arnau . Ein

eigroßes Stück Butter , drei Dotter , drei Löffel Semmelbröseln , etwas saurer

Rahm , um 20 kr. Parmesankäse , Schnee von drei Eierklar werden zu einst
Masse gut abgetrieben , die man schließlich mit in Stückchen getheiltem und
in Satzwasser gekochtem Carfiol vermengt . Man füllt die ganze Masse in
eine bebutterte und mit Semmelbröseln ausgeschmierte Form und backt sie
bei nicht zu starker Hitze . _

Polnischer National -Okerkuchen (riaeek prseklacknux ). Bei der
Mrthschastsconcnrrenz zur ehrenvolle» Erwähnung empfohlen . Mitgetheilt
von Frau Helene Seeger in Szczeploty . Man bereitet einen lockeren , feinen
Hefenteig wie folgt : Sieben Eigelb mit drei Eßlöffeln Zucker werden gut
verrührt und V» Liter lauwarme Milch , in der 20 Gramm Hefe auf¬
gelöst wurde , langsam dazugegossen; hierauf gibt man so viel feinstes
Weizenmehl dazu, als die Flüssigkeit aufnimmt , etwa ' /«—I Kilogramm ,
und zuletzt drei Eßlöffel zerlassener Butter , Citronenschale , Vanille oder
Muscatblüthe , je nach Belieben . Nun wird der Teig in eine gut bebutterte
Serviette lose eingebunden und in ein Gefäß mit warmem Waffer, etwa
25 ° R ., mittelst eines quer darüber gelegten Stabes festgebunden und so
hineingehängt , daß der Teig in der Serviette im Wasser schwimmt. Er
bleibt so mindestens eine Stunde , und man thut gut , von Zeit zu Zeit
vorsichtig etwas wärmeres Waffer nachzugießen . Ist der Teig schön auf¬
gegangen , legt man ihn auf 's Backbrett, theilt ihn in neun Th eile und
legt den ersten, dicker ausgewalkten auf ein gut debütiertes Backblech, sticht
ihn mit eurer Gabel mehrfach und belegt ihn mit eingemachten und
trockenen Früchten und einer Mandelmafse . Den Rand bestreichr man mit
Eiweiß , bedeckt die Fülle mit einem recht fein ausgewalkten Teigstück , das
leicht aufgedrückt und gestochen wird ,
ehe man neuerdings dre Fülle darauf
legt . Das wiederholt man so lange ,
als Teig vorhanden ist ; das oberste
dünne Teigstück wird nicht belegt,
sondern nur mit zerklopftem Ei be¬
strichen und gestochen . Man thut
am besten, die trockenen schwereren
Früchte , wie z . B . in feine Scheiben
geschnitteneFeigen , DattelnMtronat ,
eingemachte Orangenschalen und die
Mandelmasse , auf die unteren Reihen
zu legen, leichteres saftigeres Einge¬
sottenes dagegen , wie eingemachte
Johannis - Erdbeeren , Weichseln,
Rosen u . dgl . auf die oberen Schichten.
Das Gebäck ist vorzüglich und hält
sich Monate lang . Man bäckt es bei
derselben Hitze wie etwa Semmeln .
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Um rechtzeitige Ernenerung des abtaufenden Abonnements wird im Interesse der regelmäßigen
Zusendung iröMckss ersucht . _

MMsvk

Vnartal .^/V^X i Mit diesem Hefte beginnt ein neues
Um rechtzeitige Ernenerung des ablaufenden Abonnements wird im Interesse der regelmäßigen
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